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Die Jürftenfrage im Reichstag .
Sozialdemokratische Erklärung zum Hindenburg - Brief .

Die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird bei

Keginn der Beratung des Gesetzes über die Fürstenabfindung ,
der für heute oder , wahrscheinlicher , für morgen zu erwarten

ist , zu der Briefaffäre Hindenburg - Loebell eine

Erklärung abgeben .

Hesthwichtigungsversuche ües Zentrums .
Vertröstung auf einen zweiten Volksentscheid !

TU . meldet :

Die Zentrumsfraktion befaßte sich in ihrer gestrigen
Sitzung , die nach der Sitzung des Plenums stattfand , mit der Frage
des Voltsentscheids und der Fürstenabfindung . Dabei gab
die Fraktion der stojsnung Ausdruck , daß der Gesetzentwurf , den
die Regierung Marx zur Fürstenabfindung vorlegen wird , und der
sich im wesemlichen auf die früheren Beschlüsse des Rechtsausschusses
des Reichstages stützt , möglichst bald dem Rechtsausschuß über -
wiesen werde , damit seine Erledigung im Plenuin schon vor dem
20 . Juni stattfinden kann . Im übrigen hält es das Zentrum für
notwendig , schon im jetzigen Augenblick keinen Zweifel an seiner
Haltung dem Volksenischeid und der Fürstenabsindung gegenüber
zu lassen . Die Zentrumssraktion spricht es mit allem Nachdruck
aus , daß auch im Falle einer Ablehnung des Voltsentscheids diese
Angelegenheit noch nicht beendet sein darf und wird . Das Zentrum

wird sich vielmehr von seinem Bestreben , die ganze Frage endgültig
zur Lösung zu bringen , nicht abbringen lassen , selbst dann nicht , wenn
die Volkspartei abspringen sollte . Sollte es dahin kominen , daß
der Volksentscheid nicht die erforderliche Stimmenmehrheit auf -
bringt , dann wird noch immer die Möglichkeit bestehen , mit einfacher
Mehrheit im Reichstage ein Gesetz zustande zu bringen , das einem

zweiten Voltsentscheid unterworfen werden könnte , und
das dann sicherlich eine genügende Mehrheit finden würde . Rot -

wendig ist es schon heute , darauf hinzuweisen , daß das Zentrum
imter allen Umständen eine endgültige Lösung der Frage und damit
eine Beruhigung unseres Volkes anstreben wird .

*

Reichskanzler Marx empfing gestern nachmittag die Vertreter
der Regierungsparteien zu einer Aussprache über den

Regierungsentwurf für die vermögensrechtliche Auseinandersetzung
mit den ehemaligen Fürstenhäusern . Nach dieser Besprechung soll
die erste Lesung der Regierungsvorlage am heutigen Mittwoch im

Reichstagsplenum stattfinden . Die Regierung wird in einer Eerklärung
um möglichst schnelle Verabschiedung der Vorlage ersuchen . Die

Frage der sogenannten Präambel , durch welche das Gesetz des

verfassungsändernden Charakters entkleidet
werden soll , so daß es mit einfacher Mehrheit angenommen werden
kann , wird nicht von der Regierung aufgeworfen werden , sondern
von den Regierungsparteien im Rechtsauslchuß , an den
die Vorlage überwiesen werden wird .

Spaltung üer Liberalen .
20 Stimmen für Llotzd George — 12 für Nsquith .

£ o n b o n . 8. Zum . ( BIS . ) Die liberale Parlaments -
f r a k t i o o hielt heule abend die erwartete Sitzung unter Lloyd
G e o r g e ob . 54 ZNilglirder waren anwesend . Sir Zahn Simon

machte Mitteilung von dem Besuch , den er und der haupteia -
peilscher der Partei bei Lord Oxford ( Asquith ) gemacht hatten
um ihm über das Ergebnis der vorigen Sitzung der liberalen Par -
lamentsfraktion Bericht zu erstatten , von Lord Oxford ist daraus
ein Schreiben eingegangen , in dem er mitteilt , seit seinem
vorige Woche geschriebenen Brief sei nicht » geschehen , was die

Auffassung abändere , der er damit Ausdruck zu gebe » die Pflicht
gehabt hätte . Bach Kenntnisnahme von diesem Brief wurde eine von
Sir Robert Thomas vorgelegte Entschließung beraten , wo .

nach die porlamentsfroktion ihre Mißbilligung , daß die

Meinungsverschiedenheiten der liberalen Füh .
rer der Oefsentlichkeit bekanntgegeben wurden ,
und die Hoffnung aussprich «, daß die Führer ihr beste » tun

werden , um die E i n i g t e i l innerhalb der Partei wiederherzu -

pellen .
Ein Antrag , d i e Stelle der Entschließung , die eine Mißbilligung

de » verholten » Lord Oxfords bedeutet , zu streichen , wurde mit

zwanzig gegen zwölf Stimmen abgelehnt . Da » Ergebnis der

Sitzung dürfte die endgültige Spaltung der liberalen Par -
lomentsfraktion in zwei Gruppen , nämlich in die der Anhänger von

Llody George und die der Anhänger von Lord Oxford bedeuten .
*

Die Annahme dieser Entschließung bedeutet insofern ein
Tadelsvotum gegen Lord Oxford , als sie sich

dagegen richtet , daß der Streit zwischen Lloyd George und

Lord Oxford in der Oefsentlichkeit aufgerollt wurde . Dies ist
aber durch Lord Oxford verschuldet worden , der

feinen vorwurfsvollen Brief an Lloyd George der Presse
übergeben hat . Gerade dagegen hat sich aber Lloyd Georg «

sofort entschieden verwahrt , und die Abstimmung innerhalb der

liberalen Fraktion beweist , daß dieMehrheitaufLloyd
Georges Seite steht . Das gilt natürlich nicht nur für
die formale Seite des Konflikts , sondern auch für seinen poli -
tischen Kern : nämlich die Frage , ob sich die Liberalen wäh -
rend des Generalstreiks io rückhaltslos auf die Seite der

konservativen Regierung stellen dursten , wie es Oxford , John
Simon und Grcy taten , oder ob sie sich den 5zandlungen und

Unterlassungen der Regierung gegenüber die Freiheit
der Kritik vorbehalten durften .

Eine Ucberbrückung der Gegensätze ist nunmehr in der

Tat kaum denkbar . Der Bruch war innerlich zwischen den

beiden Flügeln der Liberalen Partei bereits seit Beginn dieses

Kampfes zwischen den beiden Hauptsührern vollzogen . Die

Lußerliche Wiedcrversöhnung aus Anlaß der Unterhouswahlen
vom Dezember 1923 entsprach niemals einem wirklichen Tat -

bestand : das geht wohl am deutlichsten aus der Tatsache her -
vor , daß die Parteikassen der beiden Richtungen nie -

mals verschmolzen wurden , weil Lloyd George sich

gegenüber allen Anregungen dieser Art taub stellte . Tatsäch -
sich verfügt Lloyd George nicht nur über die zahlenmäßige
Mehrheit in der Parlamentsfraktion . sondern auch über die

größere Parteikasse . Und deshalb ist es anzunehmen , daß
Lord Oxford und die Seinen über kurz oder lang den Anschluß
pq pie ftsBfeEMÜiqes werden » während Lloyd George

mit seinen Getreuen versuchen wird , den Rest der Liberalen
Partei einige Jahre lang noch als selbständige Gruppe zu
halten . Mit dem gestrigen Tage hat sich die T r a g ö d i e d e s
englischen Liberalismus erheblich zugespitzt und es
ist nur nach eine Frage der Zeit , daß diese noch vor wenigen
Iahren so mächtige Partei mit jahrhundertelanger Tradition

völlig zwischen Konservativen und Arbeiterparteilern auf -
gerieben sein wird .

_

SrajUien und Spanien .
lieber die Absichten Brasiliens gegenüber dem Völkerbund

herrscht noch völlige Unklarheit . Den Andeutungen der brasi -
lianischen Zeitung „ Et Modo ' , wonach Brasilien im jzeibst nicht mehr
in Genf erscheinen würde , steht die Tatsache gegenüber , daß in der

gestrigen Sitzung des Völkerbundsrates Brasilien wenn auch nicht
durch Mello Franca persönlich , so doch durch seinen anderen De -

legierten vertreten war . Für die heutige Sitzung wird

sogar das persönliche Wiedererscheinen Mello Fran -
cos angekündigt .

Ebenso dunkel sind die Absichten Spaniens . Zum ersten
Male seit Iahren nimmt bekanntlich der ständige Delegierte
Quinone » de Leon an einer Ratstagung nicht teil . Das

wird vom spanischen Außenminister Danguas offenherzig damit

begründet , daß , nachdem die Mehrheit der Sludienkommisiion

gegen Spaniens Auffassung und für die Vorschläge von
Lord Eecil gestimmt habe , Spanien kein dringendes Inter -

esse daran habe , an dieser Tagung teilzunehmen . Um aber einen
Beweis seiner „unerschütterlichen Loyalität gegenüber dem Völker -
bund " zu liefern , habe sich Spanien dennoch durch einen anderen

Diplomaten vertreten lassen . Die Erklärung Uanguas ' schließt aller -

dings mit einer dunklen und drohenden Wendung : „ Wir
haben indessen in unserer Korrektheit bis zum äußersten
gehen wollen . Solange diejenigen , in deren Macht eine v e r -
mittelnde Lösung liegt , nicht ihr letztes Wort gesagt haben ,
sind auch wir nicht gewillt , unser letztes Wort über die künstige
Haltung Spaniens zu sagen . "

Keine Verständigung im englischen Sergbau
London . 8. Znni . ( Eigener vrahiberichl . ) Am Dienstag sind

zum ersten Male wieder die Führer der Bergarbeiter und die Ver¬
treter der Bergbauuntcrnehmer zu Verhandlungen zusammengckom -
men , die drei Stunden dauerten . Die Unternehmer haben bei dieser

Gelegenheit den Bergarbeitern als vcrhandlungsbasis vorgeschlagen ,
daß die vor dem Streik geltenden Arbeitsbedingungen weiterhin

maßgebend sein sollen , aber an süns Tagen der Woche acht Stunden .
am Sonnabend sechs Stunden zu arbeiten . ( Bisher bestand die

Siebenstundenschichi . Ein . und Ausfahrt nicht einbegrissen . ) Die

Lohnrcgelung soll die gleiche wie vor dem Streik bleiben . Zm An -

schluß an diese Besprechung trat am Abend da » Exekutivkomitee
der Bergarbeiler zu einer Vollsitzung zusammen . Bach Schluß der

Sitzung wurde die Lage als unverändert bezeichnet . Eine

neue Zusammenkunft mit den Unternehmern ist einstweilen nicht
verabredet morde » .

London . 8. Juni . ( WTB . ) Im Unterhaus erklärte der Sekretär

der Oberinspektion für das Bergwesen Lanefox in Beantwortung
einer Anfrage , beß sei » dem 15. Mai 110 ausländische Schisse

Kahiensendungen im Gesomtbelrage von 67 000 Tonnen in dritijchen

Hafen entladen haben . Die Kohle stamme aus Frankreich . Belgien ,

Holland , Deutschland und Polen .
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Der Wahlsieg Mverescus .
Wahlterror und Minderheitenkorrnptio « .

Bukarest , Anfang Juni . ( Eigener Bericht . )
Die Wahlen sind beendet , alles hat seinen „ normalen " '

Verlauf im „konstitutionellen " Land Rumänien wieder aufge -
nommen und Averescu ist „ Sieger " . Wie ist nun dieser Sieg
errungen worden ?

Der Eendarmeviegeneral Stefanescu hat die Wahl -

kampagne der Regierung geführt , die hauptsächlich darin be -

stand , die Vertreter der Opposition am Betreten der Dörfer
zu verhindern , zum Teil sie auch zu oerhaften , und dann

viehisch zu mißhandeln , in manchen Distrikten es ihnen über -

Haupt unmöglich zu machen , Kandidatenlisten einzureichen ,
und weitere solche Maßnahmen , die sich auch jeder nicht allzu
phantasiereiche Leser denken kann , in beliebiger Zahl zu
treffen . Der Kriegsminister half : Einige jüngere R e s e r -

vistenkontigente wurden „ der Sicherheit wegen " gerade
für die W a h l z e i t einbenifen und somit die Oppositions -
Parteien ihrer getreuesten und zähesten Wähler beraubt ,

während in solchen Distriken , die als Hochburgen der Oppo -
fition bekannt waren , Offiziere zu Präfekten ernannt wurden .

Es würde zu weit führen , all den Terror , der vor und

während der Wahlen ausgeübt wurde , hier zu schildern . Es

muß genügen , wenn man alles in einigen Worten zusammen -
faßt : Der Verkehr auf den Landstraßen war
vollkommen gesperrt , um jegliche Propaganda -
tätigkeit zu unterbinden , während die Vertrauensmänner der

Opposition , der Reihenfolge nach , verhaftet und bis aufs Blut

geschlagen wurden , um Schrecken in die Wählerschaft zu brin -

gen . Kann man diese Methode noch mehr illustrieren , als

wenn man sagt , daß sogar der Sohn des Königs , Prinz Niko -

laus , dem ein Autounfall zuftoß , zunächst , da ihn die Gen -
darmen nicht erkannten , von diesen verhastet wurde ? Ein

Schicksal , das nacheinander alle früheren Minister ereilte , die

Brüder Bratianu , die wahren Herrscher des Landes , nicht
ausgenommen .

So „siegte " die Regierung . Und dennoch fiel ihr Sieg
karg aus , der auch vollkommen ausgeblieben wäre , wenn

nicht die Minderheiten sich dazu berufen gefühlt hätten , die

Steigbügel d ? r Reaktion zu halten . Es ist nunmehr statistisch
nachweisbar , daß von 2 458 776 Stimmen die Regierung nur
1 319 218 oder 53,65 Prozent auf ihre Listen vereinigen
konnte , gegenüber den 751 780 Stimmen der Vereinigten
Oppositionsparteien ( Bauernpartei und Nationalpartei ) . Die

Sozialdemokraten haben dank besonderer Ber -

folgung durch die Regierung , die in der Verhaftung vieler

ihrer Kandidaten gipfelte , es nur auf 49 312 Stimmen und

gar keinen Abgeordneten bringen können . Zieht man aber

in Betracht , daß von den 1,3 Millionen Stimmen der Regie -
rung 899 999 von den Minderheiten abgegeben worden

sind , so ergibt sich daraus , daß ohne die Hilfe der Minder -

heilen , allem Terror zum Trotz , das rumänische Volk die

gegen seinen Willen ihm aufgezwungene Regierung besei -
t i g t hätte .

Welche Gründe bewogen nun die Führer der Minder -

heilen zu der Ungeheuerlichkeit , Stellung gegen

dieDemokratiezu nehmen und der reaktionären Regie -
rung Averescu zu einem Sieg über das Land zu verhelfen ?
Sucht man in deren Presse , so wird lang und breit von allen

möglichen Konzessionen gesprochen , die die Regierung
den Minderheiten versprochen habe . Die rumänischen Links -

partein haben zwar alles , was jetzt versprochen worden sein
soll , längst in ihr Parteiprogramm aufgenommen , im vorigen

Parlament haben sich die Abgeordneten der Bauernpartei und

der Nationalpartei nicht nur einmal für die Minderheiten ein -

gesetzt , während die Vertreter der Reaktion , mit denen nun

die Führer der Minderheiten paktiert haben , sie deswegen des

„ B a t e rl a n d s v e r r a t e s " u. a. bezichtigten . Warum

also das Bündnis mit der Reaktion ?

Es ist längst bekannt , daß den Großkaufleuten und I n -

dustriellen , die in der sächsischen und schwäbi -

s ch e n Partei das Wort führen , wie auch den Bankenfürsten
und Magnaten , die die madjarische Partei beherrschen , das

soziale Programm der ' Bauernpartei und der National -

partei ein Dorn im Auge ist. Man halte sie trotzdem nicht

für fähig gehalten , die ihnen anvertraute Führerschaft derart

zu mißbrauchen , um aus persönlichen Gründen einen end -

gültigen Bruch mit der Linken herbeizuführen , die über kurz
oder lang doch ihnen wird gegen die Reottion helfen müssen .
Um die eigenen L a n d g ü t e r vor der Enteignung zu schützen

oder schon enteignete und den Bauern verteilte zurücknibe -
komnien ( wie im Falle der madjarischen Magnaten ) oder um

Aufsichtsrat - und Direktorenposten in den ru¬

mänischen Wirtschaftsgesellschoften zu bekommen ( der Fall
sächsischer und schwäbischer Industrieller ) , haben diese die Inter »

esien ihrer allzu vertrauensseligen Volksgenossen p r e i s g e -

geben . Die Führer haben sich bestechen lassen, um die

Massen zu verraten .

Die Averescu - Regierung aber , die soviel mit dem faschi -
stischen Italien kokettiert und gern die Hilfe Mussolinis be -

nutzen würde , wn mit Rußland zu einer Einigung zu ge -



langen — es wird dabei von einem Locarno des Ostens be »
sonders viel gesprochen — , hat zunächst zeigen wollen , daß sie
in Bessarablen besonders „ beliebt " ist . Dieses Ländchen
zwischen Pruth und Djenestr ist während der Wahlen direkt
vergewaltigt worden , um ihm die Möglichkeit zu nehmen ,
die so oft für die Bauernpartei bewiesene Treue nochmals zu
bestätigen . Glaubt da jemand in Bukarest im Ernst , daß von
einem außenpolitischen Locarno die Rede sein kann , solange
im Innern solche Wunden geschlagen werden und an ein

mnen�olitisches
Locarno niemand an maßgebender Stelle

Von der Theiß bis zum Dnjestr , von den Karpathen bis
zur Donau herrscht tiefe Trauer im Land . Averescu hat
gesiegt , das Land ist besiegt worden . Die Klagen der Leben -
den übertönen die der Toten . An seine Geschichte sich er -
innernd wird vielleicht aber eines Tages auch der Rumäne
die Hand an die Senfe , wenn nicht an die Flinte , legen , um
der Reaktion den Garaus zu machen , mit ihren eigenen
Mitteln , da andere nicht verfangen . Bis dahin kann allerdings
sein Herrscher , der Hohenzoller Ferdinand , während der
wahren Schlachten , die seine Regierung gegen das Volt schlägt ,
weiter große Iagdpartien organisieren und auf der Donau
Ausflüge machen .

Deutstbnationale Ebrabschneiüer .
Der Geschäftsführer der Deutschnationalen wegen Ver «

lenmdung verurteilt .

Der Fürstenanwalt im Reichstag , Dr . Everling , spielte in
der Straffache gegen den Geschäftsführer der Deuffchnationalen
Partei , Dr . Weih , eine einigermaßen lächerlich « Roll «, tkr fand
In seiner Erklärung und m seinem Plädoyer nicht genügend Worte
der Entrüstung über den „ vonwärts " , der feinen Februarbericht über
die vertagte Gerichtsverhandlung „Deuffchnationale Ehrabschneider "
betitelte . In Wirklichkeit erbrachte er nur den Beweis dafür , wie

richtig der Titel gewählt war .
Die Deutschnationale Schriftenvertriebsstelle ffl. m. b. H. gab für

die letzte Reichstogswohl die Broschüre „ Republikanische Muster -
beamte " heraus . Als republikanische Musterbeamte und Nutznießer
der Futterkrippe wurde unter anderem auch der Merseburger
Land rat , Genosse Guske , genannt . Neben feinem Namen

stand zu lesen : geuerwerksleutnant , Deserteur , Strafverfahren
wegen Hochoerrats . Während der Wahlen wurde ihm dies « Per -

leumdung entgegengehalten . Das aus sein « Peranlaflung gegen
Dr . Weiß eingeleitete Strafverfahren wurde als unter dl « Amnestie
fallend niedergeschlagen . Im Oktober bekam dann Genosse Guske auf
Versammlungen dieselbe Berle ' . umduirg zu hören . Sie war auch In

deutschnationalen Flugblättern zu lesen . Ts kam ihm zu Ohren , daß
die Broschüre nach wie vor Verbreitung fand . Da bestellte er sich
fünf Exemplare durch die Buchhandlung Stollberg in Merse »
bürg und erhielt sie auch wirtlich zugeschickt . In der ersten Gerichts -
verhandtung im Februar erklärte der Angeklagte Dr . Weiß , daß
ihn keine Schuld treffe , da er sofort nach der Vernehmung
im ersten Verfahren den Befehl erteilt habe , die Verbreitung der

Broschüre zu sperren .
Die gestrig « Verhandlung ergab , daß Dr . Weiß seinen Auftrag

angeblich an irgendeinen Hilfsbeamten telephomsch erteilt , und daß
der Leiter der Verfavdstelle von dieser Anordnung nichts erfahren
hat . Die Broschüre soll der Schriftensammelstelle ohne irgendeinen
Bennert einoerleibt worden sein , konnte somit auch anstandslos
weiter versandt werden .

Gericht — den Borsitz führte Amtsgerichtsrat Dr . Gayl — ,
Staatsanwalt und Nebenkläger waren der Meinung , daß Dr . Weih
fahrlässig gehandelt und nichts unternommen habe , die weitere

Verbreitung der Berleumdung zu verhindern . Dr . Weiß und stin
Verteidiger Dr . Everling waren anderer Ansicht . Iener er -
klärte , daß er die Sozialdemokratie , die am Verlust des Krieges wie
an der Revolution schuld sei , stets nur fachlich bekämpft Hab « : dieser
stürzte sich mit der ganzen Inhrunst seine » deuffchnationalen Pathos
aus das „ korrupte System " der Republik . Die Deuffchnationale
Partei lege besonderen Wert daraus , den politisch�u Kampf mit
„ blanken Waffen " zu führen I Sofern die Behauptung der Broschüre

Rtiöi .
Von Alfred Zrlhfche .

Rudi Ist ein kleiner Proletenspatz — fünf Jahre alt , drei Käse
hoch , mit einer Stubsnase im Gesicht , vergnügten Augen und
blondem Haar . Sein Bater — der tagsüber im Akkord in einer
Fabrik schuftet — hat eine Laube gebaut , die steht draußen vor der
Stadt , zwischen dem Kanal und einem kleinen Kiefernwald .

An einer hohen Stange flattert eine schwarzrotgoldene Fahne —

sie flattert über einem griinen Meer . Blumen , Beerensträucher ,
Erbbeerbeete , kleine Obstbäume und duftend « Holunderbüsche stehen
in dem Garten , in dem Rudi mit seinen Eltern den Sommer ve »
lebt . Nach Feierabend kommt der Vater , hängt das Arbeitszeug an
einen Nagel , läuft in Hemd und Hose herum , läßt sich die Knochen
von der Sonne bescheinen und pusselt hier ein bißchen und dort
ein bißchen . Und wenn die Sonne rotglühend hinter den Häuser -
massen der nahen Stadt versinkt , setzt er sich aus die Bank unter
dem Holunderstrauch und spielt aus der Harmonika .

Abends gliinmt eine kleine Lampe in der Laube . Des Nachts
sind nur die Sterne über ihr . Vater . Mutter und Rudi schlafen .
Die Fenster stehen offen und die kühle Nachtluft duftet nach Erde ,
Blättern und Hoiimderblüten .

Die drei schlafen . . . Bis irgendwo ein Hahn kräht . . . Bis
Vater zu Arbeit muß . . . Dann besteigt Rudi sein Schiff . . . Da »
hat ihm der Vater gebaut . Aus Sand und Holz . Genau so, wie es
Rudi haben wollte . Es ist ein ganz modernes Schiff . Mit einem
richtigen Verdeck . Mit einer Antennenanlage aus Wäscheleinen . Ka¬
imt Rudi fragen kann , wohin er sahren soll , ob es einen lieben Gott
gibt und ob er — oder wer ? — » das Leben gemacht hat " ?

Das Schiff hat ein Steuerrad . Das ist ein alter Kochtopsdeckel ,
der sich auf einem Stocke dreht . Immer ringsherum . Das genügt .
Die Welt ist rund und muß sich drehen . Da » hat Rudi von seinem
Vater gelernt . In einen Kaiseetnchter ruft Rudi . Stoppl " oder
„ Weiter ! " hinein . Er muß sich sehr vorsehen , damit er nicht „Purzel "
überfährt . Der ruht am „ User " , gleich neben dem Schiff . Er weiß
nicht , was er dem Rudi für Sorgen macht . Denn Purzel ist ein
Hund — ein toter Hund . Stiefmütterchen neigen ihre blauen und

gelben Samtblätter über seinen kleinen Grabhügel . Rudi fährt
am toten Purzel vorüber . Den Kachtopsdeckel dreht er dann immer

sehr schnell . . .
Sein Schifssmast ist ein Baum , ein richtiger , grüner Baum .

Dreimol so hoch wie Rudi , mit vielen Zweigen und grünen Blättern .
die Im Winde rauschen und schwirren . Vor diesem Mastbaum steht
Rudi , die Hand wie ein erfahrener Seemann über die Augen gelegt ,
und späht iiber ' s Meer . Ucber das grüne Meer der Laubenkolonie .

Wir fragten ihn , ob er in Schulze » Garten , der gleich nebenan

liegt , hineitzfahren will ? „Quatsch ! " , sagte Rudi , «ich fahre mit
mslncm Schiff in die weite Welt , ich fahre solange , bis ich groß bin

kn 3ezuy auf den ReSenASger Enste nicht richtig sei, « See der An -
geklagte bereit , eine entsprechende EhrenerNSrung zu geben . In
Wirklichkeit aber bebeutete dies « ShrenerASnmg nicht » mehr und
nichts weniger als eine neue Beschimpfung der Hundert « von Ge -
nassen , die in der Broschüre aufgezählt waren . Es hieß darin , daß
die Verleumdungen , die gegen diese Genosien erhoben werden ,

richtig seien .
Gen . Guske lehnte jeden vergleich ab . Dr . Everling glaubte

darauf die Position des Bertlagten dadurch erleichtern zu können .
daß er sich den Inhalt der Broschüre zu eigen machte , die u. a. auch
von Ebert , Braun , Severing . Sollmann u. a. m. al » von „ Nutz -
nießern der Futterkrippe " und vom Reichstagspräsidenten Löbe als

„bestraften Minister " spricht . EinArbeiterhabeüberhaupt
nicht da » Recht , im Staate irgendeine Rolle zu
spielen .

Das Gericht überging die lächerlichen Ausführungen des deutsch -
nationalen Reichstagsabgcordneten mit Stillschweigen , und ver -
urteilte Dr . Weiß laut 8 21 des Preßgesetzes . gemäß dem
Antrage des Staatsanwalt » , zu 1000 M. Geldstrafe . Genossen
Guske wurde außerdem das Recht der Publikation des Urteils in
der „Deutschen Zeitung " , im „ vorwärts " und im Kreisblgtt in

Merseburg zugesprochen .

Die kommunistische Nieüerlage .
Tie „ Note Fsahne " über die Mecklenburger Wahlen .

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei kann
an der Tatsache der katastrophalen Niederlage in Mecklenburg
beim besten Willen nicht mehr vorübergehen . Im alten Landtag
verfügten die Kommunisten noch über neun Mandate gegenüber
15 Mandaten der Sozialdemokratie . Im » euen Landtag ist da » Per -

hältnis 3 : 21. Während die Kommunisten also bisher mehr als halb
so stark waren wie die Sozialdemokratie , ist ihr Einfluß jetzt a u f
ein Siebentel zusammengeschrumpft . Die „ Rote
Fahne " mutz deswegen auch feststellen , daß die Sozialdemokraten
als einzige Partei im Wahlkampf erfolgreich abgeschnitten haben ,
und daß sie mit über 100 000 Stimmen Im Landtag anderSpitze
stehen .

Um diese Taffache zu bemänteln , gibt da » Zentralkomitee der

KPD . eine langatmige Erklärung , dl « aber an den entscheiden .
den Dingen vollständig vorübergeht . Da » Ansteigen des tommu .

nistischen Einflüsse » war genau wie das Anwachsen der reaktionären
Welle eine Ins l a t i o n » erscheinung . Seit der Stabilisierung der

Verhältnisse Ist die kommunistische Bewegung ständig fast ohne jede
Unterbrechung zurückgegangen . Die furchtbare Arbeitslosigkeit hat
ihr vorübergehend einen kleinen Austrieb gegeben . Aber die

Tendenz zum Rückgang hat nicht » aufhalten können . Der Hin .
weis auf die besseren Presse - und Organisationeoerhältnisse der So -

zialdemotratie verfängt absolut nicht , denn in Mecklenburg verfügt

auch unsere Partei nur über ein c i n z i g e s Organ . Die Arbeiter¬

schaft wendet sich eben immer mehr wieder der Sozialdemokratie zu ,
weil sie ihre Interessen wirklich vertreten sehen will und

weil sie von dem hemmungslosen Radikalismus der Kommunisten

sich nicht das geringste mehr verspricht .
Man kann niemandem zumuten , daß er sich selbst ausgibt . Beim

Zentralkomitee der KPD . fehlen außerdem für solche Einsicht alle

Voraussetzungen . Bielleicht sehen aber doch in einer stillen Stunde

manche Kommunisten ein , daß die Roll « des Köters , der hinter der

Sozialdemokrati « herkläfft . auf dt « Dauer keine Befriedlgung
bieten kann .

/tagst vor üer Kartellkontrolle .
Omertrcibcrcien im volkswirtschaftlichen Reichstags -

ausschnst .
Im volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstags sollte am

Dienstag über Maßnahmen zur Kontrolle der Kartelle ver -

handelt werden . Die sozialistische Reichstagssraktion hat eine Ent¬

schließung dazu «ingebracht , in der ein « Reihe von Borschlögen für
die Kontrolle gemacht werden . Diese Entschließung stand zur Ver -

Handlung . Aber es kam zunächst nicht dazu . Die Reichswirtschafts -
Ministerium wünschte , daß erst die Verhandlungen der

Enquetetommission und die Untersuchungen des Neinen

und wo ich aussteige , weiß ich noch nicht . " Ein roter Wimpel weht
am grünen Mastbaum seine , Schisse ».

Rudi wird ' s schon schassen . Denn er sieht nicht nach links

und nicht nach rechts : er fährt an dem toten Purzel vorüber , er

sieht nicht Schulze » Garten vor sich , er steht fröhlich am grünen

Mastdaum und ruft in den Kasseetnchter hinein : „ vorwärts ,

immer vorwärts t "

Strahlen aus dem Weltenraum .

Ueber die von ihm entdeckten neuen Strahlen , die aus dem

Weltenraum zu uns gekommen , sprach Dr . K o l h o e r st e r in der

Physikalischen Gesellschaft . Unter den von wdivaktioen

Substanzen ausgesandten verschiedenen Strahlen , die man ol »

Alpha - , Beta - und Gamma - Strahlen bezeichnet , sind die letzten die

härtesten . Da » bedeutet , sie haben da » größte Durchdringungsver -
mögen . Die Strahlen verraten sich durch ihre Fähigkeit , Gast zu
ionisieren , d. h. elektrisch leitend zu inachen , wobei sie ihr » Energie

verbrauchen . Während aber die Alpha - Strahlen chre Energie schon

nach Durchsetzen eine » Blatte » Schreibpapier verlieren , die Betha -

Strahlen schon nach Durchdringung einiger Millimeter Metallblech ,

fft es bei den Ganuna - Strahlen erst nach einigen Dezimetern Metall

der Fall . In einem allsstig lustdicht geschlosienen Zylinder au ,

drei Millimeter dickem Zinkblech können also von außen nur
Gamma - Strahlen eintreten Man beobachtet sie durch ihre Wirkung

aus ein eingeschlossenes Elektrometer , das man von außen ausladen
und ablesen kann . Schließt man nun auch alle Gamma - Strahlen

durch Umgeben von dicken , alle Strahlen abhaltenden Schichten aus .

z. B. durch Einsenken de , Gesäßes in Wasser , so zeigt sich doch
noch stet » eine gering « sogenannte Reststrahlung , die aus der Erde

zu stammen schien , da ste mit der Höh » abnahm . Al » Kolhoerster
aber im Freiballon zu großen Höhen aufftieg — er gelangte in
den Iahren 1908 und 1909 bis zu 9300 Meter Höhe — nahm diese

Strahlung zwar anfangs langsam ab , dann aber oon 1800 Meter

an wieder langsam und später oon etwa 5000 Meter Höhe an sehr
stark zu . Die 1914 peröfseMlichten Ergebnisse Kolhoersters . worin

er diese neue Strahlung als „ Höhenstrahlung " bezeichnete .
begegneten sehr starkem Zweifei . wurde aber durch neue Versuche ,
die Kolhoerster dank der Unterstützung von Prof . Nernst im

Jahre 1922 wieder ausnehmen tonnte , ganz uenolderleglich bestättat .
Ueber die Herkunst dieser Strahlen , die jetzt gewöhnlich als

„ Ultra - 1 " - oder „ Ultra - Gamma - Strahlen " bezeichnet
werden , hat er eine merkwürdige Hypothese aufgestellt . Sie zeigen
nämlich in ihrer Stärk « «in « deutliche Anhänglichkeit von dem Stand
der Milchstraße , von der sie also herzukommen scheinen . Deshalb
vermuten Kolhoerster und Nernst , daß sie von junger , erst im Eni -

stehen begriffener Materie oder sich bildenden Atomen ausgehen .
die in Billionen von Iahren sich zu Nebelmosien und Sonnen -
systemen entwickeln . Während bisher der Lichtstrahl der einzig «
Bote war , der uns von dem Geschehen im Weltall Kunde gab .
scheint in diesen Strahlen ein weitere » bedeuten -
des Hilfsmittel der Forschung entstanden zu sein .

Interessant fft , daß der amerikanische Forscher M I l l i k a n troh
der oon anderen bestätigten Ergebnisse Kolhoersters die Existenz

Kartellausfchusies beim Reichswirtschastsmlnlsterlum abgewackck ton *

den , ehe sich der Reichstag mit der Sache befaßt . Natürlich wae

dieser Wunsch das Stichwort der Rechtsparteien , um nun

ihrerseits allerhand Schwierigkeiten zu konstruieren , die angeblich der

Behandlung der Kartellsrage entgegenstehen sollten . Auffallender «
weise fanden sie dabei die lebhafteste Unterstützung bei dem demokra «

tischen Abg . Dr . Hummel . Dieser scheint nicht zu wissen , daß sein
Reichstagskollege Schneider kürzlich in einer Konferenz in Colt «
bu » die schwersten Angriffe gegen die Kartellpolitik gerichtet hat .

Schneider oerlangte die Abkehr von den Kartellen , wenn Abhilfe in

der Wirtschaftsnot geschassen werden solle .
Die Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion im Ausschuß

wandten sich zum Teil mit sehr scharfen Worten , gegen den neuen

versuch , die eminent wichtige wirtschaftliche Frage , die die Inler «

essen von Millionen berührt , von der Verhandlung fernzuhalten . Dee

Antrag sei dem Ausschuß überwiesen worden und dieser hat die

Pflicht , über ihn zu verhandeln . Der Reichstag dürfe sich nicht

durch Verhandlungen , die an anderer Stelle stattfinden , daran hin «

dcrn lassen , s e l b st zu der Kartellwirtschast Stellung zu nehmen .
Denn ehe der Enqueteausschuß zu einem Ergebnis kommen werde ,

würde wahrscheinlich eine lange Zeit vergehen . Es gelte aber bei den

Verhandlungen im Reichstag zu untersuchen , inwieweit schon vor

einer allgemeinen Aenderung der Kartellgesetzgebung Einzelheiten

gebesiert werden könnten .

Diese Ausführungen verfehlten ihren Eindruck nicht . Die ver »

treter des Z e n t r u m s schloffen sich der Vertagung auf unbestimmte

Zeit nicht an : ste beantragten nur die Verhandlungen noch

ein paarTag « auszusetzen , damit sie Zeit bekommen , erst

einmal unter sich zu der oon uns eingebrachten Entschließung Siel «

lung zu nehmen .
Der Antrag , auf unbestimmte Zeit zu vertagen , wurde also gegen

die beiden Rechtsparteien abgelehnt . Die Verhandlung über die

sozialdemokratischen Vorschläge wird also in den nächsten Tagen

beginnen .

Oer verfassungskampf in Sapern .
Die Pläne der Reaktion vorläufig gescheitert .

INünchea . 8. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Im b a y e r i
s�ch

e N

Landtag war am Dienstag nachmittag ein « großer Tag " . Es

stand die entscheidende Abstimmung über den bekannten

verfassungsändernden Antrag der vereinigten Reaktion

aus der Tagesordnung , die darauf abzielt , den monarchistischen Par -

teien weitere Machtpositionen einzuräumen . Bis zuletzt waren die

Aussichten noch recht unsicher . Die Spannung stieg deshalb aufs

höchste . Im letzten Augenblick wurde der Plan der Reaktion durch

die Stimmenthaltung des dem linken Flügel des Bauern -

b u n d e s angehörenden Abgeordneten Klarhauser und die

R e i n - S t i m m e eines wilden Abgeordneten vereitelt .

Die verfafsungsstürzer konnten die erforderliche Zahl von SS Ja -

Stimmen nicht erreichen . Die Auszählung ergab 85 Ja , 37 Rein und

eine Stimmenthaltung . Unter dem lebhaften Bravo und Hände -

klatschen der Linken verkündete der Präsident diese » Ergebnis , wäh -

rend die Drahtzieher des dunklen Planes wie begossene Pudel ab -

zogen . _ _ _

Uebernationoler Zollkampf .
In der Tschechoslowakei .

Prag . 8. Juni . ( WTB . ) Im Dudgetausschuh de « Abgeordneten .

Hauses wurde heute der auch von dem Bund der deutschen Land »

wirke und den deutschen Ehristlichsozialen unterstützte Initiativ .

antrag der tschechischen bürgerlichen Parteien , der feste

Zölle für landwirtschaftliche Produkte an Stelle der gleitenden Zoll -

sätze einführt , nach mehrstündiger Obstruktion der

sozialistischen Parteien angenommen . Der Antrag ge »

langt in der morgigen Plenarsitzung des Abgeordnetenhause « als

erster Punkt zur Beratung .

ver Abschluß des deutsch - dänischen Schiedsvertrages hat einen

sehr freundlichen Brieiwechicl des Reichsaußenminister » mit dem

stellvertretenden dänischen Außenminister Genoffen Etauning
veranlaßt .

dieser Strahlen hartnäckig leugnete , bis er fn längster Zeit durch
eigen « Beobachtungen zu denselben Ergebnissen kam , nun aber

diese Strahlen al » von ihm neu «nideckt ausgibt und die Lerdienste
leiner Vorgänger , vor allem des eigentlichen Entdeckers , mit keinem

Wort erwähnt . Run . die Wissenschaft ist international und ihr

Fortschritt hängt glücklicherweise nicht ob von kleinen menschlichen
Eitelkotten und Eifersüchteleien ihrer Vertreter . B. Bt .

Unser neuer Roman . Wir beginnen heute mit der Veröfsent -
lichung der neuesten Arbeit des deutsch - mexikanischen Dichter , B.

Traoen , des Verfassers der „Baumwollpslücker " , die wir vor
einem Jahre brachten . Die Handlung de « „ W a b b l y " jchtietzt pq
an die der „ Baumwollpslücker " unmittelbar an , ist aber auch ohne
deren Kenntnis verständlich . Zur Erklärung des Titel » bemerken
wir , daß man im amerikanischen Sprachgebrauch unter „ Wabbly "
einen Menschen versteht , der die Eigenschaft hat , überall , wohin er
auch kommt , absichtlich oder unabsichtlich Unruhe zu stiften .

Theaierskandal in Köln . Der Berliner Kammersänger Michael
Lohnen , der zurzeit jn Köln ein Gastspiel gibt , sang am Montag
den Hans Sachs in den „Meistersingern . Nach dem ersten Aufzug
wurde mitgeteilt , daß der Gast wegen stimmlicher Unpäßlichkeit
nicht weitersingen könne . Es kam hieraus zu stürmischen Entrüstung » -
tundgebungen . Da » Orchester mußte das Spiel unterbrechen , da
unter Johlen und Pfeifen Schluß verlangt wurde . Generalintendant
Remond konnte erst nach längeren Bemühungen die erregten Zu -
schauer beruhigen . Er erklärte , daß Bohnen sich außerstand « fühle ,
die anstrengende Parti « durchzuhalten . Wer die Borstellung ver -
lasten wolle erhalt « sein Eintrittsgeld zurück . Daraus verlieb «in
Teil der Besucher da » Haus . Die Vorstellung konnte dann mit einem
anderen Darsteller zu End « geführt werden .

<kw aller Opereltenschlager . Aus der vor Iahren mit großem
Erfolg ausgeführten Wiener Operette „ Ein Herb st Manöver "
fällt uns zufällig — natürlich ohne jeden bestimmten Anlaß — ein
vielgesungener Schlager ein . Der Kompanieseldwebel tritt vor die
Rampe und singt :

„ Das ist mein Freund der Loeb ' l ,
Für den hob ' Ich ein Faible .
Alle , mach ' ich nur für ihn .
Geh ' mit ihm durch dick und dünn .

Ich bin der Freund von ihml "

>aae »». At, «iH «en de » ffaahtptr . Um dem vallett im Spieipla « geiher «
SutlallungemSgüchleiten zu bieten , lallen an Gonnta » « « Lalleil Matineen
iU voiksillnilichen Preisen lNnbeltipreiS 1 Mk. ) stattfinden . DU erst « am
13. d. K. dringt eine Viederhvluna der Ballette ,D « n vlorte " und
. Pulcinella . »

«ine vorles »»» üder . Vegmilsaklsn » » d Technik de » de « Ische , ZeiMng » .
wese » » ' beginnt Dr . Dooiiat . der bekannte Fachmann itir . ffettunq «.
künde , heute , nachmittag » 5 Uhr , in der Deutschen Hochschule für
Politik , Schinkclolatz S. — Der Besuch der beiden ersten Vorlcsunae »
ist unentgeltlich .

Ihre , Auirilt ans de « venlsch «, Viihnenverein baden die Berliner
Tteaierbirettoren « einhardt . Larnowtih , I « a » » » lodert
und Frtedmann - Jredrich erklär�



der Skandal von Konstanz .
Sozialdemokratische Anfrage an den RcichSwehrminister

Die sozialdemokratisch « Reichstagsfraktion hat
wegen der Vorgänge in Konstanz folgende Anfrage an die

Reichsregierung gerichtet :
Während der diesjährigen Pfingstfeiertage fand in o n st a n z

eine vom Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold veranstaltete republi »
tanische Kundgebung statt , an der stch offiziell auch Vertreter der

badischen Regierung beteiligten .
Gegen diese Veranstaltung entfalteten Offiziere des in Konstanz

garnifonierenden Infonterie - Bataillon » unter Mißbrauch der
Dien st gemalt «ine Agitation , die rein politischen Cha -
rakter getragen hat und somit einen Verstoß gegen Paragraph 36 des

Wehrgesehes darstellt .
Ein Hauptmann de » Bataillons hat am Zeitungsbrett vor

seiner Schreibstube Zeitungsausschnitte aus rechtsgerichteten Blättern

anheften lasfen . in denen die gehässigsten Ausdrücke gegen das Reichs -
bonner und seine Führer enthalten waren . Am gleichen Zeitungs -
brett wurde auf Veranlassung des gleichen Offiziers die lügenhafte
Behauptung aufgestellt , da » Reichsbanner habe den Herrn Reichs -
Präsidenten beleidigt . Ferner wurden Zeitungsausschnitte angehestet ,
in denen der Herr preußisch « Minister de » Innern angegriffen
wurde .

Den Mannschaften des Lataillons wurde verboten , während de »

Festzuges stch auf den Straßen aufzuhalten und den Festzug als

unbeteiligte Zuschauer anzusehen . Di « Wirkung dieser politischen Tä -

tigkeit von Offizieren , ausgeübt während des Dienstes und innerhalb
der Dienstgebäude , war , daß zwei Soldaten de » Konstanzer
Bataillon » mit Unterstützung von zwei Gymnasiosten sich an der

schwarzrotgoldenen Reichsflagge vergriffen haben .
Sind dem Herrn Reichswehrminister die hier angegebenen Bor -

gänge sind bei dem Konstanzer Infanterie - Bataillon bekannt ?
Was gedenkt der Herr Reichswehrminister zu tun . um der Wie -

derholung einer solchen politischen Agitation durch Osfizlere entgegen -
zutreten und ihr vorzubeugen ?

Wa » gedenkt der Herr Reichswehrminister gegen die Offizier «
de » Konstonzer Znfanterie - vataillon » zu unternehmen , die in der an -

gegebenen Weise Mißbrauch mit ihrer Dienstgewalt getrieben haben ?
Wird der Herr Reichswehrminister anordnen , daß gegen die

beiden Soldaten , die sich an der Reichsflagge oergriffen haben , ein -

geschritten wird ?

die Kundgebung der Jenaer ZI .

Beschwerde der republikanischen Studenten .

Zeno . 8. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Klub republi -

konischer Studenten an der Universität Jena hat an den

Rektor der Universität , Prosesior Dr . Gutbier , ein Schreiben

gerichtet , da » sich gegen die Sympathiekundgebung der 31 Jenaer

Universitätslehrer für den Berliner Professor Bernhard wendet .

. Wir republikanischen Studenten, " heißt es in dem Brief , . sind

gewohnt , in weltanschaulichen und politischen Fragen weitgehende

Toleranz zu üben . Wir bringen unseren Universitätslehrern , auch
dann , wenn sie von unserer Ueberzeugung weit abstehen , die ihnen

schuldig « Ehrerbietung entgegen . Wir glauben aber Anspruch

darauf zu haben , daß auch unser republi konisches

Empfinden nicht verletzt wird . In der Kundgebung der

31 Universttätsprofessoren erblicken wir «ine solche Verletzung . Di «

in der Kundgebung gebrauchten Ausdrücke scheinen uns mit dem

Geiste der auch von den Universitätslehrern beschworenen Reichs -

Verfassung unvereinbar . Wer solche Ausdrücke gebraucht ,
ruft die Befürchtung wach , daß er nicht willen » ist , die durch Ar -
titel 148 der Reichsverfassung übernommene Verpflichtung «inzu -
halten , die Empfindung Andersdenkender nicht zu verletzen . Wir
bitten Rektor und Senat , dasür Sorge zu tragen , daß unser Der .
trauen zu unseren Lehrern nicht durch Schmähungen und durch

Verletzung unserer republikanischen Staatsgesinnung erschüttert
wird . "

_

Zum Zoll Ofling .
Rückkehr zur Vernunft 7

Hannover . 8. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Studenten -

k r a w a l l an der Technischen Hochschule hat seinen Höhepunkt
überschritten , obwohl noch einslußreiche Kräfte am Werke sind ,
die Hetze weiterzutreiben . DI « Zahl der zu Einsicht und Vernunft

zurückkehrenden Studenten wächst jedenfalls fortgesetzt . Die Ankün -

digung de » Rektors , daß bei fortgesetzter Widerspenstigkeit weitere

Relegationen folgen werden , scheint nicht ohne Eindruck geblieben

zu sein . Das Disziplinarverfahren gegen die 200 größten Radau -

macher wird durchgeführt .
An der Hochschule in Braunschwelg besteht für eine

größere Anzahl von Studenten te4ni Möglichkeit mehr zur
Immatrikulation . Die Drohung mit dem Wegzug nach Danzig
muß erst recht ol » verfehlt bezeichnet werden . Wollen die Studenten
nicht ein Semester verlieren , so bleibt Ihnen nichts andere » übrig .
ol » Vernunft anzunehmen .

Professor L es sing wird einstweilen an der Hochschule seine
Vorlesung sortsetzen . Er hat sich inzwischen bereit erklärt , im
Interesse der Stadt und der Hochschul , zurückzutreten , wenn
man ihn darum . bittet " .

Die Reise der Studenten von Hannover nach Braunschweig hat
allein , soweit der Extrazug in Frage kommt . 6 000 M. gekostet .
E » muß deshalb die Frage ausgeworfen werden , wer diese hohe
Summ « zur Versügung gestellt hat . Ei « muß von einer einzigen
Stelle bereitgestellt worden sein , da sämtliche Teilnehmer an der

Fahrt kostenlos von Hannover nach Braunschweig zweiter Klasse

befördert wurden . Di « Klärung der Angelegenheit ist um so wich -

tiger , als sich durch sie am besten ergeben wird , welche Kräfte hinter
den völkischen Hetzern an der Technischen Hochschule in Hannover

stehen .

SrklSrnng des Deutschen Stndentenbundes .

Der Deutsch « Studentenbund an der Berliner Univer -

sität wendet sich als Spitzenorganisation der gesamten Berliner

freiheitlichen Studentenschast mit solgender Erklärung an die
Oesfentlichtell :

Aus der Togespresie wird bekannt , daß die als „ Deutsche
Studentenschaft ' firmierende privat « Aereinigung der rechts -
radikalen völkischen Studenten sich durch zustimmende Erklärungen
mit dem würdelosen Verhalten der Hannoveraner Studenten identi -
fiziert hat .

Ohne zu der Persönlichkeit oder dem Verhalten de » Herrn
Prof . Lessmg irgendwie Stellung nehmen zu wollen , legt die unter -
zeichnet « Organisation auf » schärfste Verwahrung ein gegen
all « Versuche , die Freiheit de » Lehrens und Lernens , einen der
Grundpfeiler akademischen Lebens , zu erschüttern . Die besten Geister
deutschen Studententum » haben in hundertjährigem Ringen diese »
kostbare Gut akademischer Freiheit erkämpft und gesichert . Unklarheit
und Verhetzung führen heute deutsche Studenten zur Mißachtung
dieser Ueberlleferung und schänden so den Namen des deutschen
Studententums vor aller Welt .

Di « Studenten der Berliner Unioelsttät werden in wenigen
Tagen bei den kommenden Wahlen zur Studentawertretung Ge -

fcgachdt Aachen , ( ■ ( etgea , « h ße «nrnltt find , Ken akademischen

Nachspiele Zum hinöenburgbrief .
Stimmen der Presse .

Nach einer Darstellung des „ 8- Uhr - Abendblattes " soll
Herr von Hindcnburg „ im ersten Augenblick von dem Schritt
Loebells überrascht gewesen sein , da niemals vorher von
der Absicht einer Veröffentnlichung des Schreibens die Rede

gewesen ist ". Wenn dem so ist , dann muß man sich erst recht
darüber wundern , daß der Reichspräsident seiner Ueber -

raschung nicht den einzig logischen Ausdruck gegeben , nämlich
die agitatorische Ausschlachtung eines Privatbriefes miß -
billigt hat . Er selbst hatte za in seinem Schreiben betont ,
daß er nach der Verfassung nicht in der Lage sei , in den

Kampf um den Volksentscheid öffentlich einzugreifen .
Die Lesart des „ 8- Uhr - Abendblattes " scheint aus den

Kreisen der Wilhelmstraße zu stammen und sie ist auch die

einzige , mit deren Hilfe sich die Regierung aus ihrer b l a -
mablen Situation herauszuwinden vermag .

An anderer Stelle desselben Blattes stellt „ ein hervor -
ragender Kenner des Verfassungsrechts " fest , daß bei einem

Staatsoberhaupt eine ursprünglich « private Aeußerung
diesen privaten Charakter verliert und zu einer ö f f e n t -

lichen Kundgebung wird , sobald die Genehmigung zur
Veröffentlichung erfolgt . Denn sonst könnte der Reichs -
Präsident der verfassungsmäßig vorgeschriebenen Gegen -
Zeichnung durch die Regierung entgehen . Indem er nach
Belieben seine Aeußerungen als „ private " bezeichnet . Sogar
unter der Monarchie wurde vom Reichskanzler B ü l o w —

aus Anlaß des verrückten Kaifer - Interviews im „ Daily
Telegraph " — dieser Standpunkt unbedingt vertreten . Der

Berfasser schließt mit den Worten :

Andernfall » verliert ja die ganze Bestimmung über die Gegen -
Zeichnung durch den Reichskanzler jeden Sinn und würde zu
einer bedeutungslosen Aeußerltchkeit werden , gültig
nur für jene Fälle , die dem Reichspräsidenten dafür geeignet
erscheinen . "

Der Reichspräsident wird jetzt Gelegenheit haben , wenig -
stens für die Zukunft diese staats - und verfassungsrechtlichen
Selbstverständlichkeiten lOOprozentia zu beherzigen , die er

zwar in der e r st e n Hälfte seines Briefes klar erkannt , aber

in der z w e i t e n Hülste völlig vergessen zu haben scheint .
Die gesamte Linkspresse — „Vossische Zeitung " . „ Berliner

Tageblatt " , „ Börsen - Courier " und „ Berliner Bolkszeitung " —

stellt fest , daß Loebells Behauptung , wonach die Linke durch
den Kampf um den Volksentscheid eine Präsidentenkrise her -
vorrufen wollte , eine dreiste Verleumdung ist und daß
es ausgerechnet die Bürgerblock - Clique war , die bewußt
durch diesen Brief daraus hingearbeitet hat , Hindenburg in
den Kampf hineinzuziehen , gleichviel , was daraus für Hinden -
bürg werden mochte .

Sogar ein so r e ch t s stehendes Blatt wie die „ D e u t s ch e

Allgemeine Zeitung " muß erklären , daß „ die Ber -

öffentlichung des Schreibens unter den bekannten Umständen
und in dieser Form besser unterblieben wäre " und

daß es die Absicht der Volksentscheidsparteien , eine Präsiden -
tenkrise herauszufordern „ sehr stark bezweifle " .

Die „ Tägliche Rundschau " , die sich selbst noch a m M o r -

gen äußerst zurückhaltend zu der Frage geäußert hatte , ob

ein Mißbrauch des Namens Hindenburg vorliege oder nicht ,

bezeichnet es am Abend als „ ein Verlegenheitsmanöver
der Enteignungspresie " , daß sie dem „ vorsichtigen und stets
taktvollen Minister von Loebell " unterstellt habe , er hätte „ den

Brief Hindenburg ? eigenmächtig und gegen den Willen

Hindenburg ? veröffentlicht und etwa einen Bertrauensbnich
begangen " .

Nichts kennzeichnet bester die Verlegenheit , in der sich
gerade die „ Tägliche Rundschau " befindet , als die Tatsache ,
daß sie s e l b st wenige Stunden zuvor die gleiche Ber -

mutung angedeutet hatte !
Die „ Kreuzzeitung " ärgert sich am meisten darüber , daß

die Sozialdemokratie Hindenburg bisher nicht angegrisfcn hat .
Die Erklärung dafür ist ganz einfach : so lange Hindenburg
sich, getreu seinem Eide , korrekt verhält , haben wir

keinen Grund , ihn als Reichspräsidenten anzugreisen .

Das unterscheidet uns eben von den edlen Seelen der
deutschnationalen Presse , die jahrelang Ebert in ehrab -
schneiderifcher Weise angegriffen haben und sich dabei einen
Teufel darum kümmerten , ob nicht dadurch das Reich Schaden

In diesem Zusammenhang wirkt es geradezu komisch ,
wenn uns die „Kreuz - Zeitung " vorwirft , wir wollten die
Autorität des Reichspräsidenten untergraben , indem wir sest -
stellten , die Mehrheit der deutschen Wähler habe nicht
für ihn gestimmt . Ist denn Hindenburgs Stellung so
schwach , daß sie „ untergraben " wird , wenn man an die ein -
fache Tatsache erinnert , daß Hindenburg rund eine
Million Stimmen weniger erhalten hat als Mar ;
und Thälmann zusammen : und daß er infolgedessen seine
Wahl nur Ruth Fischer verdankt ?

Wo war bei der „ Kreuz - Zeitung " die Sorge um die
„ Autorität des Reichspräsidenten " als die deutschnationale
Presse Friedrich Ebert als „ Landesverräter " beschimpft «?
Wir erklären , daß wir bei aller politischen Gegnerschaft und
bei aller Schärfe der Kritik , wo sie noiwendia ist , auf die
Stufe der deutschnationalen Presse nicht herabsteigen werden .

Der Eindruck in England .
London . 8. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Hindenburg - Bries

hat in London größte Aufmerksamkeit gefunden . Samt -
liche Zeitungen bringen ausführliche Berichte ihrer Berliner Ber -
treter mit Kommentaren , in denen durchweg das E r st a u n e n dar -
über ausgedrückt wird , daß die Stellungnahme des Reichspräsidenten
zum Volksentscheid überhaupt veröffentlicht werden konnte . Mehrer ,
Berichte führen die Veröffentlichung des Briefes darauf zurück , daß
es dem Reichskanzler Marx nicht in dem gleichen Maße wie Luthe ,
gelungen fei , Hindenburg vor politischen Unbedachtsam .
ketten zurückzuhalten . Niemand hält im Auslände die Unter .
f ch e i d u n g zwischen privaten und amtlichen Aeußerungen de,
Reichspräsidenten für wesentlich : ein Eingreifen des Präsidenten wirl
vielmehr als u n e r l a u b t empfunden . Die Feststellung eines Blab
tes , die Annahme von Hindenburgs Ueberparteilichteit sck
damit endgültig erledigt , drückt den Grundton aus , auf den di ,
gesamte Berichterstattung gestellt ist .

Der „ Manchester Guardian " glaubt nicht , daß Hindenburg ,
Brief einen nachteiligen Einfluß aus das Abstimmungsergebni ,
des Volksentscheids haben werde . Die einzigen , hie nach seiner Mei <

nung davon profitieren dürften , seien die Kommunisten , für du
dieser Brief ein wahres Geschenk des Himmels sei. Mai
kann schon jetzt ohne Uebertreibung sagen , daß die Veröffentlichung
des Briefes dem Ansehen Hindenburgs in England , das er sich in -

folge seiner Zurückhaltung in hohem Maße errungen hatte , m e h i
geschadet hat , als alle seine politischen Aeußerungen vor seiner
Präsidentenzeit zusammengenommen .

Loebells hinöenburg - plakat .
Seit einer Woche im Auftrag !

Loebell hat behauptet , erst durch den „ Vorwärts " zur Be »

öffentlichung des „ Prioat ' briefes des Reichspräsidenten genötig
worden zu sein . Er mußte sich deswegen vom „ Vorwärts " all

Lügner bezeichnen lassen . In der Tat ist , wie wir jetzt erfahren
der Entwurf zum Plakat schon am Dienstag voriger Wach »
in Auftrag gegeben worden . Am Donnerstag wurde die erste Skizz »
geliefert . In der Nacht von Donnerstag zum Freitag wurde di »

Lithographie mit größter Beschleunigung fertiggestellt . Am Soni »
abend ging die Arbeit in die Maschine . Ein Zeichen für die Hast ,
mit der an der Herstellung des Plakats gearbeitet wird , und ein

Zeichen für den Umfang des Auftrags sind die zahlreichen Ueber -

st u n d e n , die zur Hilfe genommen wurden . Selbst am Sonntag
waren vier Offsetmaschinen mit der Vervielfältigung be>

schästigt . Das fertige Plakat , zu dem sich übrigens noch ein ent -

sprechende « Plakat in Querformat gesellt , wird in Kisten

z u 1000 Exemplaren bahnfertig verpackt und per Lastauto ab .

transportiert .
Die Mittellungen des „ Vorwärts " erfolgten am Sonntag . Am

Dienstag war der Auftrag erteilt . Lügt nun Loebell oder lügt
er nicht ?

Boden zum Tummelplatz parteipolitischer Exzesse

mißbrauchen zu lasten , oder ob sie In sachlicher Selbstverwaltungs -

arbeit , wie sie der Deutsche Studentenbund pflegt , unter Ausschaltung
aller politischen Gesichtspunkte die wahren Interessen de » deutschen

Studententums fördern wollen .

die Zolgen üer Sernkasteler Unruhen .
Landfriedensbruchverfahren gegen SV Winzer .

vernkosiel . 8. Juni . ( TU. ) Die Voruntersuchung wegen der

Bernka steler Winzerunruhen ist nunmehr abgeschlossen .
Angeklagt sind wegen der Vorfälle am ersten Tage 2 S Per¬

sonen , meistens Winzer aus Graach , Zellingcn und Lösenich wegen

Landsriedensbruch » bzw . wegen Vernichtung von Urkunden . Die

Strafkammer in Trier hat dos H a u p t v e r f a h r e n bereits er -

Öffnet und vor da » erweiterte Schöffengericht Trier verwiesen . Die

Verhandlung beginnt am 15. Juni und wird voraussichtlich mehrere

Tage in Anspruch nehmen . Nebenher läuft die Voruntersuchung

wegen der Vorfälle am zweiten Tage . Umfangreiche Vernehmungen

haben auch hierüber bereits stattgefunden .

deutschosterreich außer Kontrolle .
finanzielle Vormundschaft aufgehoben — die politische nicht

Das Komitee des Völkerbundes für die Beratung der Kontrolle

über Oesterreich hat beschlosten , mit Ende Juni die Finanzkontrolle
des Völkerbundes in Wien endgültig auszuheben und den

Gcneraltommistar Zimmermann abzuberufen . Die Genfer Sanie -

rung wurde 1022 angebahnt , die Anleih « begann im Januar 1023 in

streng abgeschlostenen Portionen zu fließen . Schon im Novem -

ber 1022 war die Notenpresse stillgelegt und die Krone auf einem

Verhältnis zur Goldkrone wie 15 000 : 1 stabilisiert worden . Die

zweijährige Sanierungsperiod « sollte Dezember 1024 ihr Ende sin -

den , aber obgleich der Staatshaushalt zu diesem Zeitpunkt ausbalan -

ciert war , blieb doch die Kontrolle deshalb aufrecht , weil es für

Oesterreich unmöglich gewesen war . das vorgeschriebene Höchstbudget

«inzuhalten . Obwohl also di « Ausgaben nicht größer waren als die

Einnahmen und obwohl die Zuschüsse aus der Anleihe im De -

zember 1924 e i n g e st e l l t wurden , blieb die Kontrolle zunächst
bis Ende 1925 in voller Wirkung , und für das erste Halbjahr 1926

in milderex Form ausrecht . Run ist sie endlich ausgehoben . Der

Völterbundskommistar Zimmermann , ein Holländer , mußte aus den

Erträgnissen der Löllerbmidsanleihe besoldet werden . Uebrigens ist

von der Anleihe ein noch unverbrauchter Rest vorhanden , den Oester -
reich für Zwecke werbender Anlagen freibekommen will . Insbe -
sondere die wegen der Kohlenarmut des Landes besonders wichtig «
Fortsetzung der Elektrifizierung der Eisenbahnen aus den Wasser -
trösten der Alpen soll mit Hilfe des Anleihereste » möglich werden .

Ungarn soll noch warten .

Genf . 8. Juni . ( WTB . ) Das Ratskomitee für Ungarn hat sich
gegen die vollkommene Abschassung der Finanzkontrolle ausge -
sprachen . Der Generalkommissar Smith wird zwar voraussichtlich
Ende diese » Monats seinen Posten verlassen und soll auch keinen

Nachfolger erhalten . Dagegen bleibt die Kontrolle über die Pfänder
und über die Restbestände der Völkorbundsanleihe ( 83 Millionen

Goldkronen ) bestehen . England und Italien traten für eine
weltgehende Aufhebung der Kontrolle ein . Der Finanzausschuß
unterstreicht dagegen die Gründe , die für weitere Beibehaltung der
Kontrolle beziehungsweise für nur schrittweisen Abbau sprechen .

B r ! a n d will , wie verlautet , bei der öffentlichen BeHand -
lung dieser Frage im Völkerbundsrat die Rote der französi -
schen Regierung gegen die Falschmünzerei zur
Sprache bringen .

Der französische Sparkurs .
Keine Verletzung der Handelsverträge .

Pari » . 8. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Ministerausschuß
für die Einschränkungen hat am Dienstag zum ersten Male unter

Hinzuzlehung verschiedener Beamten aus den für die neuen Maß -

nahmen In Frage kommenden Restarts getagt . Darüber wird folgen -
des bekanntgegeben : „ Die ersten Beratungen und Beschlüsse haben

stch auf di « vom Staate zu ergreifenden Maßnahmen «inschränken -
der Natur bezogen . Der Staat muß «in Beispiel geben , bevor

er Lehren geb «ii darf . Aber bereits jetzt ist festgestellt worden , daß
kein « der in Betracht gezogenen Maßnahmen die Handels -

vertrage berühren wird und infolgedesten auch keine Ge -

genmaßnahmen vom Auslande her nach sich ziehen kann . "

Welche Maßnahmen dem Staate zugedacht sind , wird nicht mit -

geteilt . Man versichert , daß dl « Einfuhrbeschränkung in keiner Weise

mit der teilweise festgelegten deutsch - französischen Handelsregelung

kollidert .
Briand wird am Mittwoch früh in Paris erwartet . In un -

mittelbarem Anschluß an sein « Ankunft soll ein Kabinettsrat unter

dem Vorsitz des Präsidenten der Republik über die Einschräntungen

sowie über die Loge der Währimg beraten .



GsWeeMafisbewegung
Internationale �rbeitskonferenz .

Die Anstellungsverhältnisse der Seeleute .

( Senf . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Arbeitskanfcrenz
hat aus Äntrag der Vorschlagskommission die Mandatsprüsungs -
kommissinn aus Lokal ( Polen ) als Regierungsvertreter , Decker »

( Belgien ) als Arbeitgeber - und Caballero ( Spanien ) als Ar -
beilerncrtretcr bestellt . Einsprüche liegen gegen den indischen
Arbeitgeber und den »alienischen Arbeitervertrcter vor ; ferner wird
die Bestellung der Arbeitcrocrtretung der Tschechoslowakei bcan -

standet , ohne die Nichtgenehmigung des Mandats zu oerlangen .
Die deutsche Delegation ist in ollen drei Gruppen der Vorschlags -
kommifsion vertreten .

Am Dienstag wurde in einer Vor - und Nachmittogssitzung eine
zeitweise sehr lebhafte allgemeine Debatte darüber geführt , ob die
Vorlagen des Arbeitsamtes über das A n st e l l u n g s o e r -
h ä lt ni s der Seeleute oder ein Einheitsvorschlog der
Arbeitgebergruppc zur Grundlage der Beratungen zu
nehmen seien . Jene umfassen drei Konventionsentwürse ( Heuer -
vertrag , Heimbesörderung und Disziplinarordnung ) , während der
Vorschlag der Reeder dahin geht , gemäß den Beschlüssen der mari -
timen Arbeitskonserenz in Genua in eine einzige Vorlage nur die
allgemein anerkannten Hauptgrundsälzc zusammenzusassen und die
Detaugescßgcbung in einem weiteren Umfange , als es die Vorlagen
des Arbeitsamtes vorsahen , den einzelnen Landern zu
überlassen . Der englische Arbeitgcbervertreter griff in der
Diskussion das Internationale Arbeitsamt ziemlich scharf an , indem
er ihn ' vorwarf , in seinen Vorlagen die Richtlinien der Gcnueser
Konferenz überschritten zu haben , worauf Direktor Albert
Thomas cbeiiso deutlich wie gründlich antwortete .

Reben einer Reihe anderer Regicrungsvertreter erkannte auch
Ministerialrat Dr . Feig namens der deutschen Regierung an , daß
die Konventionsentwürse des Internationalen Arbeitsamts die
Grenzen der Gcnueser Konserenz nicht überschritten und als Be -
ratunosgrundlagc genommen werden können .

Abends wurde mit 70 gegen 23 Stimmen beschlossen , die drei
Entwürfe des Arbeitsamtes als Diskussionsgrundlage zu benutzen
und zu ihrer Vorbereitung drei Kommissionen einzusetzen .

Zffkc ». Roch alledem , wo ? die Belegs chost der Knorr - Bvems « in den

letzten Jahren erfahren und ertragen hat , ist diese Berso - nmlung als

ein guter Auftakt für «ine zunehmend « geistige Gefundung

auch bei der Knorr - Bvemf « zu betrachten , für eine starke Ann ahme
der gewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft und deren Einfluß .

Wie man Sie Gelben belohnt .
Lohnabbau bei der Knorr - Brernse .

Am Sonnabend hielt die Belegschaft der Knorr - Bremse
eine stark besuchte Versammlung ab . Zur Aussprache stand der Be -
richt des Betriebsrats über die von der Direktion für Montag , den
7. Juni , durchzuführenden Abzüge für die Akkordarbeiter in Höhe
von 7 bis Zl proz .

Die Knorr - Bremse gehört zu den wenigen Betrieben , die seit
Iahren systematisch darauf hinarbeiten , den Betrieb mit überzeugten
oder erzwungenen �Anhängern „ nationaler " Arbeiteroerbande zu
füllen . Obwohl der Betrieb Mitglied des Verbandes Berliner
Metall mdusirieU er ist , hält er sich nicht an dem zwischen diesem und
dem Deutschen Metallarbeiteroerband abgeschlossenen Arbeitsnachweis -
abkommen . Auch ein Beweis dafür , wie in inanchen Situationen die
Leitung des BBMJ . ihren Einfluß zur Inneholtung geschlosiener
Verträge geltend zu machen in der Lage ist . Infolg «

'
dieser Zu -

sommensetzung der Belegschaft , verlangte der Berbandsvertreter der
„ Vaierländisäien Verbände " , Wiedemann , die Zulassung zur
BeZammlung , dem auch stattgegeben wurde .

Während andere Mitgliedsfirnien des VBMJ . sich wenigstens
noch die Mühe geben , siir die van ihnen stets behauptete Notwendig -
keit der Verschlechterung der Lohn - und Arbeitsbedingungen pro -
duktionstechnische Schwierigkeiten sowie solch « des Absatzes geltend
zu machen , glaubt die Diveklron der Knorr - Bremse sich solche Reben -
sächlichkeiten ersparen zu können . Brutal wurde der Belegschafts -
Vertretung erklärt , daß nicht Schwierigkeiten des Ab -

1 a tz e s oder der Konkurrenz für den Abzug maßgebend
feien , sondern die Tatsache , daß bereits andere Betriebe des
VBMJ . feit längerer Zeit m umfangreichem Maße zu Akkordredu -
zierungen übergegangen seien und sie als Mitgliedssirma des VBMJ .
jetzt genötigt wäre , sich der allgemeinen Tendenz an »
zuschließen .

Trotz des offensichtlichen Hohnes , der in dieser Begründung
liegt , haben die völkischen Vertreter im Arbeitern « geraubt , einer
solchen Forderung ein gewisses Verständnis entgegenbringen zu
müssen . Herr Wiedemann . der vom Betriebsratsvorsitzenden
aufgefordert wurde , zu dieser Handlung der Direktion seine Aus -
fojstmg zu sogen , sprach über alles Mögliche und Unmögliche , nur
nicht darüber , welchen Weg er zur Verhinderung der angedrohten
Verschlechterung der Lebenshallimg , die ja auch seine Organisotions -
angehörigen trifft , zu beschreiten für zweckmäßig hält . Es sprach
dann noch ein Angehöriger der nationalsoziolistrschen Arbeiterver -
Hände in einer so einfältigen und gleichzeitig provozierenden Form ,
die die helle Empörung der gesamten Versammlung auslöste . Der
Bevollmächtigte des Deutschen Metallorbeiterverbandes , Genosie
Z i s k o , gab Wiedemann die entsprechende Antwort . Das Unter -
nehmertum betrachtet die Forderung der Arbeiterschaft um «inen
höheren Anteil am Ertrag « der gesamten Volksarbeit ausschließlich
als eine Machtfrage — und die Arbeiter und ihr « Familien ,
wenn sie sich nicht zu dem gleichen Standpunkt durchringen , müssen
dann an ihrem eigenen Leibe verspüren , daß die Erhöhung der
Profitrat « erreicht wird durch ein « Verschlechterung des Lohnes der
Arbeiter . Die Angehörigen der völkischen Arbeiterverbände und
auch die Unorganisierten werden ja nun wohl erkemren , daß die
Zuträgerdienste , die sie bisher der Direktion der Knorr - Bremse ge -
leistet hoben , so belohnt merden , wie es nur in den Augen einer
selbstbewußten Arbeiterschaft berechtigt ist , nämlich mit einem
Fußtritt .

Die Ausführungen machten auf die große Zahl der Anwesenden
«inen starken Eindruck . Kern störender Zwischenruf , nur
Beifallskundgebungen unterbrachen die umfangreichen Darlegungen

Noch ein öeutjches Sowjetparaöies .
Kommunistische Theorie und kommunistische praxi » .

Auch gestern fanden wieder Verhandlungen von Angestellten
gegen die Garantie - und Kreditbank für den Osten ,
der Berliner Filiale der Moskauer Staatsbank , vor dem Kaufmanns -
gericht statt . Die Bank hatte den ersten Vorsitzenden ihres Betriebs -
rats fristlos entlassen und ihm gleichzeitig eine Kündigung
geschickt . Der Betriebsrot Hot die Genehmigung für dieses Bor -

gehen der Direktion gegen seinen ersten Borsitzenden nicht erteilt ,
und so mußte�sich die Bank dazu bequemen , den Versuch zu machen ,
durch einen Spruch des Kaufmannsgericht diese fehlende Genehmi -

gung zu ersetzen . Bei dieser Verhandlung kamen Dinge über die Zu -
stände bei der Bank zur Sprache , die das vollständig bestätigten , was
wir in unserem letzten Bericht dargelegt hoben .

Die kommunistische „ Betriebszelle " ist die eigentliche
Leiterin der Bank , die

ihre Direktiven au » Moskau empfängt

und unbedingt nach diesen Direktiven handelt . Dies geht ganz deut -

lich aus einem Brief hervor , der dem Gericht überreicht wurde und
in dem ein kommunistisches Mitglied des Betriebsrats und der kom -

munistische Obmann des Betriebes nach Moskau berichten , daß in

bezug aus den Ab b a u und auch sonst den Wünschen der Herren der

Kremlstadt vollkommen Geniige geleistet sei . Wie wenig
auch nus den Betriebsrat der Bank Rücksicht genommen wird , dafür
ist eine Aeußerung charakteristisch , die ein neu aus Moskau ringe -
trosfener Direktor L e w i n in der Zellensitzung tat . Er erklärte :

„ Betriebsrat bin ich :

wir brauchen billige Sklaven für Moskau . "

Die Tendenz der Zelle geht dahin , alle nichtkommunistischen
Elemente aus der Bank hinauszudrängen und Funktionären
der Kommunistischen Partei dort eine Stellung zu verschaffen . So

ist die gut dotierte Stellung des K a s s i e r e r s, der gleichzeitig Pro -
kura erhalten hat . mit dem ehemaligen kommunistischen Stadtrat

Letz besetzt . Unter den zahlreichen Abgebauten befindet sich kein

einziger Kommunist . Selbst die völlig ungenügenden Bestimmungen
des Ä r b e i t s z e i tg e f e tz e s werden von diesem kommunistischen
Betriebe in keiner Weise eingehalten . Die kommuni -

stischen Angestellten machen Ueberstunden über Ueberstunden .

Die durchschnittliche Arbeitszeit beträgt K0 Stunden die Woche .

Für die Ueberstunden erhalten die kommunistischen Angestellten
keine Bezahlung ! Sie ersetzen auf diese Weise die Arbeits -

kraft abgebauter Kollegen . Sie schuften bis zur Besin -
nunqslosigkeit , während die Arbeitslosen aus der Straße hungern
müssen . Das ist die k o m m u n i st i s ch e Praxis ! Wenn im Be -
triebe Forderungen gestellt werden , werden diese in den Zellen -
sigungen besprochen . Die Mitglieder der Direktion , die ebenfalls
derZelleangehören , nehmen dann Stellung zu ihnen . Wenn

sie sie ablehnen , geht trotzdem zum Schein ein kommuni -

stisches Mitglied des Betriebsrats zur Direktion , läßt die Forde -

rungen dann auch offiziell ablehnen und erklärt nachher dem Be -

triebe , er hätte „ fein Bestes getan " , hätte aber gegenüber der
Direktion nichts erreichen können !

In einer Sitzung , die für den 17. Juni , vormittags 11 Uhr , an -
beraumt ist , soll nun festgestellt werden , ob es sich bei den zur Ver -

Handlung vor dem Kaufmannsgericht stehenden Kündigungen um
reine Tendenzkündiqungen handelt . Es sollen Zeugen vernommen
werden , in erster Linie die Angehörigen der kommunisiischen Be¬

triebszelle . _

Klagen gegen die Reichsbahnverwaltung .

Die Verbände der Eisenbahner gehen wegen der Rückversetzuna

etatsmäßiger Beamten in das Arbeitsverhältnis — wie die „ Beko "

berichtet — klagbar vor . So hat ein Verband allein etwa 5 <1 <1

neue Klagen für feine Mitglieder gegen die Eifenbohnver -

waltung anhängig gemacht .
Der Einhett - oerband der Eisenbahner ist in der gleichen

Richtung bemüht , die Interesien seiner Mitglieder zu versechten .
Nach seiner Aussassung dürsten es aber die Eifenbahnbeamten nicht

erst zu einer solchen „ RückÜberführung " von Beamten bei der

Reichsbahn kommen lassen . Sie wäre kaum geschehen und manches
andere hätte die Reichsbahnoerwaiwng unterlassen , wenn sie einer
einheitlichen , machtvollen Organisation aller Eisenbahner aus
freigewerkschaftlichem Boden gegenüberstände . Die noch bestehende
organisatorische Zersplitterung schwächt jedoch die Front der Eisen -
bahner und verstärkt damit die Macht der Verwaltung noch mehr .

Lohnabbaufeldzng der Meischermeister .
Der Verband der Berliner Fleisch - und Wurst waren -

Fabriken Hot das bestehend « Lohnabkomnten gekündigt und
will den durch Krieg und Inflation schwer mitgenommenen Fleischer -
gesellen einen 10 prozentigen Lohnabbau diktieren . Di « einziae Be -

gründung für dieses Ansinnen gaben die Herren Fabrikanten mit
den Worten : „ weil überall Lohnabbau verlangt
wird . " Wohl noch keine Arbeitgebergruppe hat sich eine Begrün -
dung für eine Lohnkürzung so leicht gemacht . Die Vertreter der Ar -
beitnehmer haben es abgelehnt , nach dieser Begründung über eine
Kürzung der Löhne in Verhandlungen einzutreten . Sie haben den
Herren Fabrikanten erklärt , daß die Fleischergesellen
nicht willens sind , kampslos einen� Lohnabbau
hinzunehmen . Di « Arbeitgeber haben den Schlichtung « -
a u s s ch u ß angerufen , der sich am kommenden Dienstag mit dem

Antrag der notleidenden Wurstsabrikanten beschästigen wird . Hoffent¬
lich sind bi » dahin die Herren Arbeitgeber aus Marienbad usw .
zurück .

Die Berliner Ladenfleischermeister sind noch „sozialer "

eingestellt . Auch sie wollen sich von den Großindustriellen nicht vor -

werjen lassen , bei der Lohnabbaukampagne zu fehlen . Trotzdem sie

ihre Gesellen und Berkäuserinnen bis zu 7 5 Stunden und

darüber pro Woche auspumpen , soll die zurzeit bestehende Sonn -

tagsruhe fallen , die Arbeitszeit also noch mehr verlängert

werden , die Löhne und Gehälter abgebaut und die Verkäuferinnen
als „ Gewcrbegehilsinnen " abgestempelt werden .

Die Herren vom „ ehrbaren " Fleischergeroerbe gehen aus » ganze .
Als ob sie den Herren der Großindustrie beweisen müßten , was sie

für forsch « Kerle sind . Die im Ladensleischergewerbe beschöstigten

Gesellen und Verkäuferinnen nehmen heute , Mittwoch .

abends 8 Uhr , in den Residenz - Festsälen , Landsberger Str . 31. in

einer öffentlichen Prote st Versammlung zu dem beabsichtigten

Raub . zug der Fleischermeister aus die Taschen der Arbeitnehmer

Stellung . Es gilt , das Loch in der Rechnung der Herren vom

Hackklotz auszuzeigen , dos sie offenbar übersehen haben .
Zentralverband der Fleischer und Deruszgenosien Deutschlands .

Ortsverwaltung Berlin .

die Entschlossenheit üer englischen Sergarbeiter .
Lochum . 8. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der britische Berg .

arbeitersührer Cook erklärte dem Bochumer Vertreter des „ Soz .
Pressedienstes " , daß dos letzte Schreiben der englischen Berg -
bauarbeitgeberorgonisationen von der Bergorbeiterföderation sorg -
fältig geprüft wird , noch seiner Ansicht ober gegenwärtig noch wenig

Aussicht auf Beilegung des Konflikts bestehe , zumal noch keine
diskutablen konkreten Vorschläge unterbreitet worden sind .

Aus die Frage nach der voraussichtlichen Dauer des britischen
Bergorbeiterstreiks erklärte Cook : „ Die britische Bergarbeiterschast
ist sich bewußt , daß sie diesen Kamps nicht n u r f ü r sich , sondern
für ihre Kameraden in allen Teilen der Welt führt . Dieses Ver -

anlworiungsgefühl bewegt sie , den Kampf nicht eher ab zu -
brechen , als bis der Erfolg erreicht ist , der in unserem
und in aller Interesse erreicht werden muß . Wir hassen , daß die

internationale Bergarbeiterschast , auch darüber hinaus die Arbeiter

aller Berusszweigc das volle Berständiüs für das , was in England

vorgeht , aufbringen und uns nach Kräften unterstützen . "

Tie Solidarität der belgischen Bergarbeiter .
Brüssel , 8. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die belgische Gewerk -

schastskommission beschloß , alle angeschlossenen Verbände aufzu »
fordern , pro Mitglied zwei Franken zur Unterstützung der englischen
Bergarbeiter zu erheben . Die meisten Gewerkschaften haben sich
diesem Beschluß bereits angeschlossen . Der Gesamtbetrag wird uuge -
fähr eine Million Franken ergeben . Dieser Akt der Solidarität ist
um so höher zu bewerten , als die belgischen Arbeiter jetzt sehr unter
den Folgen der Inflation , leiden .

Einigung in der bayerischen Provinz - Metallindustrie .
München , 8. Juni . ( WTB . ) Im Lohn - und Toristtreit in der

bayerischen Provinzmetallindustrie wurde auf Grund des Schieds -
spruchs des Landesschlichters für Bayern in den Verhandlungen
des Staatsministeriums für soziale Fürsorge zwischen den beteiligten
wirtschaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
eine rechtsverbindliche Einigung erzielt . Damit ist der
Wirtschaftsfriede in dieser Industriegruppc gesichert .

. . . Aber noch nicht für die Angestellten .
München , 8. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine aus allen

Landesteilen Bayerns zahlreich beschickte Landeskonferenz der im

Rürnberg - Fürther Arbeitnehmerkartell beteiligten Angestelltenver -
bände , die am Dienstag , den 8. Juni , in Nürnberg tagte , hat nach
eingehender Aussprache für den Fall , daß die Schlichtungsinstanzen
dem Druck des Unternehmertums erliegen , ins Aug « gefaßt , den Ab -

Mehrkampf auf der ganzen Linie aufzunehmen . Insbesondere
wurden Vorbereitungen getroffen , sich die Solidarität der Arbeiter -
gewerkschaften zu sichern . Ungeachtet de ? Tätigkeit des Schieds -
gerichtes sollen diese Beschlüsse bereits in den nächsten Tagen über
das ganze Sand durchgeführt werden . Dadurch ist mit einer Ver -

schärfung des Kampfes der von der Aussperrung bedrohten 23 000
bayerischen Angestellten zu rechnen .

Achtung . Mitglieder des Verbandes der Lebensmittel , und Ge -
tränkearbeiter , Ortsverein Berlin ! Für die in anderen Be -
rufen beschäftigten Mitglieder , sowie für alle Mitglieder , die nicht
die Möglichkeit hoben , in den Betrieben ihr Stimmrecht zur
Urabstimmung über die Verschmelzung unseres V�bandes mit dem

Nahrung » - und Gernißmitteiarbeiterverband und dem Verbände der

Fleischer auszuüben , ist in unserer Geschäfts st elle , Mulack -
straße 10 , eine Stimm st elle errichtet .

Abgestimmt kann werden in der Zeit von
S bis 1 und 3 bi » S Uhr . Schluß der Abstimmung rnn
Donnerstag , den 10. Juni , abends 6 Uhr .

grei « AcsetlWafUiaorBb . 6»ute , MUtwoch . obenM 7K «Tir , wqen bi «
®tu »p« n: Reillöll » l: Iu�enblieim Beraltr . 29. Hof. Heimbefprechuna . Vor-
rva «: „ Dom Glauben unb Aderalauben " . SMSnebe ry : Iueenddeim Rubon »-
ftrcfte «SportolatN . Diskullion : . . Di« Abrechnun « mil de » ZlMien *. Sib -
weiten (flrfujibern 8) : Dejirfsiuaenbbeim , ENidt . Schwimmhalle Diirwalbftr .
Literarischer Aden ! » . . Scrmann Lön»" . Zfoebeni Juarndheim Wetallarbeiter -
Derbandobau ». Linienstr . 8Z—85, L Portal . 2 Tr. Dortraa : „kiugend unb
Gewerkschaften *. Ziorbeia «: Iuaeichheim Gbermvaider Str . lll. Literarischer
Abend : „Jack London *. aharlottenburg : Iuaendherm Titsch, jktonkcnkassen .
hau ». Berliner Str . 137. Bortro «: ,Asoziales Wanbern *. — Aus>e»s »iele »er -
anstallen ab 7 Uhr folflenbe Srutipen : Landsberger Plah , grankfurler Alle «
unb Mitte im �riebrichshain , Plah «: Lichtenberg im Treptower Part . Spiel -
wiese I : Sesunbbrunnen unb Weddina im Schillerpart . Echiilerwiese .

Znaenbgr - Ppe be» 3b «. Heute . Mittwoch , abend , 7� Uhr. finden folgende
Beranstaltungeu statt : Abt . Lichtenberg : Jugendheim Schule Sdhlerstr . M.
Vortrag iiber „Botanik *. Abt . Rentilln : Jugendheim Rogatstr . öZ. Dorirog :
. . Dirts - hastsdemotratie * AK «ebding . Gelnnbdrunnrn : Jugendheim Schön .
kiebtstr . 1 lLedigenheim 5 Tr. s. Portrgg : „ Die Schaben von Alkohol unb
Nikotin *. Abt . Schineberg : Jugendheim Hauplstr . 15 lgronkenlandzimmer ) .
Diskussion : . . Proletarisch « Kunst *.

Verantwortlich fllr Politik : « ra » »enter ! Wirtschaft : «rtnr Vätern »»!
Gewerkschaftsbewegung : z. Steiner : Feuilleton : «. ». Dilcher : Lokales

und aonsuges : Zr, » «arftädt : Anzeiacn : Th. «loche : sämtlich in »erlin .
»erlag : Borwärts - Derlaa G. m. b . H. . Berlin . Druck: »orwäris - Buchdruckeret
unb Vcrlagsanllalt Paul Singer ». To. . Perlin SW 8» Lindensirghe S.

vi »?»» S Beilage » und . . Unterhalt »»» » ab wissen *.

DIsss naturreinen , leichten , nicht parfbmlerten , Oberseeischen Marken , geraucht aus einer eleganter .

„ Orlginal - Oldenkott - Pfelfe " , sind das Gegebene für den Kenner , ihr Aroma Ist sogar eine Freude für die Gattin ,

�
zumal , dann , wenn d ie , Pf e if e,bi Itzsau ber . - lst Ein schönesjGeschenk Jst jstela�Ine . . Original - Oldenkott - Pfeife " .
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Die verwaltungsorganifation für Groß - Serlin .
Eine Aussprache bei der Haushaltsberatnng in der Stadtverordnetenversammlung .
Die Berliner Stadtvererdneten setzten gestern die

Stadthaushaltberatung fort . Die im ganzen nicht sehr
aufregenden Verhandlungen wurden durch zwei Zwischensölle belebt ,
die von ungleicher Bedeutung waren . Der deutschvöllische Knüppel .
Kunze leistete sich wieder mal ein « Unverschämtheit und
holte sich dafür bei unserem Genossen Reuter die oerdiente
Stäupung . Wichtiger war eine von den Deutschnationalen
herbeigeführte Aussprache über die Derwaltungsorgani -
fation für Groß . Berlin . Hier erklärte Oberbürgermeister
B ö ß , daß auch der Mogistrat eine Aenderung des Gesetzes
Groß - Berlin für notwendig hält und baldigst Vorschläge dazu
machen wird . Gegen die Vertrauensseligkeit , mit der Herr Böß
seine Hoffnungen aufdenPreußischenLandtag setzte , wandt «

sich Genosse Reuter . Don dieser Instanz , deren Feindseligkeit

gegen Berlin bekannt ist . habe man gewiß nicht » Gute » zu
erwarten . Unser Redner wies bei dieser Gelegenheit auf das

Einkammersystem für die Gemeinden hin , dos bei
der Reform der Stödteordnvng angestrebt werden müsse und von
dem ein « Vereinfachung zu erhoffen sei.

«

In der außerordentlichen Stadtverordnetenversammlung gab
per Eintritt in die Tagesordnung Stadtverordneter Genosse zlalan

eine Erklärung

folgenden Inhalt » ab : In der Sitzung der Sladtverordnetenver -
sammlung am 29. April d. I . hat Frau Stadtrat K a u s l « r in der
Debatte über die „ Volksspeisung ' ausgeführt : „ Die Verteilung ist
alsbald erfolgt , und es haben sämtlich « Antragsteller Geld bekommen
bis auf einen Antrag allerdings , der eingereicht morden war . bei
dem sich dann aber bei der Nachprüfung herausstellte , daß über -

Haupt keine Speisung vorhanden war . Diesem An -

trage konnte natürlich nicht stattgegeben werden . ' Aus eine Anfrage
des Stadtverordneten Merckel hat Frau Stadtrat K a u s l e r er -
gänzend hinzugefügt : . es war der einzige Antrag , der an mich
zur Speisung erwerbsloser Jugendlicher kam . Er ist gestellt worden
von fetten des Engelufer - Gewerkschanshouses . von der AfA . ' Roch
diesen Angaben im amtlichen Bericht , der mir erst jetzt zugängig
gemacht worden ist , kann es sich nur um einen von mir unterstützten
und gezeichneten Antrag handeln . Ich erkläre , daß die von Frau
Stadtrat K a u s l e r in ihren ersten Ausführungen ausgestellten
Behauptungen in keinem Punkte den Tatsachen ent -

sprechen . Die Richtigkeit meiner Erklärung und die U n r i ch-
tigkeit der Angaben der Maoistratsdezernentin wird dadurch

bewiesen , daß diele selbst laut ofsiziellem Schreiben des Landes -

Wohlfahrtsamts Berlin vom 12. Mai 1926 iür die von der ae -
nannten Sewerkschaftsstelle durchgeführt « Speisung der erwerbslosen
Jugendlichen auf Grund der beigebrachten Nachweise einen B e »

trag al » Teilersatz überwiesen hat .
Der im ersten Absatz der Erklärung erwähnte Antrag aus B« >

wiHigung von Zuschüssen für die von dem Berliner Ort » .
kartell des AfA - Bundes eingerichtete Speijung für er -

werbslose Jugendliche ist also nicht nur eingereicht worden ,
sondern die deutschnationole Stadträtin hat sogar selbst einen

Geldbetrog als Zuschuß überwiesen . Ohne Debatte stimmte die Der -

sammlung der Magistratsoorloge zu . noch der «in Dar -
l e h e n von

10 LliMone » Mark zur Flnanziernng der BaulSkigkett

im Jahr « 1si26 bei der Stadtbant aufgenommen werden soll . Die

Lersommlung setzte dann die Beratung des Stadthaushalts fort . Beim

Sapikel Werke

betonte der Berichterstatter , Genosse Reuter , daß in den Ausjchuß -
Verhandlungen von allen Setten die gut « Entwicklung der

städtischen Werke anerkannt worden sei . so daß man nicht zuviel
sage , wenn man die im Besitz der Stadt befindlichen Werk « al »
da » Rückgrat des Stadthaushalte » bezeichne . Der Aus -

fchuß habe beschlossen , die A b g a b e n . die die Werke und Betriebe
an de » Kämmerer zu leisten hoben , von 8 auf 10 Proz . zu er¬

höhen . Die daraus sich ergebend « Summ « würde sich demnach

von 36 auf 4k Millionen erhöhen . Die Erhöhung der Kämmerei .
abgäbe darf aber unter keinen Umständen eine Erhöhung der
Tarife zur Folge haben . Die Versammlung stimmte den Aus -
fchuhbeschlüssen zu . — Bei der Beratung de » Etats der Müllabsuhr -
gesell scho st und des Slodkfuhrpark » glaubten die Stadto . Kunze
( Deutschsozial ) und Müller - Frankea ( Wirtsch . Partei ) an der Der -
waltung dieser Betriebe Kritik nach ihrer Art üben zu müssen .
Dabei kam es zu einem Zusammenstoß zwischen Kunze und der
sozialdemokratischen Fraktion und auch der Wirt -
schaftspartei . Ausgerechnet Herr Kunze sprach von Kor -
r u p t i o n und rempelte unser « Partei an . Genosse Reuter steMe
gegenüber Herrn Kunze fest , daß dieser nicht den Mut gehabt
habe , zu seinen Behauptungen zu stehen , als der Vorsteher ihn zur
Ordnung rufen wollte . Er , Reuter , habe selbswerständlich kein
Interesse an einer Zurechtweisung de » Kuiyze. Ein Mann von den
geistigen und moralischen Qualitäten «ine » Kunz « könne natürlich
unsere Partei nicht beleidigen . Der Wirtschastspartei und
chrem Führer Müller - Franken sagte Genosse Reuter einig «
kräftige Wahrheiten . Diese Partei , deren Vertreter in den Parla -
menten stets auf den neuen Staat und dt « führenden
Männer in Staat und Gemeinde schimpfen , hätte
bisher noch nirgends praktisch « Mitarbeit am Ausbau geleistet . Ihr «
Kritik ist daher stets unfruchtbar aewcse » und wwd «» solange
bleiben , solange dies « Partei nur kleinlich « , egoistische
Sonderinteressen einer kleinen Gruppe der BevStterung
vertritt . In den veranstalteten Versammlungen werden unter Füh -
rung der leitenden Männer der Wirtschastspartei Anders -
denkende brutal niedergeschrien und auch sonst in
kaum wiederzugebender Weise behandev .

3e größer da » Mundwerk dieser Herren außerhalb der Parla¬
mente Ist . um so geringer ist die Oualilät ihrer Mitarbeit zum

Wohle de » Ganzen .
Wir lehnen es deshalb ab , auf die Kritik des Herr « Müller -

Franken ebenso auch wie die de » Herrn Kunze irgendwie ein -
zugehen oder sie auch nur als berechtigt anzuerkennen . In der Ab -
wehr unflätiger Zwischenrufe , in denen sich der d e u t s ch-
nationale Pastor Koch wieder einmal gefiel , riet ihm <Se-

Volksentscheid ist Gericht
Für das Volk — Gegen die Fürsten :

Oeffentliche Kundgebungen :
Heule , Mtstvoch , den S. Juni :

Mitte ( S. ; ai,t . ) : 7 %' Uhr im Reichskastna , Reue Königstr . 26.
Redner : Franz Künstler , MdR .

Lichtenberg ( 117 Abt . ) : 7� Uhr in der Schule Lückstr . 60. Redner :
ArturRichter . MdL .

Lichtenrade : 8 Uhr im Lokal von Rohrmaun . Redner : Hon »
P l e t t u e r.

Morgen , Donnerstag , den 10 . Zvai :

kireuzberg : Abends 6 ) 4 Uhr , Fontane - Promenad « . Abmarsch zum
Propaganda umzuo mit Musik .

Ehartotkeubura . 7 ) 4 Uhr im Saal de » Schiller - Theater » . Bismarck -

straße . Rcdnerin : Klara Bohm - Echuch , MdR .

Schöneberg - Friedcnou : Demonstratton mit Musik . — Treffpunkt
abend » 7 Uhr Hauptstraße , Ecke Innsbrucker Straß « . An -

schließend Helncholtz - Gymnasimn , Rüben «straße . Redner : Laad -

gerichtsrctt Ernst Rüben .
•

Oeffentliche Franenkundgebnug
am Donnerstag , den 10 . Zuni :

abends 7M Uhr in den Prachtsäleu am Märchenbrunnen . Am

Friedrichshain 29/31 ( Kunstabend ) . — Referentm : Marie
I u ch a c z , MdR .

nasse Reuter , auf feine im Ebert - Prozcß gespielte Rolle nicht stolz

jpi sein . Tobender Protest der Rechten . Pastor koch rief dem
Redner wiederum unverschämte Bemerkungen zu, die ihm eine Zu -
rechtweisung und einen Ordnungsruf durch den Vor -
steher einbrachten ! Interessant bei der Auseinandersetzung war , daß
auch der Volksporleiler Falh eine Gemeinschaft milder Wirtschafts -
parte ! und ihren Führern ablehnte . — Im übrigen machte die
Etatsberatung gute Fortschritte . Vom Titel . Werke ' wurden
noch eine ganze Reihe Abteilungen erledigt , ebenso vom Titel
. Gesundheitswesen ' . Beim Kapitel

Verwaltungskosten

krttsterte Stadtv . vehklesseu ( Dnat . ) die hohen Lerwaltunaekosten d «
Stadtgemeinde Berlin . Nach seiner Meinung wäre die Umständlich -
kett der Geschästsführung daran schuld , deren Ursache in Fehlern
der Organisation der Zentrole und der Bezirke liege . Ober -
bürgemeister Löß gab für den Magistrat die Erklärung ab ,
daß der Magistrat sofort nach den Ferien mit Vorschlägen für eine

Abänderung de » Gesetzes Groß - Berlin
hervortreten werde , die dt « Anstände des Stadtv . Dethlvffseu
zu beseitigen geeignet find . Die Debatte gab unserem Genossen
Renler Gelegenheit zu längeren Ausführungen zu der Erklärung
de » Oberbürgermeisters . Genosse Renter betonte unter dem Beifall
unserer Genossen , daß man die Aufgaben der Stadtgemeind « Berlin
umnöcrfich mit doktrinär angewandten Begriffen wie „ ZentraR -
scttion oder . Dezentralisation ' beutteilen könne .

Es gibt Gebiete in der Derwaltung , die bei einer zentralen
B�cmdstmg durchaus besser gedeihen als bei einer dezentral « .
dagegen haben wir wiederum Verwaltungszweige , für die dt « De »
«ntralisatton , also eine örtliche Behandlung die einzig geeignet « ist .
Man sollte die Regelung oller dieser Frag « endlich au » dem Gebiet
der Schlagwort « herausnehmen und objektiv prüfen , wo « im Rahm «
de » Gesetzes möglich ist , und was getan werden kann . Bei dieser
Prüfung und bei einer etwaig « Aenderung der Bestimmangen ver -
zichten wir allerding » von vornherein auf die Mitarbeit einer Partei
wie der deutschnationolen , der es in Bettin noch nie auf eine ehttiche ,
sachiiche Mitarbeit angekommen ist . Den Optimismus de » Oberbürger -
meiftor » in der Frage der Aenderung des Gesetzes Groß - Berlw
können ich und mein « Parteifreund « allerding » nicht teS « . » Die
Hoffnung « de « Stadtoberhaupte » dürsten an dem Widerstand
de » Landtage » scheitern . E » gibt eben Dinge , die sich
organisch entwickeln müssen und dazu allerdings Ruh « und
verständnisvoll « Bearbeitung brauch « : mit fortwährend wechselnd «
Parolen ist da nichts getan . Wir sind bannt einverstanden , daß der
Magistrat Sachgebiet für Sachgebiet durcharbeitet und uns seine
Borschläge unterbreitet . Wir werd « dann sehen , ob die Abönde -
rungsoorschioge unseren Bestrebungen und unserem Will « Rechnung
tragen , wobei wir setzt wie stets beton « wollen , daß wir eine
regionale Selbständigkeit , wie ste jetzt in den Derwaltungsbeztrken
zu finden ist . nicht nur wünschen , sondern sogar fordern .

Eine so große Siadlgemeinde wie Bettln kann nicht ausschließ¬
lich von elaer Stelle au » geleilet werden .

Dazu ist die Eigenatt der einzelnen Bezirke zu groß . Deshalb muß
ein « gewisse Selbständigkeit und Verantwortung bei den Bezirken
bleib « . Biel besser als «ine Aenderung des Gesetze » Groß - Berlin
wäre eine Aenderung der Etädteordnung mit dem Ziel des Em -
kammersystems . Rur so kann eine Vereinfachung der Verwaltung
erreicht werd « . ( Lebhafter Beifall bei den Sozinldemokrojen . ) Di «

Versammlung hatte mit lauttoser Austnerksamkett die grundsätzlichen
Ausführungen uiiseres Redners angehött . Niemand wagte zu wider -

sprechen , so daß auch bei dieser Gelegenheit wieder einmal zum
Ausdruck kam , daß die sozialdemokratische Fraktion unstreitig die

Führung in der Kommunalpolttik hat . — Genosse Mendt setzte sich
dann in vorgerückter Stunde für ein « höhere Einc ?: pruning der
Feuerwehrleute «in . Die Abstimmungen über die Etattitel wurden
auf Donnerstag vertagt .

_ _ _ _ _

Agitationsfahrt zum Volksentscheid .
Di « Lrbeitsgemeinschost der Kinderfreunde Verlin - Mitt « vev -

anstottet auf veranlassung de « Bezirksausschusses der SPD . Brand « -

bürg Sonntag , den 13 . Juni , eine Agitationsfahtt nach
D l u m b e r g . Verscnnmlungsredner und Leiter der Fahrt fft
Lelir Fechenboch . Tresfpunkt Sonntag , den 13. Juni , morgens
7. 45 Uhr am Stettiner Vorortbahnhos . Fahrkarte bis Buch . Von
dort zweistündiger Morsch nach Blumberg . Alle Partei - und

Iugendgenossen werden gebeten , sich anzuschließen .

Oer wobblq .
fj von 3 . Trauen .

Capyrtstt w 9) u<&m«if «r - fl5rtJo8 , SctttB BS» SeivckN.

L

Der Inhaber der Bäckerei La Aurora , Sekior Doux . sah
aus , als ob er die Ewige Malaria hätte . Er war auch immer

kränklich und lief herum wie ein totkranter . Aber essen konnte

er für zwölf Lebende . Frühmorgens um vier Uhr stand er

auf . trank einen Liter Milch und atz sechs Eier mit geröstetem
Schinken . Dann trank er einen Kognak , und hierauf ging er

auf den Markt , um für den Tagesverbrauch einzukaufen .
Neben der Bäckerei und Konditorei hatte er noch ein gtttgehen -
des Eafck - Restaurant , wo man außer den üblichen Eis -

getränken , Sahneeis , Fruchteis , geeiste Früchte , Weine , Bier ,

auch Frühstück . Mittagessen und Abendessen bekommen konnte .

Das Caf6 war zu ebener Erde . In dem Stockwert da -

rüber befand sich ein Hotel , das Seüdr Doux aber nicht selbst
leitete , sondern verpachtet hatte . Mit dem Pächter hatte er

täglich eine erfrischende Unterhaltung . Wenn man dieser Unter -

Haltung einmal beigewohnt hatte , daun tonnte man begreifen ,
warum Sesior Doux nie gesund werden konnte , und warum

er so elend , so gelbgrünweiß im Gesicht aussah .

Der Streit ging meist um das Nasser . Wasser ist ja nun

in den Tropen nicht nur eines der kostbarsten Dinge , sondern

auch eines der Objekte , um die ewig gekämpft wird . Die Natur

kämpft um das Wasser auf Leben und Tod ; die Tiere zer -

fleiscken sicb um das Wasser oder vertragen sich um feinet -

willen so sehr , daß der durstige Jaguar dem kleinen Zicklein
am Wasser kein Leid antut , sondern es in ehrfurchtsvoller

Entfernung vom Wasser aus dem Rückwege erwartet .

Wehmütig zuweilen ist der Kampf der Pflanzen und

Bäume um das Wasser . Aber wenn sich die Menschen um das

Wasser streiten , fo sind sie allen anderen irdischen Geschöpfen in

den Kampfesmitteln überleaen . Di « Menschen führen den

Kampf am erbarmungslosesten gegen Tiere , Pflanzen und

Nachbarn .
Das Gebäude hatte nur zw« ! Stockwerke , unten das Eaf6 .

oben da « Hotel . Nach Art der meisten Gebäude in Latein -

Amerika war das Haus eigentlich ein Hausblock , herumge -

bracht um einen Hof , in dem tropische Pflanzen standen , d. e

bis über den obersten Stock hinauswuchsen . Die Borderfront

nahm das Eafs ein : die rechte Seitenwand die Restaurations -

küche , Toiletten , Waschräume und Vorratskammern : die sinke

Seite bittet - und Konditorei und den Schlafraum her

Bäckereiorbeiter . In der Hinterfront waren die Wohnräume

de » Inhabers .
Das Hotel erstreckte sich gleichfalls in einem Viereck um den

Hof herum , alle Türen und Fenster lagen nach dem Hofe hin ,
nur die Fenster der Vorderfront gingen auf die Straße . Dort

befand sich ein Balkon , der die ganze Länge des Hotelstocks

« innahm . �
Auf dem Dache standen zwei große Wassertanks . Der

eine war für den unteren Stock , der andere für den oberen .

Jeder Tank hatte feine eigene Pumpe , die das Wasser mit

motorischer Kraft in die Tanks pumpte . Wenn die trockene

Jahreszeit kam . lief der Brunnen , der zur Bäckerei und zum

Taf6 gehörte , leer , während der Brunnen für das Hotel reich -

lich Weffer hatte . Das Eafö und die Bäckerei konnten ohne
Wasser nicht durchkommen , und min begann der Kampf .
Seiior Doux wollte jetzt das Wasser aus dem Hotelbrunnen
in seinen Tank pumpen unter der wahren Behauptung , daß
er ja der Besitzer beider Bnmnen sei. Der Hotelpächter aber

gestattete das nicht : er hatte es in seinem Kontrakt , daß ihm
der Hotelbrunnen aNein zustehe . Er befürchtete , wenn er dem

Cas6 erlaubte , Wasser aus feinem Brunnen zu entnehmen , daß
er dann eines Tages selbst kein Wasser haben würde und den

Gästen keine Bäder geben könne , und ohne Bäder ist ein

Hotel in den Tropen werttos .

Beide Brunnen waren abgeschlossen . Der Pächter hotte

einen Schlüssel für seinen und Seiior Doux einen Schlüssel

für den Caf�brunnea . . Es blieb also Seiior Doux nichts anderes

übrig , als in der Nacht den Brunnen seines Pächter » aufzu -
brechen , die Rohre zu koppeln und die Pumpe laufen zu

lassen . Wenn der Pächter die Pumpe hörte , wachte er natür -

sich auf . und es gab einen Mordsspektakel mitt « in der

Nacht . Die Hotelgaste mischten sich ein , die Caf�gäste , manch -

mal in angeheiterter oder in kampffreudiger Laune , nahmen
Partei , es flogen Flaschen , Stühle , Brote , Eisbrocken und ent -

setzliche Flüche und Berwünschungen durch die Luft . Die Pumpe .
parteilos und absolut gleichgültig gegen das Getobe , arbeitete

allein und pumpte den Tank inzwischen voll . Dann koppelte
Seflor Doux die Rohre ab und der nächtliche Frieden begann
und wurde am nächsten Morgen aufs neue gestört . Es begann
damit , daß der Hotelpächter einen Handwerker kommen ließ ,
der den Dnmnen besonders schwer verrammeln mußte . Dann

lief Seiior Doux zur Posizei , weil nach dem Gesetz niemandem

das Wasser abgesperrt werden darf . Dann zeigte der Hotel -

Pächter seinen Kontrakt , den Seflor Doux eigenhändig unter¬

schrieben hotte , und der auch die vorgeschriebenen Steuer -

marken trug , und die Polizei zog wieder oll». In der Nacht

wurde der Brunnen wieder aufgebrochen , well Sefior Doux
ja Wasser haben mußte .
- Es hatte also wohl seine guten Gründe , daß Sekor Doux
wie « in Sterbender aussah und trotzdem gut essen konnte .

Wenn Seflor Doux heimkam , gegen sechs Uhr . etwa , früh -
stückte er erst einmal . Fisch und Broten und eine halbe Flasche
Wein , hinterher Kaffee mit drei oder vier Stücken Kuchen .

Inzwischen kamen schon Frühgäste . Dann mußte mit den

Lieferanten verhandelt und abgerechnet werden ; es lief die

Post ein : nun kamen Bestellungen auf Brot , Brötchen ,
Kuchen , Torten . Backwaren und kandierte Früchte .

Um halb neun machte Tenor Doux zweites Frühstück , an
dem seine Frau teilnahm . Diesmal gab es neben einem Eier -

gericht noch zwei Fleischgerichte und großen Nachtisch mit
Bier .

Sesiora Doux war eine hübsche Frau , ober sehr behäbige
Im Widerspruch mit der Auffassung , daß alle Wohlgenährten
innner guter Laune seien , - war Senoro Doux ewig mtßge -
launt . Nur wenn sehr viele Bestellungen auf Dackware ein -

liefen , verzog sie das Gesicht zv einem kurzen Lächeln , das

jedoch nur ein paar Sekunden währte . Das Caf/ ? konnte

zum Brechen voll sein , die Leute mochten sich um die Sitze
schlagen , Seöora Doux macht « trotzdem ein saures Gesicht und

guckte jeden Gast an , als ob er ihr persönlich schweres Leid

zugefügt habe und die Absicht Hobe , sie für ihr ferneres Leben

unglücklich zu machen . Sie trug nie Schuht oder Stiefel , fon -
dern immer nur weiche Pantoffel . Ich glaube nicht , daß sie
jemals ausging : gesehen habe ich es nie . Sie fürchtete , daß
während ihrer Abwesenheit ein Kellner sie betrügen könnte .

Sie hatte ihre Augen überall : es geschah nichts im ganzen
Haufe , was sie nicht wußte , oder worüber sie keine Kontrolle

hatte . Was sie am meisten bedauerte ( eigentsich bedauerte sie

alles ) , das war , daß der Mensch , wenigstens sie. schlafen müsse .
Denn während ste schlief , konnte ja irgendetwas geschehen .
was sie nicht sah . Aus diesem Gninde betrachtete sie nieman¬

den mit größerem Mißtrauen als die Arbeiter in der Bäckerei

und Konditorei . Die arbeiteten nachts , zu der Zeit , wo Seöora

Doux schlafen mußte , um deu ganzen Tag über , bis spät in

die Nacht hinein , das Cafs zu überwachen . Obgleich sie schon
alles am Halse hängen hatte , übernahm sie auch noch die

Kasse . Eine Kassiererin würde es auch bei ihr nicht ausge -

halten haben . Die Sefiorita hätte ehrlich sein können und un -

bestechlich wie der Erzengel mit dem Schwert , Scdora Daur

würde sie trotzdem täglich ein paarmal angeschuldigt haben
daß sie wieder zehn Peso « unterschlagen habe .

( Fortsetzung folgt . )
■»Y- »



isää Allgemeine Mgblawerbreilvng
Alle Genossinnen
und Genoffen be «

teiligen sich

Zum Ausgang üer Elternbeiratswahlen .
Ichulaufbau mehr als 300 Sitze gewonnen .

Bis Dienstag lagen von den Berliner Volksschulen , in denen
überhaupt gewählt wurde , in der Zentralstelle der sozialdemokra -
tischen Elternbeiräte nachstehende Ergebnisse , die noch nicht voll -
ständig sind , vor .

tiste Schulausbau l08Z Sitze .
Liste . Kinder in TXoi " 373 Sitze .
Andersbezeichnete Listen M Sitze .
Christlich unpolitische Liste l33Z Sitze .

Dazu kommen für die christlich - unpolitischen etwa 1100 Sitze
on den ihnen kampflos , vor allein in Moabit und Wcdding , über »
lasfenen Schulen , während etwa 450 Linksmandate an den well -
lichen Schulen der Linken zuzuzählen sind . Die ersten Meldungen
waren ganz offenkundig zugunsten der Cchristlich - Unpolitischen zu -
geschnitten . Leider haben auch demokratische Blätter von einem

christlich - unpolitischen Sieg geschrieben . Bis jetzt steht schon fest ,
doh die Christlich - Unpolitischen zwar noch eine

Mehrheit besitzen , aber doch erheblich zurückgegangen sind .
Ihre eigenen Meldungen zugrunde gelegt ( 1924 meldeten sie
4197 Mandate , 1926 einschliehlich obengenannter 1199 Sitze 3232 ) ,
ergibt sich für sie ein Verlust von 965 Sitzen . Die List « Schulaus -
bau hat jetzt bereits mehr als 300 Mandate gegen 1924 gewonnen ;
auch die kominunistische Liste hat bis jetzt 293 Mandate mehr als
1924 . Die Liste Schulaufbau in Weißensee , Lichtenberg , Neukölln
hat überall Mandate gewonnen . Wo die Schulen bisher nur eine

christlich -unpolitische Liste hatten , mutz die Schulreaktion «ine
schlappe erlitten haben , worüber alles Siegesgeschrei der Rechts -
presse nicht hinwegzutäuschen vermag . Auffällig ist auch der ge -
schästliche Eifer , mit dem man überall eine durchschnittlich « Wahl¬
beteiligung von 55 Proz . und einen harten Wahlkampf meldet .
Das sind starke Uebertreibungen , wenn auch die Beteili -
gun( f reger als in den früheren Iahren war .

Das Ergebnis zeigt bisher , daß die Elternschaft zu erkennen

' beginnt , welchen politischen reaktionären Zwecken die christlich - un-
politische Bewegung dient . Noch ist die Schulreaktion nicht endgültig
geschlagen , aber sie ist zurückgedrängt . Zu fest Hot man sie
sich in den Schulen einnisten lassen . Es bedarf weiterer zäher Arbeit ,
um ihr endgültig die vor Iahren so leicht gewonnenen Positionen zu
entreißen . Wir werden in Kürze nach Borliegen der amtlichen Er -

■gebnisse auf den Ausgang der Wahlen zurückkommen .

Ungetreue Gemeinüebeamte .

Eine llnlerschlagungsaffäre in Petershagen .
In der Gemeinde P e t c r s h a g e n an her O st b a h n bei

Berlin ist man den Unterschlagungen zweier ungetreuer Gemeinde »
beamtcn auf die Spur gekommen , die sich nach vorläufiger Schätzung
auf etwa 29999 M. belaufen . Di « Unterschlagungen , die in

autzerst geschickter Weise von dem Rendanten Qual und dein Ge -

meindesckretär B a e s vorgenommen wurden — es handelt sich zum
größten Teil um eingegangene und nicht verbuchte St eu erbe »

träge — gehen bis auf das Jahr 1924 zurück . Bon gut unter .

richtete ! Seite wird uns hierzu - svkgendes mitgeteilt :
Am 7� dieses Monats fand in Petershngen eine Kemcindever -

treteroersammlung unter Hinzuziehung der Oefsentlichkeit statt , die
sich mit den Bcrimtreuungen des Rendanten Qual und des Sekre -
tärs B a c s beschäftigte . Die ersten Verfehlungen wurden von Ge -
meindevertrctern , den Genossen Schumacher und Radomski , ausge -
deckt . Durch eine unvermutete Revision , an der zwei Revisoren
des Landratsamts des Kreises Niederharnim teilnahmen , wurde am
Sonnabend , den 5. Juni , festgestellt , daß Qual sowie Baes jeder
zirka 9999 M. unterschlagen hatten . Die Veruntrelfun -
gen des Rendanten Qual stammen zum großen Teil aus nichtverbuch -
ten Steuerbeträgen und reichen bis zu Anfang des Jahres 1924
zurück . Baes dagegen entnahm in der Hauptsache Beträge , die
au » der Kasse des Pflasterkostensonds stammen . Wie festgestellt
wurde , sind beide Beamten Opfer ihrer Spielleidenschaft
geworden , sie haben auf den verschiedensten Rennbohnen erhebliche
Summen oerwettet . Immerhin mutet es sonderbar an . daß in einer
kleinen Gemeinde wie Petershagen Verfehlungen in dieser Höhe
bisher unentdeckt bleiben konnten . Wenn auch die beiden Täter nach
einem fein ausgeklügelte » System die Bücher auf geschickte Weise
gefälscht haben , scheint nicht zu guter Letzt auch den Gemeinde - '
Vorsteher tinfolge seiner Unachtsamkeit ein Teil der Schuld
zu treffen . Die ungetreuen Beamten sind am Montag oerhastet und
nach dem Amtsgericht All - Landsberg übergeführt worden . Eine be <
sondere Geschmacklosigkeit leistete sich der Gemeindevorsteher noch in
der letzten Gemcindcvcrtretersitzung , indem er die Oefsentlichkeit als
. Gesindel " bezeichnete und diesen Ausdruck auch nicht auf Protest
d « größten Teils der Anwesenden zurücknahm . Ob dieser Herr
de » Posten als Gemeindevorsteher weiterhin bekleiden darf , ist nach
alledem in Frage gestellt .

_ _

Neueinrichtungen bei der „ Mer " .
Das bekannt « Mitteleuropäische Reisebureau am Potsdamer

Platz — abgekürzt „ Mer " genannt — hat in der letzten Zeit auf dem
Gebiet « des Rstfewesens eine große Anzahl zweckmäßiger und an -
genehmer Reiseerleichterungen getzhasfen . Das Nauartige der Tätig -
keit dieses Reisebureau « besteht eineiseils in der großen verein -
fachung der Fohrfcheinausgade , andererseits in der erschöpfenden
Auatunst und der genauen Zusammenstellung sämtlicher Reisen an
Hanld in - und ausländischer Kursbücher durch geschultes , weitgereistes
Personal . Zur mdwiduellen Auskunft serteil - img und Empfehlung
zweckmäßiger Reifsziel « ist dem Mer ein « Reichszentrale für
Deutsche Verkehrswerbung in den gleichen Bureouräumen ,
außerdem auch am Bahnhof Friedrichstnaße angegliedert . Hier er -
häll der Reisende vollständig kostenlos Beratung und

Auskunft über alle in Betracht kommenden Fragen . Sowohl m

Bezug auf landschaftliche und klimatische Beschaffen -
heit , und auch über Unterkunsts - und Derpflegungsmöglichkeiten ,
gesellschaftlich « veranstaltimgen usw . Als weitere Neuerung Hot
das Reisebureau für solche Reisende , die nicht in Gesellschaft , jedoch
unter Entrichtung eines Gesamtreisekostenbetrages zu reisen wünschen ,
sogenannte P o u s ch a l r e i s « n ins Leben gerufen . Der Reisende
teilt dem Bureau Reise , Dauer des Aufenthalts und den in Betracht
kommenden Geldbetrag hierfür mit . Daraufhin besorgt ihm das
Reisebureau »ach vorheriger Entrichtung des genau berechneten festen
Konstenpunkies Unterkunft , Verpflegung , Fahrkarte
« sw . zu möglichst günstigen Bedingungen . Im Auslände reiste man
bereits vor dem Kriege nach diesem System und es besteht kein

Zweifel , daß auch der deutsch « Reisend « diese angenehm « Reiseart
gern « benutzen wird . Außerdem steht das Bureau mit verschiedenen
Badeverwoltungen in Verbindung und ist auf Wunsch imstande ,
außer Unterkunft und Verpflegung auch die Besorgung
sämtlicher Kurmittel zu übernehmen . In den hierfür fest -
gesetzten Pauschalpreis find denn auch Kurtaxe , Steuer usw . entHallen .
Aus Grund weitestgehender Verbinining , sowohl aus dem Land - ,
Wasser - und Lnfttvege , kann jedipede Reiseart auf genauste und

bequemste Weis « zusmmnengestelll werden . Zur weiteren Bequemlich -
kett diene » dann noch die Zirtttlarreisetreditbriefe , deren

Haupworteil darin besteht , daß sie im Gegensatz zu anderen Kredit -

briefen durch vorherige Ankündigung durch die Ausgabestelle zahlbor
sind . Als Einlösestellen fungieren nicht bloß Banken , sondern auch
Reisebureous und Sckiiffskossen , so daß Abhebungen auch an Sonn -
und Feiertagen erfolgen können . Das neue Reisebureau tut sein
möglichstes , durch Reiseerleichterung die Reiselust
zu heben und jedermann nach besten Kräften Gelegenheit zu
geben , ein neues Stück Heimat , oder gar wenn es der Geldbeutel
erlaubt , fremd « Länder kennen zu lernen . Lekdcr werden die unteren
Klaffen von oll diesen an sich begrüßenswerten Einrichttmgen keinen
Borteil haben , weil Arbeitslosigkeit , Kurzarbeit und herabgesetzt «
Löhne «in Reisen von selber oerbietet .

Sammelpunkte zur Demonstration am Montag , den 14 . ? uni
im Lustgarken

r
Kreis Mitte : Arkonoplatz , Abmarsch 6 Uhr .
Tiergarten : Kleiner Tiergarten , Abmarsch 6 Uhr .
Medding : Brunnenplatz , Abmarsch S' /i Uhr .
Prenzlauer Berg : Danziger Straße vor dem Bezirksamt , Abmarsch

6( 4 Uhr .
Friedrichshain : Weberwiese , Abmarsch 6 Uhr .
kreuchcrg : Kottbuser Tor , Abmarsch 6 Uhr .
Charlottenbvrg : Hausvogteiplatz , Abmarsch 6K Uhr .
Wilmersdorf : Hausvogteiplatz , Abmarsch SM Uhr .

Zehlendorf - Wannsee : Ringbahnunterführung an der Hauptstraße in

Schönebcrg ( mit Steglitz ) , Abmarsch 5 % Uhr .
Schöneberg Friedenau : , Kaiser - Wilhelm - Platz , Abmarsch 5) 4 Uhr .

( Nachzügler 6) 4 Uhr Hausvogteiplatz . )
Steglitz : Ringbahnunterführung an der Hauptstraß « in Schöneberg .

Abmarsch 5 Uhr ( nach dem Sammelpunkt des Kr . Schönebergi .
Tempelhos - Mariendorf : Ringbahnhof Tempelhof , Abmarsch 5K Uhr .
Neukölln : Reuterplatz , Abmarsch 6Ä Uhr .
Treptow : Görlitzer Bahnhos , Abmarsch S? L Uhr .
Köpenick : Lustgarte » ( Schloßseite ) .
Lichtenberg : Mittelpromenade ( Frankfurter Allee an der Änrn -

Prinzenstraße ) , Abmarsch 5 % Uhr .
weißensee : Antonplotz , Abmarsch 5 % Uhr .
Pankow : Marktplatz ( Pankow ) , Pankow - Süd schließt sich Mühlen -

stroße . Ecke Berliner Straße , an , Abmarsch 6 Uhr .
Reinickendorf : Brunnenplatz , Wedding , Abmarsch 5 % Uhr .

Ein seltsamer Todessall .

Unter verdächtigen Umstönden wurde gestern nachmittag der
31 Jahre alte frühere Postschaffner G u st a v We r n i ck e aus der

Gartenstraße 13 tot aufgesunden . Wernicke bewohnte in diesem
Hause seit sechs Monaten ein kleines emfenstriges Flurzimmer für
sich ollein . Zuweilen erhielt er Besuch von Freunden oder seiner
Freundin . Dieses Mädchen erschien gestern auf der Wache des
5. Reviers in der Elsasser Straße und teilte mit , daß Wernicke
t o t in seinem Bett liege . Er sei schon am Montag früh tot gewesen .
Diese /verdächtigen Umstände veranlaßten die Beamten , die Mord -
k o m m i s s i o n zu alarmieren . Nachdem der Befund photographisch
festgelegt worden war , untersuchte Prof . S. t rauch die Leiche und
stellte an beiden Handgelenken zahlreiche Stichwunden ,
die von Nadeln herrühren mußten , fest . Andere Spuren
äußerer Gewalt waren nicht zu entdecken . Die Freundin des Toten ,
die nun gehört� wurde , erzählte , daß sie Wernicke am Sonntag
besucht habe , vie fand noch einen Bekannten des W. vor , einen

Weinreisenden , und alle drei unterhielten sich eine Zeitlang . Gegen
19 Uhr abends ging Wernicke noch aus , während das Mädchen und
der Freund in dem Zinnner zurückblieben . Um 2 Uhr nachts kam
W. wieder nach Hause . Er war stark betrunken . An den

Morphiumgenuß gewöhnt , machte er sich eine Einspritzung
und legte sich schlafen . Das Mädchen und der Freund übernachteten
auf einer auf den Fußboden gelegten Matratze . Als sie am Montag

morgen W. wecken wollten , mußten sie erkennen , daß er tot war .
Der Reisende riet dem Mädchen , über den Todesfall den Mund

zu halten und vorläufig keine Anzeig « zu erstatten . Am Dienstag
kam dos Mädchen wieder nach der Gartenstrahe und fand in Ws .

Zimmer alles unverändert . Jetzt machte sie sich Vorwürfe , ge -
schwiegen zu haben . Sie ging nach der Revierwache und teilte den

Tod ihres Freundes mit . Der Freund des W. wurde ermittelt .

außer ihm noch mehrere andere Bekannte , die die Aussagen des

Mädchens bestätigten . Die Leiche des Wernicke wurde beschlag -
nahmt und zur Obduktion nach dem Schauhause gebracht . Erst

noch erfolgter Sektion wird sich die Todesursache mit Gewißheit
festellen lassen . _

Eine geschästslüchlige Finna . . Recht eigenartige Propaganda -
ansichten scheint die Iuwelenhandlung Louis Werner , Fried -
r i ch- Ecke K r o n e n st r a ß e, z » haben . Sie hatte gestern ein in
der Fricdrichstraße gelegenes Schaufenster einfach aber geschmacklos
mit Standbildern Wilhelms I und einer Plakette mit dem
Abbild Friedrichs des Großen geschmückt . Dazwischen pran -
gen in schwarzweißroter Umrändcrung die Worte : „ Gebt dem

Kailer , was des Kaisers ist , und den Fürsten , was der Fürsten ist . "
Dies « Propaganda fand natürlich bei den Pasianten lebhafte Anteil -

nähme , und die Entrüstung machte sich zum Teil recht drastisch be -
merkbar . Dem Inhaber wurde anscheinend die Stimmung doch
etwas unangenehm und er räumte die Wertobjekte im Fenster

Das Rundfunkprogramm .
Mhtwoch , den 9. Juni .

Anßer dem üblichen Tagesprogramm :
5 Uhr naohm : Für nvsere Kleinen . Unter Mitwirkung von

Adelheid Mannstaedt und Dr . Hennann Schill sowie der Knaben -
kapeile des Franziskaner - Waisenhauses , Berlin , unter Leitung von
von ? . ScheSzük . 6 —6 . 30 Uhr abends ; Teemusik ans dem Hotel
Adlon ( Kapelle Marek - Weber ) . Anschließend : Ratschläge füre
Haus , Theaterdienst . 8. 50 Uhr abends : Gustav Maskat : „ Ver¬
hütung und Bekämpfung von Fußerkrankungen " . 7. 15 —8 . 10 Uhr
abends : Hans - Bredow - Schule ( Bildungslnwse ) . Abteilung Wirt¬
schaftswissenschaft . Staatesekretär z. D. Prof . Dr . Julius Hirsch :
„ Probleme des modernen Handels ( Das Weltkapitalproblem ) " .
7. 50 Uhr abends : Abteilung Rechtswissenschaft . Geh . Justizrot
Prof . Dr . Ed . Heilfron : „ Streifzüge durch das bürgerliche Recht
( Äufwertu ®gsfrag0r , II . Teil ) ' ' . 8. 30 Uhr abends : Norwegischer
Abend . Dirigent : Bruno Seidler - Winkler . 1. Grieg : Norwegische
Tanzweisen . 2. Svendsen : Zorahayde . 3. H. Ibsen : a) Szene aus
„ Peer Gynt " ( Aase : Ilka Grüning : Peer Gvnt : Theodor Loos ) ,
b) Norwegische Dichtungen ( Theodor Loos , Rezitationen ) . 4. Sin -
ding : Sinfonie D- Dur . Allegro moderato — Andante — AUogro
( Berliner Punkorchester ) . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sport¬
nachrichten , Theater - und Filmdienst .

KSnigswusterhausen , Mittwoch , den 9. Juni .
1 . 10 —1 . 40 Uhr nachm . ; Lektor Clande Grander und Jnlius

Walinski : Französisch für Schüler . 3 —S. SO Uhr nachm . : Studien¬
rat Priedel und Lektor Mann aus London : Englisch für Anfänger .
3 30 —4 Uhr nachm . ; Studienrat Priedel und Lektor Mann aus
London ; Englisch für Fortgeschrittene 4 —4 . 30 Uhr nachm . : Geb .
Rat Professor Dr . Sievers : Fabrik - und Gesohäftshausarchitektur .
4. 30— 6 Uhr nachm . : Mitteilungen des Zentralinstitutes . 5— 5. 30 Uhr
abends : Ann » v. Gierke : Hilfe im Haushalt , Schulküchen . 8. 30 Uhr
abends : Debertragung von Berlin .

aus und ließ die eisernen Vorhänge herab . Gewiß , wenn Million « »
aus dem Volksvermögen den Fürsten in die Hände fallen , dann mag
sich auch das Juwclcngeschäft beleben , ob aber die Abstimmendeir
am 29. Juni auf die zwar geschäftstüchtigen , aber wenig soziolett
Ansichten der Firma Louis Werner Rücksicht nehmen werden , das
bleibt doch dahingestellt .

Autounglück aus her Avus . Ein schwere , Autounglück ereignet »
sich gestern abend kurz vor Vi ? Uhr auf der Avus im Grunewald .
Bei dem Kilometerstein 9,6 stürzte der Rennwagen 18935 di «
mehrere Meter hohe Böschung hinab und wurde vollständig zer -
trümmert . Der Führer Kurt Neugebauer und der Mitfahre ?
Reinhold Knick , beide aus Brieg bei Breslau , zogen sich hierbei
erhebliche Verletzungen zu und mußten nach dem West - -
ender Krankenhaus übergeführt werden .

Bezlrksbildnngsausschvh Sroh - Serlin . Vorstellungen sür Minder -
bemittelte in der Städtischen Oper : Sonnabend , den
12. Juni : . Da » Rbcingold " : 19. Juni : „ Der fliegende
Holländer ' ; 26. Juni : . Da » Rheingold ' : 3. Joll : . Dia
Z a u b e r s I ö t c' . Preis der Karte 1,50 M. «inschüctzlich Earderobe .
und Thcalerzettcl . Karten zn haben Im Bureau de » Bezirksbildung »-
ausfchuffe » Lindenitratzc 3, 2. Hof , 2 Treppen , Zimmer 8 und in allen bc -
kannten VerlausSstcllen . — Arbeiterbildungsschu 5 e: In Ober »
tietzmähle bei Freicnwalde a d. O. findet in der Zeil vom 28. Juni bis 3. Juli
ein Ferienkuriu » statt . Da » Vortragsthema lautet : Der Marxismus
in der Gegenwart , Lehrer Dr . Karl Schröder . Unterkunft und gute
Verpflegung pro Tag 3,50 M. Hörgebühr jür den ganzen Kursu » 5 M.
Meldungen erbeten bi » spätestens Montag , den 14. Juni , im Bureau de »
BezirksbildungSausschusseS , Lindenstr . 3, 2. Hof, 2 Tr. , Zimmer 8.

verein der Freidenker fSr . Teuerbestallung . Am Donnerstag , den
10. Juni , abends 7' / , Uhr , im Bezirk Reintckendorf . in . RamIowS
Kastanicnwäldchen ' , Prooinzstrahc : Mitgliederversammlung des Verein »
der Freidenker sür Feuerbestattung . Tagesordnung : L Dor¬
trag des Genossen Lenze . 2. Wahl der Bezirksleitung . Alle Partei -
genosfinnen und Genossen , die Mitglieder dcS Verein « der Freidenker find
und un�Bezirt Rewickendors wohnen , werden ersucht , restlos zu erscheinen
Keine Stimme der KPD . _

Ueberjchwemmungskatastrophe in Rumänien .

Zahlreiche Meascheuspfer .

Bukarest . 8. Juni . ( TU. ) Durch das in den letzten Togen nieder «

gegangene Regenunwetter ist eine neue Ueberschwemmungskata «
strophe über Rumänien hereingebrochen , die sich noch den bis -

herigen Nachrichten als die schlimmste seit 1918 darstellt .
Nach den aus der Provinz vorliegenden Meldungen sind schon
Hunderte an Menschenopfern zu beklagen . Der gesamte
Zugverkehr sowie die telephonische und telegraphische Verbindung
ist eingestellt . Die Ernte ist durch die andauernden Hagelschläg « fast
vollständig vernichtet . Auch der Zugverkehr zwischen Ru -
mänien und Deutschland ist unterbrochen . Der Schienenstrang
über die Moldau ist in einer Länge von 9 Kilometer überschwemmt .
Die Schienen sind durch die Wasiergewatt um etwa 899 Metev
zur Seite geschoben worden . Zwei Eisenbahnregimcitter sind zuv
Hilfeleistung entsandt worden , haben jedoch bisher nichts ausrichten
können . Ein Zug der Strecke B u k a r e st —I a s I y mit 390 Reisen¬
den ist im Wasser st eckengeblieben . Da der Bahndamm
vollständig zerstört ist . kann den Reisenden keine Hilfe geleistet
werden , so daß man um ihr Schicksal besorgt ist . Noch einer amt -

lichen Mitteilung ist wegen des Hochwassers der Verkehr von Buka -
rest nach Warschau , nach Prag , nach Breslau stillgelegt worden .
Auch der innerrumänische Verkehr ist vollständig unterbunden . Jir
Orschowa sind xicsige Felsblöcke angeschwemmt worden , die die
Landstraßen sowie die Eisenbahn auf einer Strecke von 3 Kilometer '
Länge bedecken . Aus den , Fluß Olt sind zahlreiche Leichen
herabgeschwemmt worden . In der Stadt Targovistc wurde
das Kraftlich Iwerk fortgeschwemmt und riesige Per -
Wüstungen angerichtet . Der Straßenverkehr ist lebensgefährlich . In .
der Nähe der Stadt Ramnic sind acht Brücken - fortgerissen
worden . In der Stadt sollen 16 Menschen in den Fluten umge -
kommen sein . Der Schaden geht in die Millionen .

Tie Hochwafferkaiastrophc in Ruhlaud .
Die Ueberschwemmung des Wolgagebieles nimmt weiter

gefährliche Formen an . Das Wasser steigt stündlich mit großer
Schnelligkeit , und eine ganze Reihe von Städten stehen jetzt fast .
vollständig unter Wasser . Im Weichbild von 21 st r a ch a n sind
6000 Arbeiter mit 2000 Pferden beschäftigt , die niederen Teile der
Stadt durch Dämme zu schützen . Auch in der Umgebung von

Nishnij - Nowgorod ist das Wasser in den letzten Tagen wieder ge -
stiegen . Hauptsächlich im Fabrikviertel hat die Ueberschwemmung
wieder großen Schaden verursacht . Zwölf Häuser wurden voll -

ständig vom Wasser fortgerissen . Eine große Fabrik stürzte voll -

ständig zusammen . Der Schaden geht in die Millionen , von Baku
wird gemeldet , daß auch die Ueberschwemmung des Kura immer

größeren Umfang annimmt . Das Wasser sst um zirka vier Meter

gestiegen . Im Bezirk Baku stehen 299 Häuser unter Wasser . Die

Verbindung zwischen einer ganzen Reihe von Städten ist vollständig
unterbrochen . _

Ein Wildweftstnck bei Magdeburg . �
Magdeburg . 8. Juni . ( MTB . ) Zwei Männer , die eine

Autodrosche zur Fahrt nach Wolmirstedt gemietet hatten , zwangen
den Chauffeur mit vorgchaltenem Revolver , sich seines
Mantels und seiner Wertsachen zu entledigen . Als er auf ihr Geheiß
die Autonummer entfernen sollte , gelang es dem Chauffeur , einen
der Banditen mit der Zange niederzuschlagen und trotz der

Schüsse des anderen zu entfliehen . Die von ihm benackrichtigts
Gendarmerie stellte die Flüchtigen in der Nähe von Genthin . Es

entspann sich eine Schießerei , bei der einer der Räuber

getötet und ein Gendarm schwer oerletzt wurde .

hochosenkokastrophe in Frankreich . Wie au ? St . Etienne be «

richtet wird , ereignete sich dort gestern abend eine Hochofenexplo -
s i o n . durch die fünf Personen schwere Brandwunden erlitten . Die

Schwerverletzten wurden in da » Krankenhaus geschafft . ES besteht
wenig Aussicht auf ihre Rettung .

parteinachrichten für Groß - öerlin
Slnfendosge « sür dies « Rudrtt find
Berlin SW SS, Lindenstreße 3, 0 stet » an da » Bezirtasekretariat ,

2. Hos, 2 Tee », recht «, za richten .

1. Keeis . «ehe it »Gemeinschaft her »indee freunde . Mitte : Die Kreissaunrn -
weudfeiee . welch « ursprllnarich am 19. Juni liem finden icDte , wird wegen
der für den 19. fluni gerlanten Rreisdemtmftnition und wegen de » Bolls »
entfcheids auf den 36. Und 27. Juni ncrleot . Alle Kinderleeundefunkti ».
näee deteiligen lich geschlossen an der Demonstration und den Babl -
arbeiten rum Bollsentscheid . Di« nächste Sneechchoevrab « bndct Donners »
tag . den 19. fluni , nochmiltozm 8� Uhr. in der Schule Disobetblirchstr . 1>
statt . Bollmdliftes und vürcktllches Erscheine » aller Srupvenkinder ich
unbedingt erforderlich .

i . Ätci » Prenzlauer Berg . Die Kandzettel »u den öffentlichen Bersomm -
lungen am 15. und 18. Juni And durch die Abteiwngaleitungen sZvertag .
den 11. Juni , nachmittags ran 5 bis S Ilbo abzupdlen . 24. , 25. , 26. und
28. «it . von der öua &nimt DSU, Juunon/uellrrch strafe . 27. . 29. , 30.
31. Abt . von Gertb . ffimfeaSegnicr Str . 22.

8. Krei » stre�cherg . Mittwoch , den 9. Zuni . abends 7 Uhr , treffe » ssch die
Abteilungsleiter und . ZablabandleUer bei Bieler , Dieffenbachltr . 76, zu
einer fvricn Besprechung .

13. Srei , Zcmpklhol , Mariendors . Marien selbe , Ludteaead «. Der russlscha
Srasifi ' . m . . Panzerkreuzer Potemlin " läuft als Beransroltung des Kreis -
bildungsausschusses rem Diensixg , den 8. , bis Donnerstag , den 18. Zuni ,
in den Tivoli - Lichtspielen . Tempelbaf . ffriebrich - AarKStrake , m drei
Bärstellunsen , und zwar um 8� Uhr . TVj Uhr . 8Vi Ubr . Denassen , sorgt

für Nasse nbefuch für das ausgezeichnete Kilmwert ,



Hevie . Mittwoch , beo 9. Zual :
42. 4bt Dic Bandst ®ttt bol «n SBerlemolftial Ben SBier «6otff jinn isoitigen

3eM«ieni > oi).
45. Sit . 7' i Uhr SoWtehenb ht aBtn ®ru3B*Ti . Nntrilunq » um Vevz .

«v. ische?d.
5». Att . Thsrlettrnbnra . 7� Uhr Aahlahrnd in hrn bekannten Lokalen .
75. Sit . Dahlem . 8 Uhr bei Echillina . ltonigin - Luise - Elr . <2, MitgNcderver -

iammlumi . Der anackünbi - rt « Bortraq des Genoilen Draemert fällt au».
M. «it . Kchäueber ». Dl« AiteililngZBersammluna fällt au». Dafür Besuch

oller Mitglieder d«r öffentlichen Veifammlun » im Helmholh - Dnmnasium
am Donneratag . den IN. lluni .

N. Sit . Lichterfclde -ZSesl. L Uhr bei Schmitt , Kindeniurgdamm . Dck« Zioon -
itrahe . Zahlabend .

83. Sit . Tempelhof . Di« Senosllnnen imi Genolfen weichen gebeten , in der
Zeit von 2 bi » 8 Uhr im B«»irksamtsaebSud «, flenrmlflionsjimmei , Dorf -
strafte 42, » um Abschreiben der Wählerliilrn ,u erscheinen .

« . Sit . Renlölln . 7ii Uhr Zahlabend . Be»irt 57 bei Bel»er . Treptower
Strafte 28.

89. Sit . Grift . 7H Uhr Zahlaienb für die Beftirtl 2 »nch 4 bei ftowto ».
Rudower Str . KI.

IM. Sit . Treptow . 7lh Uhr gahlabenbe . 1. nnd 2. B« » id bei Stephan .
Groeftiii . Ii Z. bis 5. Be- iri bei Dettinget . «iefholistr . 83- 84. Vorträge
und Boriereitunaen »ur Wahlarbeit .

IK . Sit . Baumschulenweg . Die heut « fällig « MitlSiederpersammIung fällt
infolge der kur » darauf folgendcn öffentlichen Kundgebung au ». Zur
außerordentlichen Mitgliederpersammlung wird besonder » aufgefordert
meiden .

184. Sit . Zi ' eberschineweiie . V/t Uhr M> tqllederp «r4a »mluna im Soial Raetbel .
Brülkenftr . 15. Vortrag : „ Da » Bauwesen t » 15. B«»irt� . Referent
Bürgermeister Grunow . Unsere Vropaqonda für den Bolkoentscheid .

157. Sit . Sit . GIieniike . 8 Uhr Mitaliederperfamnilrrna bei Thieme , sfalken .
berg . I. Vortrag de » Genossen Veter »: „Barifer Reifceindrücke " . ?. Ren -
mahl de » Abteilungsleiter ». 8. Valk»entfcheid . Gäste willkommen .

IN». Sit . Teieirirbahogen . Iii Uhr bei Schal, , ssrietrichstr . 81. Mitaliederucr -
famMIiin. q. Zricheinen oller Mitglieder ist unbedingt erforderlich .

124. Abt . Rahlsdorf . TH Uhr Zah labend «. Z! ordbe,iri bei Vreidau . All «
übrigen Be,irt « bei Ander ».

1ZZ. Sit . Buchhol ». 8 Uhr bei Roffaik . chouptstr . 71, Zohlabend .
ItZ . Sit . Vaidmarnsluft . 8 Uhr bei Dreiftig , Waidmannstr . 4. Zablabenb .

Morgen . Donnerstag , den 10 . Inn » : ,
?1. Sbt . 7 Uhr bei Ztroll . Utrechter Str . 21. SunkiionSrfitnng .
85. Sit . Tempelhof . Besuch de » ssilms . . Von,erkreu »«r Votemkin ' in den

?ivoli,2ichtfpiel «n. Treffpunkt abend » 7 Uhr Hafen . Orbcnsmeisterfrraft «.
I4l . Sbt . Rascuthal . Riederfchirrhausen - Best : Di« Genossen , soweit sie Mir -

qlieder des Vereins der lfreidenker für Ifeuerbestoltung ssnj>. beteiligen
frch geschlossen abend » 8 Uhr an der Versammlung bei Romiow . Schönhol ».

Sftafltnn der Stabtbank und Sparfasse Berlin . Rachmittags 5 Ubr im Kulm .
bacher Bräu . Vreite Str . 22. bei Wiertb . Versammlung . Tagesordnung :
„ Der Volksentscheid ". Referent Landgerichtsrat Grnst Rüben . — Der

. Zraktionsfübrrr .

Arauenveranslalkungen am Donnerstag , den 10 . Znni .
IZ. Sit . Nachmittags S»L Uhr im Spraeielt tfrüber Kistenmacher ) , gemüt »

liches Beisammensein . Kinderbelnstigungen . Gäste au » arideren Ab-
teilungerr find hcrUichst «ingeladen .

Sozkalistische �rbeitersugenü Groß - Serlin .
Achtung . Sonnabend und Sonntag Zflngblatt - erbreitnn «! Zeder Genosse

prüft sich «rr IslugilottBeibreitung melden , eh« er auf ssahrt geht .

heute . Mittwoch , den 9. Juni , abends 7H Uhr :

63 Srieiitgemeinschaft Abraham über Verfassung <ebre : Heute findet
k? unser « Zusammenkunft im Ingendberm Lindrirstr . 8 wieder statt .

üi
Helmdalgplaft : Schule Gderswolder Str . Id. Mi>ali »de : oersammluna . —

Baltenplaft : Zugeudheinr Riaaer Etr . lg». Aussprache über „Schundliteratur " .
ssriei «jch�>ain : Iuoendhei « Diestelmenerstr . 5—8. Vorirag : „Seruelle

Zrog ' " . ' — Sttost lZlcich «I>berger viertel ) : Reichenberger Str . 88. Literarischen

öe?irli8dü�vg83085vdll88 öer 8 ? v . Kro88 " verljll .

Kunstabend
am Donnertta� , den 10 . Juni 1920 , abend » pfinkiL 71/ , Uhr ,
Im �rotten Saal der Prachlt &Ie am Mdrcfaenbronnen ( früher

Schwelrer�arten ) , Am Friedriduhain 29 - 32 .

VORTRAGSFOLGE .
I. VolkafrelheU and Cfsaiiima » ( Szene aus dem Leben Ferdinand
Lassallet ) Mitwirkende ; Fred Liezke ( Ferd . Lassaile ) . Erna Hegewaldt )
( Helene DOnniges ) , Otto Hegewaldt ( Der Cegner ) . I Asapredic , Marie
juchacz , M. d. R. 3. KcaliatloBen : a) Die Partei ( Herween ) ; d> Die Ar-
befter an ihre Brtder ( Herwegh ) : c) Aus Krähwinkels Schreckenstagen

( Heine ) d) Kaiser und Volk ( Glabbrenner ) .
Eintrittspreis 0. 20 Mark .

Karten stod ru haben : Lindenstr . z. 2 Hof 2 Trp. , Zimmer 1 nnd an der
Abendkasse .

Abend . — »anasee : Schul « Gharlotten straft ». Vortrog : „ Was ist So»ioli ».
mus ? " , 2. TeiL — Riederschönrweide ; Schule Berliner Str . 31. Borrrag ; „ Das
Mädel in der Zugrndbewegu »«" . — Lichte aierg - Mittr ; Jugendheim Dasseftr . 22.
Bericht vom Internationalen Iugeudtog . — Lichtenberg - Nord: Jugendheim
Parkaue 18. Vortrag : „Gr»iebun « »nr Gemeinschaft " .

I I n I I H I I I M I I 1

f
Werbebe,irk Osten : Morgen . Donnerstag , den Ist. Juni , abend »

T% Uhr, Schule frankfurter Allee 87, Vortrag ; : „ Gegen den fafchrs .
rnu » — für den So»ialiomus ! " Referent Genosse San » Kraust .

Weriebeziet Schöucbeeg . Morgen . Donnerstag , den 18. Juni , abends
M 7M, Ilbr , Iugenddeir » Stiebenmi , Offeubacher Str . 5a, Bortrag : „ Segen
i ; den faschismu » — für den Sosiolismus ! " Referent Genasse Dr. Otto
W friedländer .

Werbe be,irk «ercköll ». Roraen , Donnerstag , den 10. Znni , ot >end5
W 7ih Uhr , im Grasten Saal des Karlsgarten . Neukölln . Vortrag : „ Gegen
W den fafchismu » — für den Sozialismus ! " Referent Genosse Ludwig
W Diederich .

Parteigenossen ssnd herzlich eingeladen .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarf - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14. Sefestiaastr . 87/88, «et « Zz.
Sannarstnnd ! Di« Spierlent «, die nach Sien mitfahre », treffen stch
Mi. , d. 8. , »ur gemeinsamen Iledung in de » Baracke » in dar

Ziochow Reukölln - Brift . 2 Min . » am Rathan », abend « 7) 4 Uhr ( Strafte udahr »
Linie 27) . - Mitte - ffr . . d. I1 „ 72 » Är abend ». SaalZchmft 8. n. 4. Kam. .
Sewerkfchaftshau ». L. 5. n. 8. Kam. Serwnhau » . — «etding : ffr . . d. IL -
abends 8>4 Uhr, Antreten in den Abteilungen »rrnr Demo»stiatton »am»li « mit
Muörk. — Prenzlaner Berg : Senefelderplaft Do. , d. 10, 8 Uhr . bei Bstttner .
Schwedt «: Etr . 28. B- lloerf . Kamerodschaft ffalke : 18. Juni , abend » 8 Uhr .
bei Grobe . Milestr . 5. Bollvers . Dortraa ; . tBolksentscheid ". — Stordtap : ffr . .
d. 11. . abends 8 Uhr . bei Sachiftki . Echi - elbeiner Str . 18. Bollperf . Alle aktiven
und passiven Kam müssen unbedingt erfcheine ». — Krei » Prenzlauer Berg ;
Di« Wienfabrer treffen sich Do. , d. Ist., abend » 8 Uhr. bei Burg . — Kreuzberg ;
Do. , b. 10. , abend » 7 Uhr. Antreten sämtlicher Stont. mit Tanidonrforp » nnd
ffahnen ffonto neu r»meuade zur Beteilrauna am Propagaubaumzug . So. nnd
Mo. beteiligen sich oll « aktiven und passtoen « am. aktiv an der fflugblait -
verbreituna für den Dolksenischeid . — Sch - neberg - Zriedenau ; Do. , den >8 . abends
7 Uhr. tritt der gesamte Krei » »nr Demonstration Innsbrucker Strafte am
Brrbinber an. _

ffortschrittliche vertehrgtechnik , « «. ffreitag . Vi. Juni . V/t Uhr . im
Restaula » t . . Rote » Saus " am Nollendorivla ». Bortrog von Professor Kraul «
über . �lukunftsfragen de , motorischen Antrieb »" , eintritt frei . GSIte will -
kommen .

versamnilnng der Pool « Zion . Donneretag . 1». Auni , 8 Uhr. spricht Gw
nosse B Locker im Gcu; cind «saal . Rosenstr . 2. über den internationalen sozio
ltstifiden Iugendkonckrest . Gäste willkommen .

Verein der ffreidenker für «- uerbestattung , e. v. 28. Bezirk . Reinickeu -
bors ; Donnerstag . 18. Znni , W Ubr, im Lokal Ramlow , Kastanienwälbchen .
Pronin , strafte . Mitgliedervcrsgmmlnng . Tagesordnung : l. Bortrag de» Genossen
Len»«. 2. Bohl der Bezirksleitung . — 18. Bezirk , Weiftensee : Donnerstag .
18. Zum . V/t Uhr. Mitgliederversammlung in Sohenschönhauien im Saal von
Korn , Berliner Str . LS. Taaesordnunst ; 1. ffreidenker nnd ffürstenenteigiBUnq .
2. Bereinsongclcgenheiten . Gäste willkommen .

Sport .
Renneu zu Grunewald am Dienstag , den 8. Znni .

1. Rennen . 1. Mädchentnunn ( Schönfisch ) , 2. Eigensinn ( A. Türke ) ,
3. LefelS ( Krahl ) . Toto : 45 : 10. Platz : 15. l!>. 13 : 10. Ferner licl - n:
Roste , Leander . Tante Lotte , Impressionist .

2. Rennen , t . Nnlia ( Olejml ) , 2. Lelia ( W. TarraS ) . 3. Turba
( v. Wenzel ) . Toto : 20 : 10 . Platz : 10, 10 : 10. Ferner lies : Formosa .

3. 3! e n n e n. 1. Liberias ( Krüger ) , 2. Reichstag ( WAtamZ ) .
3. Favorit ( Hahnes ) . Toto : 4t) : tv . Platz : 18. 24. 17 : 10. Ferner liese »:
Stella mariS , Meise , Pilgerin , Sealord , Maloe , Sigelgaycla , IoZ , Felsen¬
fest, Franzta .

4. R e n n « n. 1. Lwdwurm ( HahneS ) . 2. tzlutomcdon ( O. Schmidt ) ,
3. General Hoser ( Huguenw ) . Toto : LS : 10. Platz : 13, 22 : 10. Ferner
ltesen : PrunaS , Pan Robert , Misttz Bridge .

S. Rennen . L Märker ( Pargo ) , 2. FSIam ( Williams ) , 3. SerapiZ
( Krüger ) . Toto : 34 : 10. Platz : 14, 17, 17 : 10. Ferner liefen : Salhia ,
Ancilla . Conftantin , Godwina , Binela .

S. R e n n - n. 1. LampoS ( O. Schmidt ) , 2. Abenteurer ( Häuser ) .
3. Frohsinn ( Ponce ) . Toto : 28 : 10. Platz : 12, 12 : 10. Ferner lies :
Theokrlt .

7. R e n n e n. 1. BaSko ( O. Schmidt ) , 2. Ouilon ( Dchönfisch ) , 3. Krön -
Prinz ( Huguenin ) . Toto : 38 : 10. Platz : 26, 50, 110 : 10. Ferner liefen :
PiaSti . DornS ? rüder , Tor di Quinta , Immer Vorwärts , Irrlehre , West -
fale , Marid , Doktor , Falter . MooSrose , Mirabelle , Nerita .

Die Sonntagsreunen in Treptow . Am Sonntag trifft sich ans der
Rennbahn in Treptow alles , was m der Radwelt den Anspruch er -
hebt , ein Flieger von Namen zij sein . Sin der Spitze der zahlreichen Starter
ftebt der Kreselder Schamberg ; Lorenz , Knappe , Hahn und
S t a l e sind gute Gegner . Der Australier Speers und der Amerikaner
C e r r h . zn dem sich der Däne ( Bensen gesellt , geben den Fliegerrennen
»inen guten Rahmen . Der sportliche Wert deS grosien DaucrrennenS
. Die Hundert " dars keinesfalls dabei , nicht unterschätzt werden .

Hejchastliche Mitteilungen .
Habe » Sie schon die neuen Ziggreiieniurrrken „Adagio " nnd „ Da « hohe C

der Orient - Todok - und Zigarettenfabrik „Venidze " tn Dresden geraucht ?
„ Adagio " ist «irre Zigarrri « voll sprühendsten Tempevgmenls . leicht und fein .
für nur ! Pf . : „ Das hohe C" nimmt uns schon beim ersten Zug durch ihr
edle », ausgeglichenes Aroma gefangen und hält uns bis zu Ende in ihrem
Bann . Diele beiden neuen Zigorettenmorien stellen dem ernsten und »iel -
stcherrn Willen auf dem Gebiet « der modernen Zigarettenfabrikation ein wahr¬
haft glänzendes Zeugnis aus und werden dazu beitragen , den alten bewährten
Ruf der „Penidzc " weiter in alle Welt zu trogen .

Wetterberich « der Ssteukliche » Wetterdienststelle sttr Berstn ( Nochdr . derb . )
Meist stärker bewölkt mit leichten Regensällen nnd aossrischcnden westlichen
Wmden , Temperatur wenig verändert , ( für venkschlond : Ueb- rall Fort -
bestand dcS herrschende » Detters , westliche Winde , Abnahme der Gewitter -
Neigung .

Ltaafe - Tdeato
Opernhaus

■. Plntzd . Repuhl .
Tlt Uhr : Migncn
Schauspielhaus
7 Ö. ; tlcrodes und

Msriaranc
Schlller - Theater
8 U ; Nickel und die

.fa (i er echten

StBrcpn
Cha rlottenhurj

8 Uhr :

Tosea
Ahonn . - Tutnus 4>

ßsutsdiEJ llieatei
Norden 10334 —38

tin' iliiildirtkt . hihnert
8' 4 Uhr

Las 8Uel
mit

Mas Adalbert

Kammerspiele
Norden 10334 —38

8V. UM:

WeeK - end
( Ueher ' n Sonntag )

Die Komödie
Bismarck . 2414, 7516

8>( ,Ubr :
Letzte Vorstellung

8 L' hr:
Internat

Variete
Theaurkasse :
lenow 7557

Theater des Westens
z. vorletzten Male ;

uh8r:(irätlü Um
50 Pi. bis 4 M

Fhd. 7" , : Premiere

Operette von suppd

lessIng - Tb.

u8 Schneider
Wibbel

Hcnckels , Berber
Orodtczinsky

boratnerpr . >-8 M.
ttÜEl4 Vdkibth-, Ceorrit-
rduft , BndatzaiKt szter
»«««a gite Plälna 110,

»eck in IngcNri; !

Kleines Th .
S1/. Uhr :

MW »
3 Crrfa' . en nt Rirt liiii
Von dieses zahlt
BO' V d Kassenpr

Berliner tttcaier
Tägl . Donner¬
wetter . ganz famos

Deulsches
KOnstl . - Theiter

T3gl 8 Uhr -
Der trüiuidie

Velnberst
Tlis . RiirUrstenilinin

Tägl . 8 Uhr :
Rebhabnod . Die

nene Fassade

Rallner - Tteater
8 Uhr

Dir diilize Brasnen
Btanco Posnets

Erweckung

Central - Theater

Uhr ; EVa MIM
Ilka Qrüning

Resident - Theu .
«>, . Uhr :

Herz eonlra Herz
Eugen Rex, Metelka
Pr : 75 Pf. bis 6 M

IIlIIMW ' UlM
Berl - Reinickendorf

Provinzstr . 76
Pontemrenier

Poleüittin
vom 8. hlMO « Jun )
das größte terolu -
tionirc Drama 1905

Einheitspreis auf
allen Plätzen 60 Pf.
Ermkrlt » tasuinm. lllPt .
üratestartt i \ at ib lünrr ;

ßasiuo - Theater
Letzte Woche

8 Uhr :
Das TBlorent Paradin

Gutschein 1-4 Pers
Bei Vorzeigung der
Annonce zahlen Sie
Faut u. Balkon 1 M
Loge u. Sessel 150

nenes Th. m M
Tägl . 8 Uhr :

Oer alte Dekalier
Operette in 3 Akten
CharK Vespermann
Falk , Kiper . Godau .
Straaten , Hainisch
Preise 050 bis 6 M.

Theater a. Retth. lar
Tägl . 8 Uhr:

Elite -

Sänger
Sil stdien

wirkiWlrTiia

Volks büh ne
Th. an SdiiffbiittiliDin

8 Uhr :

Die Freier
Morgen # Ubr :

Blc Freier .

Tbiater an BQIovplati
VI, Uhr ;

FAUST
Morgen 8 Uhr ;

Judith

II
Mittwoch , den 9. Juni

nachmittsss 3 Uhr

Ssüilss
BuDonh�hneii

Theater
BönlMranJtr .
TaHas «nhaid511C
Heute geschloss . l
Morg . 7>/ , Z. I . Male

Tel. : Norden 6304
8 ührt

Der Garten Ehen

JJose -Tlicater
v/ , Uhr : Ehre deine
Matter . - Gartenb ,
rutk

.pertil-
»fciifi.

Ii ; fii
itwrr flllr ttrtüjl rtrdn .
utit-.jjnj rnii Rtftrarr«,

■.n «SN. , knsa
:c4 Mi. »«i »
M- Mgatel
it 11Tita Sic«

Uintnttan *nlfr' »lq<
srztl . empfohlen .

esiliilaslnH W »-' 1. ' t tewtri ' »-11 later

Adalf hoffwaAt »

Episoden und

Zwischenrufe
au » der varlaments - und

Ministerzeit .

Preis I wart - Porto 6 Pfennig .

Vorrätig
in allen Vorwärls -

Ausgabestellen .

«'
« onUsttie

ir. James Klein
Oper

«V.

Berlin
Die gewaltigste Revue

200 Mitwirkende

Sommerpreise

Reichshallen - Theater
Abends 8 Ohr

Stcttincr Sünger
Neu t

EiDüaiisballbeiMeyer ' s
brliar Birlnta ng ftttstl.

Dönhoff - Brettl um.

Varl et «! - Homert t — Taai ?

DeDtaliellleiaUeiMH
Sonuctalag , den 10 . Znni . nach '
mittags 2> . Z! hr . im parterre , gnl he »
Verbands Hauses . Öinlenstr . 63 86 :

WaHUörperversammlung
der arbeitslosen Mitglieder .

Wahlkörper VI .

Werkzeugmacher . Scharfschleifer .
Eiarichler , Mechaniker , Uhrmacher

und Optiker .
Tagesordnung : 1. Beratung der

ordrrung derG <merawer,amn
der Wahltnrper - Delegierten .

gutritt Hoden nur diesenigen

Ohne Mrtglledsduch und Arbeitblosew
karte kern gutritt .

Die Orfsnarmattnng .

la. Eidertetthäse
7 Pfd. M 6, — frko .
DamptklUefahrlk

Rendsburg ; .

Wochenend -
Parzellen verkauft
USchWImstr . 68 .

HP11! ! «
AMZEfifiEN
In der Gesamtenfiace
des . Vorwfirt »* sind
besonder « wirksam

and trotzdem

sedrdMSS !

LJUERGENS
ALEXANDER PLATZ

ierl ! ner | | lh - TrlO
Neukölln , Uhns ' . r . 74/75 1

Gejüliher
Schtak . .

ritnjcfitöt , SchwindewnSUelLSchwe
lofighdt lirffmkn Sie dlchrr abend « vor dem

*
blnfenyetien ein CihörglÄfictien

des istlstr zeschüytt llame färbtatktitia Sparte

UUllrichs VawrmmvÄa
Zu haben : in Apotheken und Drogerien .

Hersteller : Otto Stumpf A. - G� Chemnitz .



Erstes �ahr Reichsbahngesellsthast .
819 Millionen Betriebsüberschntz — Millionen Reingewinn .

Der erste Abschluß der Deutschen Reichsbahngesellschast liegt vor .

Er berichtet über den Betrieb und da » Geschästsergebni » der Deut -

Ichen Reichsbahn von IS Monaten : vom 1. Oktober 1924 bis zum
31 . Dezember 1925 . Das Normaljahr ist das Kalenderjahr : die drei

Monate 1924 seit der Uebernahme der Reichsbahnen durch die ( Be

sellschaft bis zum Beginn des eigentlichen Geschäftsjahrs 1925 sind
m den Bericht mit einbezogen . Die Reichsbahngesellschast betreibt
das größte Einheitsunternehmen der Welt . Diese » Unternehmen ist

Eigentum des Staates . Die Reichsbahngesellschaft ist nur B e
triebe gcsellschaft , vom Deutschen Reich auf dem Weg de » Gesetzes

zum Betrieb der reichseigenen Eisendahnen bestellt .

Dag Vermögen der Zetriebsgesellschaft .
Die Bilanz besteht aus drei Teilen : Der Eröffnungsbilanz

zum 1. Oktober 1924 . der Abschlußbilanz zum ZI . Dezember 1925
und der Gewinn , und Berlustrechnung . Die Gewinn » und Derlust -
rechnung wird durch eine Statistik der Einnahmen und Ausgaben
der Reichsbahngesellschaft ergänzt .

Den beiden Bilanzen liegt nicht zugrunde , wie fönst bei

Kapitalgesellschaften , eine Bewertung der Anlagen . Als reine Be -

triebsgeselljchaft , die den Betrieb zu führen , die Anlogen zu er -

halten und zu erneuern und nach den Bedürfnissen des Verkehrs
auszubauen hat , der außerdem durch Gesetz Kapitalhöhe sowohl al » für
die Reparotionsoerpflichtunaen bestimmte Leistungen auferlegt sind ,
bewertet die Reichsbahngesellschast ihr Vermögen ( Aktivo ) nach
ihren Verpflichtungen ( Passiva ) . Vermögen und Schulden , die sich
aus dem laufenden Betrieb , der Erhaltung und dem Ausbau der

Bohnen ergeben , ergänzen die Vermögensausstellung zum Geschäft »-
abschluß , dessen Saldo Gewinn oder Verlust ausweist .

So entspricht dem Stammkapital von 13 Milliarden , den an da »

Reich begebenen 9,5 und den Rcparationsschuldoerschreibungen von
11 Milliarden m den Passiven ein ' . Beftiebsrecht an übernommenem

Reichseisenbahnvermögen " ' von 24� Millarden in den Aktiven . Was
die Reichsbahngesellschast an neuen Anlagen während der Dauer
des Betriebsrechts erstellt , wird unten den Aktiven als . Betriebs -

recht am Anlagezuwachs " ausgewiesen : für 1924/25 ein Betrag
von rund 239 - Millionen Mark . Daneben enthält die Bilanz in
den Passiven zwei Posten , die zwar ebenfalls dem Betrieb zu -
gute kommen bzw . aus ihm entnommen werden , die ober be -
fonderer Art sind : Die . Betriebsrücklage ' mit 156,09 Millionen .
die von der alten Reichsbahnoerwaltung übernommen wurde und
1925 unangetastet blieb und die . gesetzliche Ausgleichsrücklage " , die
bis 590 Millionen aufzufüllen und Ende 1925 mit 113,37 Millionen
dotiert ist . Die übrigen Pasten der Bilanz sind Posten des laufenden
Geschäfts . In ihnen kommt die eigentliche Betrieb » f ü h r u n g durch
die Reichsbahngesellschast zum Ausdruck .

Günstige Entwicklung .
In diesen Posten zeigt die Abschlußbilanz pir 1925 gegenüber

der Eröffnungsbilanz vom 1. Oktober 1924 starke Veränderungen .
und zwar nach der g ü n st i g e n Seite . Die Betriebsvorräte , die
die Eröffnungsbilanz noch mit 631 Millionen bewertete , brauchten
zur Bilanzierung nur mit 485,36 Millionen herangezogen zu werden .
Sie sind . vorsickstig " bewertet : m ihnen stecken hohe Bilanzreferven .
Kasse und Bankguthaben , die flüssigen Mittel der Gesell -
schaft . sind enorm vermehrt . Mit 488,75 Millionen sind sie
ocoenüber der Eröffnunosbilonz ( 162,83 Millionen ) genau verdrei¬
facht. Betelligungen ( Verkchrskreditbont und . Mitropa " ) mit
6,5 Millionen sind ebenfalls vorsichtig bewertet und umfassen nur
solche Beteiligungen , die von der Reichsbahngesellschast selbst nach
dem 1. Oktober 1924 erworben wurden . Sie sind also au » den Be >

tiiebsergebnissen beschafft und dem Reingewinn eigentlich hin -
zuzuzählen . Bei den Forderungen und S�ch u l d e n zeigt sich
ebenfalls eine Entwicklung nach der günstigen Seite : gegenüber der

Eröffnung » bilanz sind die Forderungen von 72,63 aus 118,27 Mtl -
lionen erhöht , die Schulden von 119,96 auf 38,36 Millionen
gesenkt . Bei den Forderungen ist allerdings ein . Ausgleichsposten
von 38 Millionen ( Vorzugsaktien an da » Reich , deren Gegenwert
Januar 1926 abgerechnet wurde ) in Abzug zu bringen .

Die Gewinne .

Die Gewinn - und Verlustrechnung baut sich für die Häuptern -
nahmen und - ausgaben au » dem gesondert mitgeteilten Betrieb » -
abschluß der Reichsbahngesellschaft aus. Die E i n n a hm e n der

Betriebsrechnung belaufen sich auf 5,67 Milliarden Mark ( Personen -
verkehr 1,71 , Güterverkehr 3,54 , sonstige 9,42 Milliarden Mark ) . Die

Ausgaben der Betriebsrechnung betrogen 4. 85 Milliarden Mark .
Davon entfallen auf persönliche Ausgaben 3,91 Milliarden
( Beamte 1301 Millionen , Angestellte und Betriebsarbciter 430 Mil¬
lionen , Pensionen , Warteaeld und Hinterbliebenenbezüge 494 Mil¬
lionen . sonstige 287 Millionen ) . Die Sachausgaben be -
trogen 1,84 Milliarden ( Ausstattungsgegenstände und Betriebsstoffe
549 , Unterhaltung und Erneuerung der Bauten 697 , desgleichen für
Fahrzeuge und maschinelle Anlagen 571 und sonstige Sachausgaben
117 Millionen ) . Der Ueberschuß der Betriebsrechnung beträgt
818,76 Millionen Mark . Dieser Betriebsüberschuß ist der Roh -
gewinn , von dem die Gewinn - und Verlustrechnung ausgeht . Die
Verwendung diese » Rohüberschusse » Ist der Gesellschaft für einen
Fall überhaupt nicht ( Reporotionsdienst ) und für einen Fall nur
zum Teil in der Hand ( gesetzliche Ausoleichsrücklage ) . Auf den
Reparationsdienst entfallen vom Betrlebsüverfchuß 399,31 Millionen ,
auf die Ausgleichsrücklage 113,73 Millionen Mark . Der Rest von
396,98 Millionen kommt mit runden 159 Millionen auf Abschreibung
iRückstellung für Betriebsrechtsabschretbung und Derlust gefahren ) :
156,08 Millionen sind der ausgewiesene Reingewinn . Der Der -
wallungsrat der Reichebahngesellschaft hat beschlossen , diesen Gewinn
in da » nächste Jahr vorzutragen bis auf 2L7 Millionen Mark , die
das Reich als 7prvzentige Dividende für gegen gewährte Kredite aus -
gehändigte Vorzugsaktien erhäft . Do » Reich , als die Eigen -
rümerin der Bohnen , und der 13 Milliarden Stammaktien Hot
also aus dem Betrieb des größten Unternehmens für 1924/25
keinen Gewinn . Die 599 Millionen Vorzugsaktien , die
da » Reich außerdem besitzt , werden mit ihren 7 Proz . Dividende
erst am 1. Juli 1926 bezugsberechtigt .

Schwere ZNSngel .
Es war zweifellos nicht einfach , ein « solche Bilanz rein

formell zustande zu bringen . Doch scheint diese Frag « gut
elöst . Darüber HInwis aber gibt der Sefchäftsbericht Anlaß zu

a r f e r Kritik .
Es mag berechtigt sein , auf den Einzelausweis und die Be -

wertung bor festen Anlagen und de » beweglichen Materials zu ver -
zichten . Für die Vorräte aber ist eine Sonderausstellung mit
spezieller Bewertung mögllch und notwendig . Ebenso ist es uiunög -
lich , so riesenhafte Posten unspeziolisiert zu lassen , wie sonstige Ein -
nahmen mit 421 Millionen , sonstige persönliche Ausgaben mit
287 Millionen und sonstige Sachausgaben mft 117 Millionen . Das sind
Einnahme - und Ausgabeposten von nicht weniger als 825 Millionen
Mark . Dann sagt der Geschäftsbericht , daß für 998 Millionen Reu -
anlagen , Erweiterungen und Verbesserungen er -
folgt seien . Auch dieser Aufwand ist zu spezialisieren . Die Reich ».
bahngesellschaft begünstigt durch solch « Sammelposten die U n du r ch-
sichtiakeit der Geichstäftssührung . Dazu hat die Reichs -
bahngesellschaft k e s n R e ch t. Es kann nicht genügen , ein großes
Tabellenwerk und einen gewiß umfangreichen Epezialbericht über
den Betriebsablauf m zufügen , dabei aber den Einblick in die
Gesihästsführuua durch die Bilanz und die Ueberfchußberechnung zu
verbauen

Das Recht der Demokratie .

Die Reichsbahn soll kaufmännisch betrieben werden :
da » heißt aber nicht , daß sie sich wie eine prioat - kapftalistische

Aktiengesellschaft der Oefscntlichkeit und dem Gesamtlnteresse gegen -
über sich benimmt . Im Verwalturngsrat sitzen von deutcher Seite nur
Vertreter des Staates und de ? Privatkapitals . Es liegt nahe , daß
in den hochkapiwlistischen Verhältnissen Deutschlands der Geist wie

der Inhalt der Geschäftsführung von den Spezialinter -

essen des Industrie - und Finanzkapitals beein -

flußt wird . Geschieht das , und die Abbau , und Lohnpolitik der

Reichsbahngesellschaft lassen mannigfach Zeichen dafür erkennen ( ob -

gesehen von der absolut unkontrollierbaren Auftragsvergebung ) , so
wird ein öffentliches Interesse verletzt . Der Geschäftsbericht

sogt absolut zu Unrecht , die Reichsbahn habe „als Glied der Wirt -

schaft ihre Arbeiterlöhne an die Löhne vergleichbarer Industkicür -
bester anzupassen " . Für einen öffentlichen Betrieb ist es selbst -

verständlich , daß er seinen Arbeitern und Angestellten das wirk »

fchoftlsche Höchstmaß an Löhnen und Gehöllern zu zahlen

hat . Wenn daher der Geschäftsbericht weiter sagt , daß die Reichs -

bahngesellschaft ihre große Aufgabe nur im Besitz de » Ver -

trauen » der Oeffentlichkeit erfüllen könne , so ist doch in
der Demokratie eines Industriestaates das arbeitend « Volk

die Oeffentlichkeit , und für die Reichsbahngesellschast hat das Ver -

trauen des arbeftenden Volkes wichtiger zu sein , als das vertrauen

derer , denen es dle Dividende schafft . Um dieses Vertrauen hat
die Reichsbahngesellschaft zu werben . L — r,

Der �rbektsmarkt der ersten �uniwoche .
Die Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt haben sich auch in der

ersten Iuniwoche , nach den Berichten der Landesarbeitsämter , nicht

geändert . In den Bezirken Pommern , Brandenburg , Mecklenburg ,
übeck , Oldenburg , Hannover . Thüringen und dem Bezirk Strau -

bing ist die Zahl der Erwerbslosen etwas z u r ü ck g e -

gangen . In den Bezirken Niederschlesien . Provinz Sachsen ,
Rheinland , Hessen . Hessen - Nassau , München , Augsburg . Nürnberg
und Würzburg , besonders stark ober in Berlin , hat sie z u g e n o m -
wen . In den übrigen Bezirken ist sie ungefähr gleich geblieben .

Die Wirtsthastsenquete .
Die gestrige Sitzung des Ausschusses zur Untersuchung der Pro -

duktions - und Absatzmöglichkeiten der deutschen Wirtschaft brachte
«Ine allgemeine Ausspracke über die Arbeiten der Kom -

missson . Nachdem Gras K e y s e r l i n g k die Wünsche der Landwirt -

schaft an den Ausschuß vorgebracht hatte , erwiderte ihm Genosse
Dr . Fritz Bad « , der oerlangte , daß die Grundlagen einer Agrar -
Politik auf lange Sicht herausgearbeitet werden müßten . Genosse
Hilferd in g stellte im einzelnen Forderungen zu dem Arbeits¬

programm . Noch längerer Debatte , an der noch der Kommunist
Koenen und die Abgeordneten Dernburg , Richthofen und v. Raumer

sowie Prof Heile teilnahmen , schloß die Sitzung . Nachmittag »
traten die Unteraueschüsse zusammen .

Zum PrSsidenle » der Wftffchafts - gnquekekoriunWon
wurde Dr . L a m m er » vom Reichsoerband der deutschen Industrie
ernannt : er bildet zusammen mit den stellvertretenden Borsitzenden
Dr . H i l f e r d i n g. Graf Keyserlingk und Prof . Harm »
den Dorstand . _

Zar Zeichnung der R eichsbahaaolelhe . Am 10. Juni beginnt die

ösfentiiche Zeichnung aus die von der Reichsbahn zum Verkauf ge -
stellten 7prozentigen Vorzugsaktien . Die Bedingungen haben wir
bereit » früher mitgeteilt . Mit den Vorzugsaktien ist dos Recht aui

Kapitalrückzahlung verknüpft ( bis 1949 mit 129 Proz . . bis 1959 mit
119 Proz . , später zu Pari ) , die 7prozentige Dividende sst vom Reiäi
garantiert : bei einer Derteilung von Reingewinnen durch die Reich ? -
bahngesellschaft kommt eine Superdividende hinzu , die Anleihe ist
reichsmündelsicher , der Zeichnungspreis beträgt 95 ) 4 Proz . Hinzu
kommt für den Fall einer Kopitalertragssteuererböhung über
19 Proz . hinaus die Verpjlichtung der Reichsbank , die Erhöhung
zu tragen . In die Hand des Zeichners kommen grundsätzlich nur

Zertifikate , nicht die Vorzugsaktien selbst . Di « Aktien bleiben zur
zweckmäßigen Regelung des Stimmrechts bei der Reichsbank ( auf
599 Millionen Vorzungsoktien kommt ein Sitz im Verwaltungsrat ) .
Nur dle Zertifikate sind bärfenhandels - und lombarfähig . Für Klein¬

zeichnungen sind 5 Millionen i 200 M. bestimmt ( ein bemerken » -
wert kleiner Teil ! ) . Die Neichsfinanzoerwaltung und die Reichs -
post haben 59 Millionen von den 159 Millionen bereits fest über -
nommen . Auf eine Anfrage , wie hoch die Provision der vermitteln -
den Banken sich beläust , wurde von einem Vertreter der Reichs -
dank bemerkenswerterweise erklärt , daß das eine Angelegenheit der

Konfortialbanken sei , die vertraulich zu behandeln ist.

Fusion in der Telephonindustrie . Die Ferdinand E ch u ch -
Hardt . Berliner Fernsprech - und Telegraphenwert A. - G. und die
T ele g r o p h o n - Aktiengesellschaft nehmen vorbehalttich der Gc -

nehmigung der Generaloersammlung eine Fusion vor . Die Tele -
grophon A. - G. wird durch die Schuchhardt A. - G. übernommen , und

zwar unter Ausschluß der Liquidation bei Austausch von 699999 M.

Telegraphon - Aktien gegen 259 009 M. Schuchhardt - Aktien .

Dwidendensegen der Kapilolnoi : 82 Proz . Reingewinn . Die
Deutsche Kreditsicherung A. - G. beschäftigt sich mit der
treuhänderischen Vermittlung und Sicherstellung von Industrie -
krediten . die "der deutschen Wirtschast im Inland und vom Aus -
land gegeben werden . Insbesondere steht sie der vor einigen Wochen
in New - �ork gegründeten German Credit and Investment Cvrp .
nahe , wie sie überhaupt von amerikanischen , auch englischen , hollän -
dischen und schweizerischen Banken Treuhandschaften für bedeutende
Summen erhielt . Sie erzielte für 1925 «inen Reingewinn von
411999 M. , gegenüber 1924 mit 132 999 M. säst das Dreieinhalb .
fache . Das Grundkapital beträgt 599 999 M. Der Reingewinn be -
trägt im Berhältnis dazu über 82 Proz . Zur Verteilung kommt
«ine Dividende von 29Proz . gegen 15 Proz . im Vorjahr .

Ein internationale » Jemen lkarlell ? Mitteilungen de » Borstand »
auf der Generalversammlung der Portlandzementwerke Heidelberg -
Manicheim - StuttgaN lassen darauf schließen , daß ein interniatioiwle »
Zementsyndikat im Werden ist . Di « Verhandlungen der drei deut¬
schen Verbünde hierzu , de » siid - , west - und norddeutschen Zement -
verbande » , stehen vor dem Abschluß . Mit dem Schweizer Ze -
mentsynditat ist bereit » ein Vertrag aus zehn Jahr « aboe -
schlössen worden . Auch mit den ö st « r r « i chi s ch e n Zementsabriten
wurde eine Preisvereinbarung getrosten . Gleichzeuig wird für den

Heidelberg . Manllheim . Kvn . zern mftgeteill , daß der bisherige Inlands -
obsatz um 29 Proz . niedriger sei als in gleichen Monaten des Vor -
johres . daß zwar vi « Gesellschaft in der letzten Zeit die Aktienmehr .
Heft der Zementsabrif Kiesersselde angekauft , aber auch drei
lleinere Werk « ( Ehingen . Neckarelz . Offenbach ) stillgelegt habe .

ORIENT . TABAK - u Z1GARE1T . - FABRIK „ YEN IDZE " JNH . HÜ & O ZIETZ , G . M. B . H .

3L « c . e "
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- eine neue 6 pig' -Ai�areite - bringt
gleich dem rein und einschmeichelnd
vorgetragenen hohen ( T des Sangers
höchste Qualitäten . Aum flusdruck :
die neue Zigarette rüc�t die Kunst
der Taba� - Auswahl und Tabat�

Mischung in hellste Beleuchtung
und vermittelt beim Rauchen eine

bisher nicht erreichte wohlige und

zugleich charakteristische jvzrkung .
Sie läfrt das Feine . Zarte und doch
Antenstve mit gleicherSinnfältig -
keit hervortreten .

- Aber auch der 5pfg . - Zigarette
,
JlDagio ' ift Jenes Besondere ge -

" geben , das eine leichte und feine
Zigarette haben muß , um ganz in

ihren Bann zu zwingen .

Bitte . prüfen Sie

Mef "
\ _uiru }

DRESDEN , K' O ' LN . KÖNIGSBERG . ( PR . ) S E I PH E N N ER S DO R F ( SA '



ltr . 266 �4? . Iahrgakg 2 . Seilage öes vorwärts Mittwoch , 4 . ? ooi 1426

Etatabstimmungen im Lanötag .
Hauszinsftener angenommen . — Zlbstimmnng über Bestellung von Reichsrats -

Mitgliedern wieder gescheitert .
Im Landtag begründete gejlern vor Eintritt in die Tages -

vrdnung Abg . Steinhoss ( Dnat . ) einen Antrag seiner Fraktion , der
Auskunst darüber verlangt , warum der verantwortliche Redakteur
der deutschnationolen Wochenschrift „ Preußische
Londeszeitung " , Major a. D. Lyons , gestern früh oer -
haftet worden sei.

Der deutschnationale Antrag , der überdies die sofortige ffast -
entlassung des Major » a. D. Lyons verlangt , wird mit der Justiz -
deratung verbunden .

Abg . Abel ( Komm . ) verlangt daß als erster Punkt ein
Antrag seiner Partei beraten wird , der sich dagegen wendet , daß
die Polizeibehörden in Niederfachsen mit Unterftügung des Ober -
Präsidenten Noske Sammlungen zur Durchführung des
Volksentscheides auf Grund einer Polizeiverordnung von

oerboten haben .
Da von keiner Seite des Hauses Widerspruch erhoben wird , ist

der kommunistische Antrag angenommen . ( Heiterkeit . ) Redner be -
gründet dann den kommunistischen Antrag und richtet heftige An -
griffe gegen den Oberpräsidenten Noske .

Abg . Leinert ( Soz . ) von den Kommunisten mit Rufen wie
„ Noske - Retter " usw . empfangen , erklärt , Oberpräsident Noske habe
sich bei seinem Porgehen gegen die kommunistischen Geldsammlungen
als Staatsbeamter an die bestehenden Gesetze selbstverständ -
lich halten müssen . Ein « Aenderung dieser Gesetze könne man ver -
langen . Daß man aber wegen der Ausführung der bestehenden
Gesetze Noske in so skandalöser Weise angreift , weise ich mit allem
Nachdruck und großer Entrüstung zurück . ( Lärm bei den Komm » -
nisten . ) Es ist ein Skandal , den sich nur die kommunistische
Fraktion im Preußischen Landtag leisten konnte .

Der kommunistische Antrag wird dem Rechtsausschuß über -
piiesen .

Das Haus setzt die zweite Beratung des

fort .
Zustizhaushalts

Abg . Eichhosf <D. Bp. ) erklärt die Behauptung , daß der
Preußische Richteroerein aus Feindschaft gegen
die Demokratie zu seinem Beschluß gekommen sei , eine Doppel -
Mitgliedschaft nicht zuzulassen , müsse nachdrücklich zurückgewiesen
werden . Der Iuftizmi nister habe zu der Hamburger Rede
des Ministerpräsidenten erklärt , daß die angestellten Unter -
fuchungen keinen Anhalt zu der Vermutung des Ministerpräsidenten
gegeben haben , daß die Richter absichtlich die Oeffentlichkeit ausge -
schlössen hätten , um sich so vor die Hintermänner der Angeschuldigten
zu stellen , und ihre Bestrafung zu hindern . ( Sehr richtig I rechts . )
Es bleib « überhaupt dunkel , was der Ministerpräsident eigentlich
habe sagen wollen . ( Sehr richtig ! rechts . ) Der Ministerpräsident
muß endlich in der Oeffentlichkeit eine restlose Klarstellung vor -
nehmen .

Abg . Obuch ( Komm . ) wendet sich hauptsächlich gegen die Be -
Handlung der Fememordangelegenheiten .

Die Weiterberatung wich dann durch Abstimmungen
Unterbrochen . Zunächst werden die restierenden Abstimmungen zur
zweiten Beratung des Entwurfes über die

Bestellung von Mitgliedern de » Reichsrates
durch die Provinzialoerwalwngen vorgenommen . Zuerst wird
namentlich abgestimmt über den gemeinsamen Antrag der Volk » -
parte ! , der Sozialdemokraten und des Zentrums . Abgegeben werden
nur 20S Karten . Da » Hau » ist asso

beschlußunfähig .
Der Präsident beruft aus sofort ein « neu « Sitzung ein , in der

die Vorsage über die Reichsrotsstimmen nicht mehr zur Erledigung
steht . Da » Hau » nimmt die Abstimmungen zur zweiten Beratung der

hauszinssteuer
vor . Nach Ablehnung sämtlicher Anträge der Rechten und der
Kommunisten wird das Gesetz in zweiter Lesung

nach den Ausschußbeschlüssen angenommen .
Es folgen die Abstimmungen zum Haushalt des

. Finanzministeriums .
Die einzelnen Kapitel und Positionen werden nach dem Bc >

schluffe des Hauptausschusses angenommen , dazu eine Reihe
von Entschliehungsanträgen . Danach soll u. o. eine A n g l e i ch u n g
der A u s st i e g s v e r h ä l t n i s s e der preußischen Beamten an die
der Reichsbeamten erfolgen . Mit allem Nachdruck soll eine Ver -
e i n f a ch u n g und Verbilligung der staatlichen Ver -
w o l t u n g durch eine durchgreifende Reform bei den Ministerien
und Behörden durchgeführt werden .

Damit war die zweite Beratung de » Haushalts des Finanz -
Ministeriums erledigt . Es schließen sich an die Abstimmungen zum
Haushalt der

Sechaadlung .
In namentlicher Abstimmung wird der Antrag der Deutsch -

völkischen , der von den Deutschnationalen unterstützt wird und eine
Anweisung an die Seehandlung fordert , den nach dem 1. April ( 914
zugewanderten Ostjuden jeglichen Kredit zu ver -
sagen , gegen die Rechte abgelehnt . Ablehnung fand auch ein
sozialdemokratischer Antrag , die Leistungszulage für
die Beamten , Angestellten und Arbeiter der Staatsbank unter An -
lehnung an die Reichsbank auf 2S Proz . festzusetzen . — Damit war
die zweite Beratung auch des Haushalts der Seehandlung erledigt .

Das Haus setzte die unterbrochene

Aussprache zum Iustizhaushalt
fort . Staatssekretär Fritze äußert sich zu dem deutschnationalen
Antrag wegen der Verhaftung des verantwortlichen Redakteurs
Lyon » . Die Polizei habe nur einen Vorführungsbefehl
ausgeführt , der in dein Beleidigungsversahren des
Außenministers Dr . Etrefemann erlassen wurde , bevor
der Vergleich zwischen den Parteien zustande kam . Irgendeine
Schuld treffe also die Behörden nicht . — Durch Heraussetzung der
Altersgrenze der Richter würde unabänderlich eine Stagnation in
der gesamten Beförderung eintreten . — lieber die Vorwürfe gegen
Landgerichtsdirektor Bombe und Landgerichtsrot Vormbaum
bezieht sich der Redner auf seine Aeußerungen im Hauptausschuß .
Man dürfe nicht jeden kleinen Fehler oder auch eine objektive Un -
richtigkeit immer gleich auf bewußte sachliche Verstöße zuriickführen .
Das gleiche gelte von den Vorwürfen gegen den Oberstaatsanwalt
Jäger . Jäger müsse rechtlich oder tatsächlich sich geirrt hoben .
Man würde ja die Vorwürfe gegen Jäger noch im Feme - Ausschuß
im einzelnen prüfen .

Abg . Grzimek ( Dem. ) betont , daß an der Justiz , auch wenn sie
noch so gut ist , immer Kritik geübt werden müsse . Der schneidige
Typ des Swatsanwallschastsrats K u ß m a n n müsse unter den
Richtern ausgemerzt werden . Den Fall Bombe dürfe man nicht zu
leicht nehmen . Die Brüskierung des preußischen Minister -
Präsidenten durch den Landgerichtspräsidenten in
B r i e g , der sich gegen eine Breslauer Zeitung gewandt hatte , weil
diese die Ausführungen des Ministerpräsidenten wiedergegeben habe ,
könne auf keinen Fall geduldet werden . Für eine Beschimpfung
Seoerings sei ein Mann zu 20 M. Geldstrafe verurteilt worden .
Roch heute gehen Urteile „ im Ramen des Königs " heraus . Redner
empfiehlt modernen Geist beim Strafvollzug und Säuberung der
Staatsanwaltschafl von Elementen , die nicht im Sinne der Mei -
marer Verfassung wirken . Die Justiz müsse „verreichlicht " werden .
Die Altersgrenze der Richter über 65 Jahre dürfe zurzeit nicht
erhöht werden . Es fei nicht Aufgabe der Rechtsprechung , « ysteme
zu gestalten , sondern für die Partei das Richtige zu finden . Recht -
sprechung und Recht müßten volkstümlicher gestaltet werden .

Abg . Haase - Liegnitz ( Wirtsch . Agg . ) trägt Beamtenwünsche vor .

Der geschwächte Gesundheitszustand des Zuftizministers er -
mögliche es diesem kaum , die Bürde des Ministeriums leicht

zu tragen .

Die alten Schwurgerichte müßten mit stärkerer Heranziehung des
Laienelements wieder hergestellt werden .

Die Weitcrberatung wird unterbrochen . Die vom Präsidenten
vorgeschlagene Vornahme der dritten Beratung der Haus -
zinssteuer in der morgigen Sitzung scheitert am Wider -
fpruch der Kommunisten und Deutschnationalen .

Um 146 Uhr oertagt das Haus die Weiterberatung des Justiz -
Haushalts auf Mittwoch 12 Uhr .

Außerdem kleine Vorlagen .

Seamtenfragen im Ausschuß .
Vierteljahr sgehalt ab tvÄ7 ? — tSehalt und Bersorgung

der Minister .

Bon der umfangreichen Tagesordnung im Ausschuß für den
Neichshoushalt konnte in der Dienstagfitzung des Reichshaus -
Haltsausschusses nur ein kleiner Teil erledigt werden .

Die demokratische Fraktion hatte am 29. Juli 1925
einen Antrag gestellt , nach dem mit Wirkung vom 1. September 1925
die vierteljährliche Gehaltszahlung für die Be -
o m t e n durchgeführt werden sollte . Genosse Sleinkops erklärte
kurz und bündig , dieser Antrag sei ein neuer Beweis dafür , wie
Regierungsparteien demagogische Antröge stellen , um nach außen
mit ihrer Beamtenfürsorge prahlen zu können , innerlich aber sehr
zufrieden seien , wenn solche Anträge durch die Oppositionsparteien ,
weil undurchführbar , abgelehnt werden . Dieses Spiel werde die
Sozialdemokratie nicht länger mitmachen . Wird der Antrag nicht
zurückgezogen , so werden wir dafür stimmen .

Die Regierung ging mit schwerstem Geschütz gegen den
Antrag vor . In einer Zeit größter wirtschaftlicher Depression und
beim Vorhandensein von 1? 4 Millionen Erwerbsloser sei die
Durchführung des Antrage » unmöglich .

Seine finanzielle Auswirkung betrage für Reich , Länder und
Gemeinden 900 Millionen Mark .

Eine solche Anspannung der Kassenbestände sei nicht zu tragen .
Selbst wenn die mehrfach besprochene Drittelung durchgeführt werde .
mache der erforderliche Aufwand immer noch 460 Millionen Mark
aus . Aus Anlaß der jetzigen Beratung habe Preußen von neuem

Einspruch erhoben . Bayern . Sachsen . Württemberg .
Baden und Hessen hätten in Schreiben , die vorgelegt werden
können , übereinstimmend erklärt , die Durchführung in ihren Ländern
fei nur möglich , wenn da » Reich die erforderlichen Beträge unver -
ziuslich vorichieße . Für die Reichsbahn werde die finanzielle Aus -
Wirkung 200 Millionen Mark ausmachen . In ihrer gegenwärtigen
Situation könne die Reichsbahn solche Belastung nicht auf sich
nehmen . Die Zentrumsvertreter unterstützten die Aus -
führungen der Regierung .

Abg . Dietrich - Bodcn ( Dem. ) erklärte , ihr Antrag sei zu einer
Zeit gestellt , als das Reich noch über große slüssige Mittet verfügte

Ein Regierungseutwurf . der diese ganze Materie neu regeln will ,

liege bereit « im Kabinett vor .

Er beantrage , die Beratung des Antrages Frick zu vertagen , bis sie
mit der Beratung des Regierungsentwurfs verbunden werden könne .
Die Regierung müsse bis dahin spätestens auch die längst zugesagte
Liste der Reichskanzler , Minister usw. , die Pension beziehen , vor -
legen . Mit dieser Liste werden die Rechtsparteien eine große Ent -
täuschung erleben . Trotz des Widerspruchs von Dr . Frick wurde
nach dem Antrag vom Genossen Stückten beschlossen .

Ein Antrag Maroth ( D. Bp. ) und Genossen über die Zulassung
von Sekretären zur Ergänzungsprüsung wurde aus 14 Tage zurück -
gestellt , um der Regierung die Möglichkeit zu geben , weiteres
Material beizubringen .

Ein Antrag Schmidt - Stettin ( Dnat . ) und Genossen , der gleich -
zeitig auch von den meisten anderen Fraktionen unterschrieben war
und von den geprüften Zahlmeisteranwärtern handelt , die aus
Anlaß der Auflosung des alten Heeres ausscheiden mußten , wurde ,
als durch die Maßnahmen der Regierung erledigt , zurückgezogen .
Ein die gleiche Materie behandelnder wettergehender Antrag
Dr . Frick und Genossen verfiel der Ablehnung .

und nur V* Million Erwerbsloser vorhanden gewesen sei. Es fei
nicht seine Schuld , daß die Beratung des Antrages sich so lange
hingezögert habe . Wie die Dinge jetzt liegen , müsse er den
Aniräg zurückziehen . Große Teile der Beamtenschait hätten
bereits eingesehen , daß es ihnen keinen Vorteil bringe , wenn ein -

seitig Beointenfragen in den Lordergrund gestellt werden . Auch
den Beamteninteressen werde am besten im Rahmen der Förde -
rung der Gesanitwirtschast gedient . Statt des Antrages
lege er folgende Entschließung vor :

Die Regierung zu ersuchen , im Reichshaushaltsplan 1927 die
Mittel einzustellen , die zur Wiedereinführung der vierteljähr¬
lichen Veamtengehälter — nach Maßgabe der Drittelung —

vom 1. April 1927 ab erforderlich sind .
Der K o m m u n i st Torgler nahm den zurückgezogenen Antrag

mit der Aenderung aus , daß er statt oin l . September 1925 am
1. Juli 1926 in Kraft treten solle . In der Abstimmung wurde der

Antrag Torgler abgelehnt , die Entschließung Dietrich mit großer
Mehrheit angenommen .

Vom Abg . Dr . Frick und Gen . ( Völk . ) war ein Kcsctzentwurs
über Gehalt und Versorgung des Reichskanzlers
und der Reichsminister eingegangen . Seine Hauptbestiin -
mungen sind die folgenden : Reichskanzler und Reichsminister haben
Anspruch auf Besoldung nach Maßgabe des Gesetzes . Ruhegehalt und

Hinterbliebenenversorgung stehen ihnen nicht zu. Reichs - , Staats -
oder sonstige öffentliche Beamte , die zum Anit des Reichskanzlers
oder eines Reichsministers berufen werden , haben bei ihrem Rück -
tritt Anspruch aus Gehalt und Versorgung nach ihrem früheren
Dienstverhältnis , wie wenn die Berufung nicht erfolgt wäre . Für
Reichskanzler oder Reichsminifter , die Mitglieder des Reichstages
oder eines Landtages sind , ruht während der Anitsdauer das Recht
auf Bezug der Abgeordnetenentjchädigung Die Tendenz des An -

träges wird durch die Schlußbestimmung gekennzeichnet , daß das

Gesetz mit Rückwirkuug vom 9. November 1916 in Kraft treten solle .
Vom Genossen Skücklen wurde dem Antragsteller zugegeben ,

daß die Frage ander « geregett werden müsse , al » sie jetzt geregelt
sei . Sein Antrag würde aber eine krasse Ungerechtigkett gegen all «

diejenigen bedeuten , die unter dem parlamentarischen System als

Außenseiter , sei es als Minister , Staatssekretär oder sonst, in die

Verwaltung hineinkämen und aus ihrem früheren Beruf heraus -
gerissen seien .

Das Reichsknappschastsgesetz .
Zweite Beratung im Reichstag .

Der Reichstag setzte gestern die zwette Beratung de « Gesetz¬
entwurfes über Abänderung des Reichsknappschafts -
g e f e tz s s fort .

Abg . Zmbusch ( Z. ) erklärt gegenüber dem Abgeordneten Leopold
( Dnat . ) , daß nicht das vorliegende Gesetz den sozialen Frieden ge -
fährde , dos besorgten vielmehr die Unternehmer , indem sie die
Leistungen der Bersicherung herabzudrücken suchten . Eine Ver -
einheitlich ung der Versicherung für olle Arbeiter und
Angestellten sei gewiß wünschenswert , aber dieses Ziel fei bisher
nicht zu erreichen gewesen , daher müsse man der besonderen Knapp -
schaftsoersicherung zustimmen . Der Redner begründet eine Reihe
von Anträgen des Zentrums , die sich auf die Berechnung
der Renten , der Kinder - und Hinterbliebenenaelder sowie aus die
Wahl der Verwaltungsorgane beziehen . Lebhafte Beschwerde führt
der Redner darüber ,

daß die Unternehmer vielfach die ordnungsmäßige Beratung
wichtiger Fragen des Bergbaus und des Versicherungswesens

in den einzelnen Bezirken zn verhindern suchen .
Die Klagen über die Soziallasten seien unbegründet , denn hätten
wir nicht die Versicherung , so müßte der Lohn mindestens um den
Versicherungsbeitrag erhöht werden .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns führt aus , daß die Mehrbe -
lastung durch diese Vorlage vom Minifteriiim aus 22 Millionen
Mark geschätzt werde , die Berechnung von 14 Millionen Mark , die
in der Debatte genannt worden seien , sei falsch . 4 Millionen würde
die Pensionsversicherung , 18 Millionen die Krankenversicherung er¬
fordern .

Zn den vergangenen Zahren seien sehr hohe Rücklagen gemacht
worden . Zm Zahre 1924 l>6 INillionen , im Jahre 1925 39 Rill .
lionen . ( Hört ! hört ! bei den Soz . ) Die Mehrleistungen für die
versicherter ! würden also keine größeren Lasten verursachen , als

die Regierung berechnet habe .
Die Trennung zwischen Angestellten und Arbeitern , die Abgeordneter
Janschek beanstandet habe , sei nicht neu , sie bestehe auch bei den
anderen Verficheiungszweigen . Das Arbeilsininisterium habe sich
stets für die Versorgung der Familienmitglieder
der Versicherten in Krankheitsfällen ausgesprochen , es sei nicht wahr ,
wie in der Debatte behauptet worden sei , daß die Verordnung der
Regierung vorn November die Familienversicherung beseitige . Da -
n- . als sei den Bergarbeitern eine angemessene Versicherung ver -
sprachen worden , dieses Versprechen niiisse jetzt eingelöst werden .

Abg . Schwan ( Komm . ) wünscht die Einbeziehung der
Salinen sowie der Industrien der S t e i n e u n d E r d e n, soweit
sie nach bergbaulicher Methode betrieben werden . Notwendig sei
der Anschluß der H ü t t e n b e t r i e b e in die Knappschastsver -
sichern ng .

Abg . Schneider - Berliu ( Dem. ) weist die Kostenberechnung der
� Unternehmei verbände als unzutreffend zurück Dos Unrecht , das

von den Unternehmern durch die Aufhellung oder Nichteinführung
der Familienhilfe begangen wurde , müsse jetzt durch deren gesetzliche
Festlegung wieder gutgemacht werden .

Durch die Einführung von Lohnklassen werde sicherlich in
einigen Jahren eine Ersparnis bei den Ausgaben für die Ver¬

sicherung eintreten

Abg . Schirmer <B. Vp. ) bezeichnet d- e Beschlüsse des Ausschusses
als einen gesunden Zlusgleich zwischen den Forderungen der Unter -
nehmer und der Arbeiter . Von einer übermäßigen Belastung der
Unternehmer könne man nicht reden , den Arbeitnehmern im Berg -
bau bringe die Novelle wesentliche soziale Vorteile .

Abg . Sloehr ( Völk . ) stimmt der Vorloge zu, sie sei für den
Bergbau auch in seiner jetzige » politischen Lage tragbar .

Gegen 6 llhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch nachmittag
3 >! hr mit der Tagesordnung : Einzelberatung der Novelle zum
Reichslnappschaftsgesetz , deutsch schwedischer Handelsvertrag , ver -
mögcnsrechlliche Ausein . rndersehung mit den früheren Fürsten -
Häusern . _ _

oller Art ver -
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Ausgabe
von Goldmark 150 Millionen reidismündclsichercr Vorzugsaktien Serie IV

der Deutschen Reichsbahn « Gesellschaft in Inhaber « Zcrlifikatcn der Reichsbank

mit vom Reich garantierter 77 » Vorzugsdividende ab I . Januar 1926

von denen

Goldmark 100 Millionen Zertifikate

jefzt zur Zeichnung aufgelegt werden

( Eine Goldmark gleich dem Gegenwert von kg Feingold )

Die Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft ist auf Grund des

Reichsbahngesetzes vom 30 . August 1924 ( RGBl . Ii , S. 272 ) am

11. Oktober 1924 errichtet . Sie ist eine Körperschaft öffentlichen

Rechts und steht nach Maßgabe der § § 31 ff . des Reichsbahn¬

gesetzes unter der Aufsicht der Reichsregierung . Das der Ge¬

sellschaft vom Reich übertragene ausschließliche Recht zum

Betrieb der Reichseisenbahnen endet am 31. Dezember 1964 ,

vorausgesetzt , daß alsdann sämtliche Reparationsschuldver

Schreibungen und sämtliche Vorzugsaktien getilgt , zurück¬

gekauft oder eingezogen sind . Die Reichsbahn - Gesellschaft ist

keine Aktiengesellschaft im Sinne des Handelsgesetzbuches ,

jedoch ist die finanzielle Gestaltung der bei Aktiengesellschaften
üblichen nachgebildet .

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 15 Milliarden

Goldmark , wovon

auf die Vorzugsaktien . , , 2 Milliarden GM
auf die Stammaktien . . . . 13 Milliarden GM

entfallen .

Die Vorzugsaktien werden In verschiedenen Serien aus¬

gegeben . die mit verschiedenen Rechten ausgestattet sein
können ( 8 4 der Gesellschaftssatzung ) . Von den Vorzugs -
aktien sind 1,5 Milliarden GM bestimmt zur Kapitalbeschaffung
für werbende Anlagen der Gesellschaft ( neue Linien usw . ) .

Die Stammaktien werden auf den Namen des Deutschen
Reichs oder auf Verlangen der Reichsrcgferung auf den Namen
eines deutschen Landes ausgestellt .

Die Gesellschaft ist mit Reparationsschuldverschrcibungen
in Höhe von 11 Milliarden GM belastet . Für die Verzinsung und

Tilgung dieser Schuld sind feste Jahresleistungen vorgesehen ,
die sich für das erste Reparationsjahr , d. h. für die Zeit vom
1. September 1924 bis 31 . August 1925 auf 200 Millionen GM ,
für das zweite Jahr auf 595 Millionen GM , für das dritte Jahr
auf 550 Millionen GM stellen und vom vierten Jahr ab 660 Mil¬
lionen GM befragen .

Die Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft ist das größte
Betriebsunternehmen der Welt . Ihr Eisenbahnnetz einschließlich
der Bahnhofsanlagen besitzt eine Ausdehnung von 53 000 km .
Die zahlreichen Stationen — ihre Zahl beträgt 11 737 — sind
neuzeitlich ausgestattet und unterhalten : die Gleisanlagen und
die Betriebseinrichtungen , insbesondere das Sicherungswesen ,
sind unter Benutzung aller Erfahrungen auf dem Gebiete
moderner Eisenbahntechnik ausgebaut . Es steht ein Fuhrpark
von 28 200 Lokomotiven und Triebwagen , 68 500 Personen¬

wagen , 23 000 Gepäckwagen , 707 000 Güterwagen zur Ver¬
fügung .

An baulichen Anlagen sind außer den zahlreichen Kunst¬
bauten ( Brücken , Tunnel usw . ) 102 000 Wohnungen für das
Personal , 85 Elektrizitätswerke , 39 Gasanstalten , 1157 Wasser¬
werke , 1900 Lokomotivschuppen vorhanden .

Das Geschäftsjahr der Gesellschaft ist das Kalenderjahr .
Die Bilanz und die Gewinn - und Verlustrechnung der Gesell¬
schaft sollen innerhalb einer Frist von 6 Moriafen nach Ablauf
eines jeden Geschäftsjahres veröffentlicht werden . Im Geschäfts¬
jahr 1925 , welches die Zeit vom 1. Oktober 1924 bis 31 . De¬
zember 1925 umfaßt , stellten sich

die Betriebseinnahmen
a) aus dem Personenverkehr 1,7 Millarden RM
b) , , Güterverkehr . . 3 . 5 . ,
c ) » sonst . Einnahmequellen 0. 5 5,7 Millarden RM

die Betriebsausgaben
a ) persönliche . . . . . . . .3,0 Milliarden RM
b) sächliche . . . . . . . . .. 1. 9 , . 4. 9 Milliarden RM

Mithin Betriebsiiberschuß rund 0,8 Milliarden RM
der wie folgt nach der Bilanz Verwendung finden wird :
399 Millionen für den Dienst der Reparationsschuld¬

verschreibungen ,
113 .. als Zuweisung zur gesetzlichen Ausgleichsrücklage ,

für Abschreibungen und Rückstellungen ,150
156 als Reingewinn .

Von diesem Reingewinn sollen 3 Millionen RM als Dividende
für die bis zum Ende des Geschäftsjahres 1925 augegebenen
Vorzugsaktien verteilt und 153 Millionen RM auf neue Rechnung
vorgetragen werden .

Von den Vorzugsaktien der Gesellschaft sind bisher
731 Millionen GM ( Serie I, II , III ) vom Reich übernommen
worden , so daß zurzeit noch 1269 Millionen GM unbegeben
sind . Von diesem Betrage beabsichtigt die Deutsche Reichbahn -
Gesellschaft jetzt zur Beschaffung von Geldmitteln für den Aus¬
bau von werbenden Anlagen der Reichsbahn ( Fortführung der
Elektrisierung . Verstärkung der Brücken , Ausbau von Bahn¬
höfen und Werkstätten ) eine Serie von 150 Millionen GM
( Serie IV ) auszugeben : hiervon Ist ein Teilbetrag von 50 Mil¬
lionen GM bereits fest mit 12monatiger Sperre übernommen
worden , so daß jetzt 100 Millionen GM zur Zeichnung aufgelegt
werden .

Die Vorzugsaktien lauten auf den Inhaber . Sie gewähren
den Anspruch auf Kapitalrückzahlung spätestens bei Ablauf des
Betriebsrechts sowie auf eine Vorzugsdividende , die für die
Serie IV auf 7 % bemessen ist . Im Falle einer weiteren Ver¬
teilung eines Reingewinns gemäß § 25 ( 2) Ziffer 4 c der Gesell¬
schaftssatzung wird % auf die 2 Milliarden GM Vorzugsaktien
als Zusatzdividende und % auf die Stammaktien ausgeschüttet .
Da das Stammaktienkapital 13 Milliarden GM und das Vorzugs -
akticnkapital 2 Milliarden GM beträgt , würde die Ausschüttung
einer Dividende von 1 % an die Stammaktionäre die gleich¬
zeitige Verteilung ' einer Zusatzdividende von 314 % auf 2 Mil¬
liarden GM Vorzugsaktien zur Folge haben . Die auf den nicht
begebenen Teil von 2 Milliarden GM Vorzugsaktien entfallende
Zusatzdividende wächst den Stammaktien zu .

Auf die Vorzugsdividende von 1 % wird am 2. Januar jedes
Jahres , erstmalig am 2. Januar 1927 . eine Abschlagszahlung von
3 % % des Nennbetrages der Stücke in Reichsmark geleistet . Di ?
Zahlung der Restdividende erfolgt in Goldmark am dritten Tage

nach Genehmigung der Bilanz durch den Verwaltungsrat . ( Eine

Goldmark ist gleich dem Gegenwert von VjTtokg Feingold .

Dieser Gegenwert wird errechnet nach dem am 3. Werktage —

oder falls an diesem Tage kein amtlicher Goldpreis veröffent¬

licht wird , nach dem zuletzt vor dem 3. Werktage — vor der

Sitzung des Verwaltungsrats amtlich bekanntgegebenen Londoner

Goldpreise und dem Mittelkurs der an diesem Tage an der

Berliner Börse erfolgten amtlichen Notierung für Auszahlung

London . Ergibt sich aus dieser Umrechnung für das Kilogramm

Feingold ein Preis von nicht mehr als RM 2820 und nicht

weniger als RM 2760 , so ist für jede geschuldete Goldmark

eine Reichsmark in gesetzlichen Zahlungsmitteln zu zahlen . )

Das Deutsche Reich hat sich gegenüber den Aktionären der

Serie IV verpflichtet , die Zahlung der Vorzugsdividende von
7 % zu garantieren . Die Reichsregierung hat ihre nach § 4 ( 2)

der Gesellschaftssatzung erforderliche Genehmigung zu der

Begebung der Vorzugsaktien der Serie IV unter Nennwert er¬
teilt . Für den Fall einer Erhöhung des Dividenden - Steuer¬

abzuges über 10Ä hat sich die Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft

verpflichtet , für diejenigen Vorzugsaktionäre , denen der Abzug
bei der Steuerzahlung nicht angerechnet wird , den über 105 »

hinausgehenden Betrag selbst zu tragen .
Die Vorzugsaktien jeder Serie können vom Beginn des

16. Jahres nach ihrer Ausgabe ab ganz öder zum Teil ein¬

gezogen werden . Sollten jedoch alle Reparationsschuldver -
Schreibungen in einer kürzeren Frist getilgt oder zurückgekauft

sein , so kann die Gesellschaft auch sogleich die Vorzugsaktien
einziehen .

Bei Einziehung d er Vo r z u g s a k t i en vor dem
11. Oktober 1959 wird ein erhöhter Elnlösungskurs ge¬
währt , und zwar beträgt der Einlösungskurs
bei Einziehung vor Ablauf des 25 . Jahres nach

dem Uebergang des Betriebsrechts an die
Gesellschaft ( also vor dem 11. Oktober 1949 )
20 % über den Nennwert , bei Einziehung vom
26 . bis 35 . Jahre nach dem Uebergang des Be¬
trieb s r c c h t s ( a 1 s o in der Zeit vom 11. Oktober
1949 bis 10. Oktober 1959 ) 10� über den Nennwert ;
nach dem 35 . Jahre ( also nach dem 10. Oktober
1959 ) erfolgt die Einziehung zum Nennwert . Die
Rcichsregierung kann verlangen , daß die Gesellschaft von Ihrem
Rechte der Einziehung unter Beachtung der vorstehenden Be¬
stimmungen Gebrauch macht , wenn das Reich ihr die erforder¬
lichen Mittel zur Verfügung stellt .

Die Einlösung der aufgerufenen Stücke kann jeweilig nur
zum 1. Juli eines jeden Jahres vorgenommen werden . Die Ein¬

lösung erfolgt in Goldmark unter Berechnung des Gegenwertes
in Reichsmark nach dem für die Auszahlung der Restdividende
vorgesehenen Verfahren , wobei die am 3. Werktage vor der
Einlösung erfolgende Notierung der in Frage kommenden Kurse
zugrunde gelegt wird ( siehe oben ) . Der Aufruf der einzulösenden
Stücke muß mindestens H Jahr vor der Einlösung nekannt ge¬
macht werden . Die Aktionäre haben für das Geschäftsjahr , In
dem die Einlösung erfolgt , keinen Anspruch auf Dividende oder
Zinsen .

Die Dividendenscheine und die zur Rückzahlung auf¬
gerufenen Vorzugsaktien sind zahlbar bei der Reichshauptbank
in Berlin und bei der Zentralkasse der Deutschen Reichsbahn -
Gesellschaft in Berlin .

Die Reichsbank übernimmt als Treuhänder die Verwaltung
und Verwahrung der Vorzugsaktien Serie IV und gibt dafür
auf den Inhaber ausgestellte , über den fünffachen , zehnfachen ,
hundertfachen Betrag einer Vorzugsaktie von 100 , — GM lautende
Zertifikate über 500, — GM . 1000, — GM , 10 000, — GM mit Divi¬
dendenbezugsscheinen aus . Außerdem wird bei der Zeichnung
ein Betrag bis zu 5 Millionen GM in Zertifikaten über 200 , — GM
für kleine Sparer ausgegeben .

Die Vorzugsdividenden und etwaigen Zusatzdividenden
( vermindert um den Steuerabzug ) sowie die Rückzahlungs¬
beträge , welche auf die durch die Zertifikate vertretenen Aktien
entfallen , werden von der Reichsbank erhoben und an die Zer¬
tifikatinhaber durch die uniengenannten Zahlstellen unverkürzt
ausbezahlt . Außer diesen Rechten auf Dividende , Zusatzdivi¬
dende und Rückzahlung steht den Inhabern der Vorzugsaktien
lediglich das Recht zur Wahl für den Verwaltungsrat gemäß
§ 11 , Ziffer 3 der Satzung zu . Dieses Recht wird für die bei
der Reichsbank niedergelegten Vorzugsaktien durch den je -
welligen Präsidenten des Rechnungshofes des Deutschen Reichs ,
der an Weisungen der Deponenten nicht gebunden Ist , ausgeübt .
Die Inhaber der Zertifikate sind jederzeit berechtigt , ihre Aktien
bei der Reichshauptbank In Berlin gegen Rückgabe der Zerti¬
fikate innerhalb der üblichen Geschäftsstunden am Schalter In
Empfang zu nehmen .

Die Dividendenbezugsscheine und die Zerti¬
fikate über zur Rückzahlung aufgerufene
Stücke sind zahlbar bei der Reichshauptbank in Berlin und
sämtlichen mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbank¬
anstalten . bei der Preußischen Staatsbank ( Seehandlung ) , bei
sämtlichen Mitgliedern des unterzeichneten Konsortiums ein¬
schließlich ihrer Niederlassungen , bei der Deutschen Verkehrs -
Kredit - Bank Aktiengesellschaft In Berlin , bei der Zentralkasse
der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft in Berlin und bei den
größeren Kassen der Reichsbahn - Direktionen .

Die Zertifikate können im Lombardverkehr mit der Reichs¬
bank unter den Bedingungen des § 21 Ziffer 3 des Bankgesetzes
vom 30 . August 1924 beliehen werden und sind auch im Lombard¬
verkehr der Preußischen Staatsbank ( Seehandlung ) als Deckung
zugelassen .

Die Erklärung der Reichsmündelsicherheit Ist für die Vor¬
zugsaktien bereits herbeigeführt und für die Zertifikate beim
Reichsrat beantragt worden .

Zum Handel an den deutschen Börsen werden lediglich die
Zertifikate eingeführt werden .

Bedingungen .
Durch die unterzeichneten Bankfirmen gelangen hiermit

die vorstehend bezeichneten

Zertifikate der Reichsbank über nominal 100 Millionen GM

Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft .
Serie IV , ausgegeben am 1. Juni 1926 ,

zur öffentlichen Zeichnung . Die Vorzugsaktien werden in Ab¬

schnitten von 100 , — GM ausgefertigt . Die Zertifikate lauten

über 500, —, 1000, — und 10 000, — GM Vorzugsaktien .

Bis zum Betrage von 5 Millionen GM können bei der

Zeichnung auch Zertifikate über 200 , — GM zugeteilt werden .

Der Zeichnungspreis für . die mit voller Dlvidenbezugs -

berechtigung für das Jahr 1026 ausgestatteten Zertifikate be¬

trägt
95lli0lo franko Stöckzinsen .

Die Börsenumsatzsteuer geht zu Lasten des Zeichners .

Zeichnungen werden in der Zelt vom Donnerstag , dem

10. Juni bis einschließlich Donnerstag , den 17. Juni d. J . bei den

in der Anlage zu dieser Zeichnungsaufforderung genannten Bank -

firmen und deren Zweigniederlassungen während der üblichen

Geschäftsstunden entgegengenommen . Vorzeitiger Schluß der

Zeichnung bleibt vorbehalten .

Die Zuteilung der Stöcke auf Grund der Zeichnungen er¬

folgt baldmöglichst nach Ablauf der Zeichnungsfrist und bleibt

dem Ermessen der Zcichnungsstellen überlassen .

Die Bezahlung der zugeteilten Stücke bat in der Zeit bis zum

5. Juli d. J . einschließlich bei derjenigen Stelle , welche die

Zeichnung entgegengenommen hat , zu erfolgen .

Die Zeichner erhalten zunächst Kassenquittungen , gegen
deren Rückgabe später die Ausgabe der Zertifikate erfolgt .

Die Einführung der Zertifikate an den deutschen Haupt -

börsenpiätzen wird alsbald nach ihrem Erscheinen veranlaßt

werden .

Den 5. Juni 1926 .

Berlin , Braunschweig , Breslau , Dresden , Düsseldorf , Essen ,
Frankfurt a. M. , Hamburg , Karlsruhe . Köln , Leipzig , Mann¬

heim , München , Weimar .

Reichsbank . Preußische Staatsbank ( Sechandiung ) .
Berliner Handels - Gescllschaft . S. Bleichröder .

Commerz - und Privat - Bank Aktiengesellschaft .

Darmstädter und Nationalbank , Kommanditgesellschaft auf
Aktien .

Delbrück Schickler <k Co . Deutsche Bank .

Deutsche Girozentrale — Deutsche Kommunalbank — .
Deutsche Landesbankenzentrale A. - G.

Direction der Disconto - Qesellschaft .

Dresdner Bank . J. Dreyfus & Co .

Hardy & Co . Gesellschaft mit beschränkter Haftung .

F. W. Krause & Co . Bankgeschäft Kommanditgesellschaft
auf Aktien .

Mendelssohn & Co . Mitteldeutsche Creditbank .

Preußische Zentralgenossenschaftskasse .

Reichs - Kredit - Gesellschaft Aktiengesellschaft .

Braunschweigische Staatsbank ( Leihhausanstalt ) .

E. Heiman . Gebr . Arnhold . Sächsische Staatsbank .

Barmer Bankverein Hinsberg , Fischer & Comp .

Kommanditgesellschaft auf Aktien .
Simon Hirschland . Gebrüder Bethmann .

Deutsche Effecten - und Wechsel - Bank .
Lincoln Menny Oppenheimer .

Lazard Speyer - Ellissen . Jacob S. H. Stern .
L. Behrens & Söhne . Norddeutsche Bank In Hamburg .

Vereinsbank In Hamburg . M. M. Warburg & Co . .
Veit L. Homburger . Straus & Co . A. Levy .

Sal . Oppenheim jr . & Cie . J . H. Stein .
A. Schaaffhausen ' scher Bankverein A. - G.

Allgemeine Deutsche Credit - Anstait . Rheinische Creditbank .
Süddeutsche Disconto - Qesellschaft A. - G.

Bayerische Hypotheken - und Wechsel - Bank .
Bayerische Staatsbank . Bayerische Vereinsbank ,
Merck , Finck & Co . Thüringische Staatsbank .

Zeichnungen nehmen in Berlin entgegen :
Reichsbank , Zeichnungsabteilung , Breite Straße 8/9 .

Preußische Staatsbank ( Seehandlung ) . Gebr . Arnhold .
Berliner Handels - Qesellschaft Berliner Stadtbank .

Girozentrale der Stadt Berlin . S. Bleichröder .

Brandenburgische Girozentrale .

Brandenburgische Kommunalbank .
Commerz - und Privat - Bank Aktiengesellschaft .

Darmstädter und Nationalbank Kommanditgesellschaft
auf Aktien .

Delbrück Schickler & Co . Deutsche Bank .
Deutsche Effecten - und Wechsel - Bank , BÖrsenabtellung Berlin .

Deutsche Girozentrale Deutsche Kommunalbank .
Deutsche Landesbankenzentrale A. - G.

Deutsche Verkehrs - Kredit - Bank , Aktiengesellschaft .
Direction der Dlsconto - Geseilschaft ,

Dresdner Bank . J. Dreyfus & Co .
Hardy & Co . Gesellschaft mit beschränkter Haftung ,

E- W. Krause 6c. Co » Bankgeschäft Kommanditgesellschaft
auf Aktien .

Kur - und Neumärkische Ritterschaftliche Darlehnskasse .
Mendelssohn 6t Co . Mitteldeutsche Creditbank ,

Preußische Zentralgenossenschaftskasse .
Reichs - Kredit - Qcsqllscbaft , Aktiengesellschaft

A. E, Wassermann ,
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Unterhaltung in öer Eisenbahn .
Von Aedor S . Zsjagin .

( Einzig berechtigte Uebertragung von Siegfried
von Vegesack )

( Schluß . )
III .

Am Ende des Ganges hackte der Schaffner auf einem Vänkchsn
und schlief .

Der Russe packte ihn am Kragen und rüttelte ihn unsanft wach .
Als dieser erschrocken aufsprang , sagt » der Russe barsch :

. Du hast mich vorhin geweckt , ich kann nicht mehr einschlafen .
Auch der Herr dort langweilt sich. Verschaff uns Mädchen I '

. Ganz wie Euer chochwohlgeboren befehlen . Und wieviel ? �

„ Zwei Stück . Aber nicht zu alte , — hörst du ? Und keine

Hopfenstangen . Rundliche ! "
. Wie Euer chochwohlgeboren befehlen ! Wir haben verschiedene

in der dritten Klasse . Am besten , wenn die Herren mitkommen
und sich selbst was Passendes aussuchen ! "

„ Gut , wir kommen mit . "

Der Schaffner schritt voran mit der Laterne .

Nachlässig und zugleich huldvoll , wie ein Fürst , der seinen
Untergebenen ein « Gnade erweisen will , folgte ihm der Russe .
Acngstlich , aber doch aufs Aeußerste gespannt und erregt schlich der

Deutsche hinterdrein .
Nachdem sie vier Wogen erster und zweiter Klasse durchschritten

hatten , langten sie endlich in einer dritten Klasse an . Eine dumpfe ,
säuerlich - oerbrauchte Luft schlug ihnen wie eine Faust entgegen .
Es war völlig finster .

Der Schaffner ging von einer Bank zur anbeten und leuchtete
bald hierhin , bald dorthin . Ueberall logen Männer . Weiber und
Kinder und schliefen .

Endlich blieb der Schaffner vor der achten Bank stehen und

fragte flüstemd :
„ Wie gefällt Ihnen diese ? "
Der Russe trat näher :

. Zeig mal Herl "
Der Schaffner leuchtete mit der Laterne . Ein rundlich - rotes

Weibergcsicht , umrahmt von einem weißen Kopstuch , bewegte sich
unruhig im Schlafe .

„ Hm, nicht übel . Zeig mal noch die andere hier, " und der

Russe wies auf eine weibliche Gestalt , die auf der Bant nebenbei

ausgestreckt lag .
Der Schein der Laterne glitt über ein nach unten gekehrtes

Gesscht mit gelösten schwarzen Haaren .

. Dreh sie mal um ! " befahl der Herr streng .
Der Schaffner packte das Weib an der Schulter und bog ste

zurück . Ein stumpfnästges , ganz appetitliches Gcfichtchen kam zum

Vorschein .
„ Ein niedliches Geschöpfchen . " schmunzelte der Schaffner , . soll

ich sie wecken ? "

. Bring uns beide . " entschied sich der Herr wohlwollend , und

trat mit dem Deutschen , der ängstlich am Eingang stehengeblieben
war , den Rückweg an . Im Fortschreiten hörten sie noch die eifrig

flüsternde Stimme des Schaffners :
. Steh auf . steh auf ! Die Herren warten auf dich ! Du wirst

hübsches Geld bekommen ! "

„ Nun , was sagen Sie dazu ? " fragte der Russe den Deutschen ,
als sie in ihrem Abteil angelangt waren .

„ Ob sie wirklich kommen werden ? " meckerte der Deutsche , durch
den Madeira animiert . „ Aber nett wäre es doch ! "

„ Sie werden kommen . " sagt « der Russe gelassen . . Und können

Sie so etwas in Ihrem Deutschland haben ? Sie sehen : bei uns

ist alle » möglich ! " »

Es klopfte .
„ Herein ! "
Der Schaffner öffnet « die Tür : „ Die Damen sind hier ! "

„ Laß sie nur eintreten ! " befahl der Russe .

Zwei vermummte weibliche Gestalten mit tief über da » Gesicht

gezogenen Kopftüchern schlüpften herein .
Der Schaffner schloß die Tür .

IV .

Als der Zug sich nach einer halben Stunbe Woronjefch näherte .

putzt « der Deutsche sorgfältig die Gläser seines Kneifers . Der Russe

leerte die Madeiraflasche und warf sie zum Fenster hinaus . Dann

sagte er :

„ Es bleibt doch immer ein Korkengeschmack Im Munde . Aber

für die Fahrt war es doch gut genug . Dies « Etsenbahngeschöpfe sind
wie au » Holz , aber gefügig ! "

öIa , und nicht teuer . Mit fünfzig Kopeken war sie schon zu -

frieden . In Charkow zahlte ich das letztemal zwei Rubel . Man wird

in Zukunft mit d« r Bahn fahren müssen , nur um Geld zu sparen ! "
meckerte der Deutsche und setzte sich den Kneifer auf . Dann holte er

die angerauchte Zigarre , die er sorgfältig aufgehoben hatte , aus der

Tasche und zündete sie an .

„ Habe ich nicht recht gehabt , daß das Reisen bei uns in Ruß -

land angenehmer und unterhaltsamer ist als bei euch in Deutsch -

land ? Man zahlt , — und hat alles ! " fragte der Russe und lehnte

sich nachlässig zurück .

„ Aber wo bleibt die Moral ? Die Sittlichkeit ? Die Menschen -
würde ? " entrüstete sich der Deutsche . „ Ein großer Dichter hat gesagt :

am deutschen Wesen wird die Welt genesen ! Auch Rußland wird nur

durch uns Deutsche gesund werden ! "

Der Russe schwieg . Er sah den Deutschen an und lächelte .
Der Zug hielt .
Der Deutsche nahm sein « Sachen , grüßte und trat auf den

Korridor .
Der Schaffner , an dem er hastig , wie mit schlechtem Gewissen ,

vorübereilte , legte in freundlicher Erwartung die Hand an die Mütze .
Aber der Deutsche hatte offenbar keine Zeit . Er schien sich in

seiner Menschenwürde an keine nächtlichen Dienste zu erinnern und

entfernte sich selbstbewußt , ein wenig wippend , auf dem Bahnsteig .
Der Schaffner sah ihm verärgert nach . Dann spuckt « er au ».

V.

. Rein , diese Geschichte ist nicht nur unmoralisch , — sie ist ein -

fach erlogen . Wo ha ? man so etwa , gehört , daß man sich im Zuge

einfach Mädchen holt , und dazu noch durch den Schaffner ? Wenn

e» wenigstens eins gewesen wäre , — aber gleich zwei aus einmal ! "

„ Aber es waren doch zwei Herren , — da wäre der eine zu kurz

gekommen . Man muß gerecht sein . "

„ Nein , so etwas ist fclbst bei uns in Rußland nicht möglich .

Mgeln verboten !

Die deutschen Jürsten am Uferranü
Ingeln nach fetten Zischen .
Die köstlichsten Karpfen mit gieriger Hand
Möchten ste gerne erwijchen -

Michel , wach ' auf aus öer seligen Nuh' ,
Geig ' ihnen den Marsch nach Noten

Unö ru�' öer gefräßigen Sippschaft zu :

» Weg hier ! Ingeln verboten ! "

Ich weiß , c» gibt solche Häuser , wo man für Geld . . . Und auch
solche Mädchen , die man für Geld . . . Aber da » olle » geschieht
doch mit Ordnung , mit Polizei , mit Aerztcn usw Wenn ee auch
traurig ist , so ist es doch nicht zu ändern . Aber im Zuge , in der

Staotscisenbahn , die doch sozusagen nur dem öffentlichen Verkehr
dient , und dazu mit Hilfe , unter Assistenz eine » Schassner », eines
Staatsbeamten , — das Ist einfach nicht möglich ! "

„ Und wenn ich es selbst erlebt hätte ? "
„ Sie selbst haben so etwas erlebt ? ! "

„ Ich sage : erlebt hatte ? "
„ Dann wären Sie verzeihen Sie meine Aufrichtigkeit —

einfach ein SchweinI "

Zur Zrage öes Gejchlechtsverhältnijsts .
Die Geschl «chtsvcrteilung und ihre Unregelmäßigkeit war schon

seit je neben der G,schlechtsbest ! ,nmung ein Problem , das die Miß -
begierde der Menschen lebhast beschäfligle . Während die Geschlechts -
bestimmung in ihrer Lösung grundsätzlich schon bekannt ist , hat
die Geschlechts Verteilung eine befriedigende Lösung noch nicht
gesunden . Daß gewiss « Gesetzmäßigkeiten gelten müssen , war schon
lange bekannt : denn die Geschlechtszohlen der Geburten halten sich
ziemlich in der Wage , gleielwllltig ob das Individuum von tierischer
oder pflanzlicher oder gemischler Kost , oder in einer kalten oder in
einer warmen Zone lebt . Dies « Gesetzmäßigkeit ist aber durchaus
kein « 1 : 1 ausgeglichen «, wie sie sich bei einer alleinigen Auswirmng
der Zufallsgesetz « stellen Mühte . Ein Geschlechisverhältnis 1 : 1
findet sich weder bei Menschen noch bei irgend einer anderen unter -
suchten Art . Die Abweichungen sind sehr verschieden , aber , wa « das
Wesentlich « ist , bei der einzelnen Art konstantl

'
Es fxrnden sich z. V.

folgende Vcrhältniszahlen :

weiblich männlich
Mensch

. . . . . . . . .

94 100
Schwein . . . . . . . .111,8 100
Rind . . . . . . . . . .107,3 100
Schaf . . . . . . . . . .97,7 100
Pferd . . . . . . . . .99,7 100

Das angegebene Geschlechtsverhältnis beim Menschen schwankt
naturgemäß innerhalb gewisser Grenzen . Eine gewisse Konstanz
scheint aber noch nach Land und Volk innerhalb dieser Schwankungen
vorhanden zu fein . So wird angegeben , daß in England auf 100

neugeborene Mädchen 103,6 Knaben , in Spanien jedoch 108,3 ent¬

fallen .
Nun ist allerdings ein wesentlicher Punkt hierbei , daß M« «in¬

setzende Sterblichkeit das Bild verschieben kann . So wird angegeben ,
daß beim Menschen im ersten Lebensjahre auf 100 tote Mädchen
126 tot » Knaben kommen , auf 100 totgeborene Mädchen kommen sogar
130 totgeborene Knaben . Diese Zahlen zeigen , daß das Verhältnis
durch die höher « Sterblichkeit der männlichen Individuen gewaltig
verschoben wird . Weitere sozialpolitische Ursachen ( Krieg , Unfall
usw . ) tun ein übriges , daß letzten Endes das Verhältnis «in um -

gekehrtes wird und ein Frauenüberschuß einsetzt , der bei der Di » -

tussion der Eh « ein wesentliches Problem bildet .
In jedem Falle aber besteht ein Ueberwiegen der

Knabengeburten , und da , oft sehr scharf beobachtende
populär » Aug « hat daraus auch Impulsiv Gesetzniäßigkelten zu folgern
gewußt . Einflüsse eines Krieges , der Zahl der Kinder , des Alters
der Eltern , der Ernährung , des Kohabitattonstenmnes usw. , Ein -

Hüffe , die oft auch wissenschaftlich ein « ledhaft « Diskussion , wie z . B.
oer Einfluß des Kohabitationstermine », hervorgerufen haben .

Mit der Entwicklung der modernen Erblichkeiislehre , die gewisse
Substanzen der Geschlechtszellen als Träger der Vererbnngssubslanzen
erkannte , klärte sich das Problem der Geschlechts bestimmung , das
dann naturgemäß mit dem Geschlecht » Verhältnis in Beziehung
gebracht wurde . Man hatte erkannt , daß der Mensch zweierlei Arten

von Samen bildet , sogenannte weiblich bestimmende und söge -
nannte männlich beslinimende . In Uebereinstimmung mit gewissen

experimentellen Tierversuch - Ergebnissen , diskutierte man die Tat¬

sache des Kpobenüberschufscs dcrdrt , daß man den männlich be -

stimmenden Spcrniiuozoen eine größere Beweglichkeit , eine leb -

hastere Energie zuichrieb , die ihnen einen Borsprung vor den

weiblich bestimmenden gäbe . v

Genauere statistische und familicnkundliche Forschungen aber

ließen di «s « Hypothese sich nicht halten , wenigstens nicht für sich
allein . Zunächst zeigte es sich, daß das Geschlecht der Kinder doch

nicht ganz so einseitig vom Manne her bestimmt wird , denn es

fand sich ein sehr ausfallende « Ansteigen der Knabenzisser mit dem
Alter der Mutter , wahrend sich von der väterlichen Seite keine

solche Staffelung nachweisen ließ E » verhielten sich nämlich

Mädchcngeburten zu Knabengeburien bei einein Alter der Mutter :

Mädchcngeburtcn Knabengcburten
bis zu 25 . . . . wie 100 110

. . 30 . . . . . .100 III

über . 30 . . . . .100 134,5

Weiter errechnete man , daß das Durchlchnittsalter der Mutter
bei Knabengcburten 30 Jahre , bei Müdchengeburten dagegen
28 Jahre beträgt . Die Differenz ist groß genug , um im gleichen

Sisine für einen weitgehenden Einfluß des Gebäralters
der Frau gewertet werden zu können .

Weiter » statistische Untersuchungen zu diesem Moment wiesen
eine vererbbar » Anlage zu erhöhter Zahl von Kmabengeburten nach .
Es wurden z. B. 1796 Familien mit erstgeborenen Knaben bzw .
mit erstgeborenen Mädchen untersucht . Dabei zeigt « es sich, daß
die Familien mit erstgeborenen Knaben ein Geschlechtsverhältnis
von Mädchen zu Knaben wie 100 : 124,4 zeigten , ivährend in den

Familien mit erstgeborenen Mädchen da » Verhältnis normal , näm «

lich wie 100 : 104 , sich verhielt . Es liegt also der Schluß aus ein «
vererbbare Anlage zu erhöhter Zahl von Knaben »

g e b u r t e n sehr nahe .
In her Entwicklung eines ganzen Volkes wird ein theoretisch

ausgeglichenes Derhällnis aber noch durch ein weiteres Moment

stark verschoben . Es ist eine Tatsache , daß , je höher eine Volks -

gemeinschaft entwickelt ist , um io stärker die Geburtencinschränkuna
einsetzt und um sich greift . Diese Geburtencinschränkuna erwirkt
aber ebenfalls mit Sicherheit eine Verschiebung zugunsten der

Knabenzisser . Denn jede Familie wünscht sich meist in erster Linie
einen männlichen Nachkommen . Ist dieser „ Stammhalter " da , so
erlischt meist der wettere Fortpflanzungswunsch . Es ist das zwar
statistisch noch nicht nachgewiesen , aber dl « Vermutung ist sehr
sicher , daß die willkürlichen Eintinderchen meist durch einen Sohn
charakterisiert sind . Durch eine Gcburteneinschränkung erfolgt also
eine Verschiebung des Verhältnisse » zugunsten der Knabenziffer .

Fassen wir zusammen , so kann die Frage des Geschlechts -

Verhältnisses dahin beantwortet werden , daß eine vererbbare Anlaae

zu einer erhöhten Zahl von Knabengeburten besteht , die lehr stark
an das Alter der Frau gebunden ist . Mit zunehmendem Gebär -
alter scheint die Knabenzisser anzusteigen . Der Vater ist zwar die

eigentliche Ursache de » Gelchlechtsverhältnisse », Indem er männlich
und weiblich bestimmend « Samen produziert , » der die Auswirkung
dieser eigentlichen Ursache hängt von dm Erbanlagen der Mutter ab .

H. Gr .

Der Atem der Lokomotive . Da » Auspuffen der Lokomottven .
da » jeder auf den Bahnhöfen beobachten kann , steht hinsichtlich der

Zahl der Auspuffe In einem bestimmten Verhältnis zum Umfang
der Triebräder . Unabhängig von der Geschwindigkeit erfolgen in
der Regel vier Auspuffe bei jeder Drehung der Triebräder . Bei
einem normalen Raddurchmesser und einer Stundengeschwindigkeit
von 75 Kilometer erfolgen 880 Auspuffe in der Minute oder 52 800
in der Stunde . Die Triebräder machen in einer Stunde 13 200 Um -

drehungen .
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Leipziger Strasse Alexanderplatz

; Wochenend £ ahrt auf der Ostsee ■■

= Sonnabend , den 12. u. Sonntag , den 13. Juni

! flusfluä von Berlin noch Bozen 20 ~ j
8 Amtliche Kosten einbegriffen , wie Blsenbahnfahrt III . Klasse , Dampfer - =

isobl . Trinkgeld , Kamllienbad . Tanzkapelle an T3 fahrt , Verpflrgnng eine«
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Nachruf .
Am Z. Juni d J. verstarb nach kurz vorauf¬

gegangener Operation unerwartet infolge Herz¬

schlages
Herr Direktor

HieroDymus Herrmann
Den Verstorbenen zeichneten rechtlicher Sinn ,

Herzensgüte und feines soziales Empfinden aus .

Vir werden dem Dahingeschiedenen ein

ehrendes Andenken bewahren .

Im Namen des Gesamt - Betriebsrais der

Schultheifj - Patzenhofer
Brauerei ' Aktiengesellschaft

Kühner Distelbach

Nachruf !
Am 5. Juni d. I. starb nach

ISngerer Krankheit im 6a Lebens¬
jahre unser Gewerkschaftskollege

Jakob Lill
Als jahrzehntelanges Mitglied

der Freien Gewerkschaften hat
der Verstorbene mit Energie und
Geschick tür die Besserstellung
der Arbeiterklasse im allgemeinen ,
wie seiner Berufskollegen , der
Porzellanarbeiter , Im besonderen
gekämpft Das Wiedererstehen des
unterzeichneten Ortsausschusses
nach dem imperialistischen Welt¬
kriege ist In hervorragendem
Maße der Initiative und regen Mit¬
arbeit des verstorbenen Kollegen
zuzuschreiben .

Ehre seinem Andenken I

Allg . Deutsch . Gewerkschaftsb .
OrtsausschoB Teltow .

Zeit der Einäscherung wird noch
bekanntgegeben .

Vn Jei WM

20. SejirftSRelniifenborf )
� Tonnet » tag , ben 10. Zuni ,

- abend » 7' / . llhr :

Mitgliederversammlung
im Lokal oon Rnmlam , am Kastanien -

wälbchen . P ronin , strnße .
Tage - orbaung -

I . Vortrag d . » ( Benaffen Cenje .
2. Neuwahl der Bezirksleitung .

Bei Betreten des Saale » hat jeder fein

Nach schwerem Leiben verstarb am
5. Juni mein iuniaft geiiebtei Mann .
unser Bater , Schmieg ervater und
Srohvaler , der Korrektor

Melchior Clupalski
im 54. Lebensjahr .

3m Namen der trauernden Hinter -
bliebenen Lydia Clupalski

Einäscherung : Donnerstag , den
10 Juni , nachmittags 2' / , Uhr, im
Krematorium Baumschulenrneg .

Die «eburi ewe , gesunden Tächierchen »

zeigen ooller Freude an

Wolfgang « . Hedwig Schwarz
Stettin - Berti * , den 5 Juni

Mitgliedsbuch m. eingelraqenir Wshniings »
Qdresse smit Tinie geichriebenj zur Kontrolle
»orzulegen . Nur Mitgttrdrr des 20. Bezirk »
haben Zutritt .

'Cet ( DaaoocflanO .

Verkäufe
Beachtea »wert ! Deutsches Tevpichhaus

Smil Lefsove feit 1882 a ar Onmitn -
strafte 158. Keinerlei Beziehungen zur
Finna aletchen Namens Botsbamer -
ftrafte . _ _ _

_ _

Skeiftitag « (9tfifrtet . st ! iiUi | to«), Sicher -
hei ts�SoIbfstilf eberdalirr . Bnrranbebarf ».
bans Lindner , NeukSlln . Kaiser .
Friebrich - Strafte 91137.

_ _ _

•
aiettromatsten . Neulteftnina , auch

Ilmtausch , gegen ganz begueme Koh.
lungsbedingungen . liefert Heinrich
Sdreier . Linberstnstrgfte 8.

Teilzahlnna . Pobbelboote , Ruderboote .
greifbar . SendellverfL Fangschleus »
Bismarckftvafte . '

hclilkilldnzzzlucilk . Wasche USA

Betten aerlaus ! Nene IS . —l 13,50!
Brachlnolle 25, — I 30, — ! Hr- rbhaune
30. 501 Kinderbetten 8. 751 Eieo - br >f <- n!
TUlldeckenI Stores ! Sordinen ! Bett -
wäfdi «! Alle » spottbillig ! Kein « Lom-
barbwar «! Rur LeihhauS Brunnen -
straft « 47. »

VerkoutststteNev :
V. r - d « » ! Gf«uer Streb . 14.
MÜIIerstr . 128, LOderitzstr . 5,
SeeetraS « 108, Fshmanutr . 4,
Trtftatr . 41, Tegeler Strai « 28,
Gariah täte . 8, Kelslckendorf :
Berliner Str . 8, Tegel : Berliner
StraSe 94, TreakgwatraSe 2a
O. tenr Ebellngztnfle 18,
Magaslnstreda 17, Laadwehr -
straSe L WlnastraSe 9, WLna-

Taugarder StraSe 8,
.18, Hofelaadatr . 48.

_ __ _ _ _ _r. in . ZlOBiWreb -
ileta 16, Bwteem ander Str . 42,

Stettiner BtreSe 08, Soldlner
StraSe U. DmcUielrer btr . gh

straSe i , Ki
Hotel andstT,lfi,Hi
Kniprodeztr . 117

BchJvelbelner StraSe Ift Born -
holmer 8 trade 92, WeiSeaese :
Laagheuutr . SS HUdosten :
Reichenberger StraSe 138, BS-
dikerstraSs 2, Oranieoztr . 19«,
Rattborstr . 2L Nene RoSatr . 12,
Müden : Tempelhot : Berliner
StraSe 1». Berliner Straße 18a
Mariendorf : Ohanasesstr . 804.
Westen : Chariottenbarg :
Grolmanstmße 22, Lohm. yer -
etraße 12. Schflneberf : GroS -
( Brcehen • Straße 9. Kaiser -
Friedriebsttade L Friedenau :
RbelnstraSe 88, Lichterfelde :
Drakeetr . 25t Nordwesten :
Moabit : Alt - Moabit 128,

Boebomer StraSe &.

bringt

Allerfeinste
Friesische

SrasMler

Pfd . nur JHk 9 Mark
Xammmiinfci ?>orwr»! rr5Trt #L Reif «-

Mäntel SJ0 , XndrmJnKl Alpaka -
Mäntel IS, —, Ecnerroattnäutsl 12,
Burherr »Mäntel . Niosmänfel 17,
22 —, 20 —, Riesenauswahl . Schmcchel .
(uioeftTgftf 15, Sahnhof Sürff . _

FeodaerieiH - ZnftiwL Friebrichstrnft «
122—123, gegenüber Otanianburger -
straft «. •

Möbel

Bchlefzimmee 350, —. Kleiderschränke
85, —. Bälchrschränke 35, —. Kommoben
35. —. Vliischsola » 65, —. Ronittlin «.
ftgstonienallee 58. •

Brei » werte »Sbel — sei nerstchert —
Hat Möbelwiche rL Elsafferstraftt 20.

l Mf & am , falouL
TevSaHkuua . btmg . «Shel - Mis » .
Teilzahlung . reell . Mlbel - Misch .

Stofte Franfsurler straft , 45/4«.
Baten tmatraften . Auffeamatrakea

Netallbetfen . Ehaiselanaues . Walter .

öi-�s�berittgft « achtzehn . Spezial .

AaNeideschriake 80, —, mit Sniegkl
U0 . —. Bettstellen 48. —. Plllschloscs .
Einzelmöbel . Kablungserieichierunn .
Stein , nur Anflamrrsttaft ? 20. '

Ausfalead biSia ! Reue fournierie An-
Neideschränke , 150 breit , mit Soieael .
Wäscheabteilung . 105, —. Neue ennlisdie
Bettstellen mit bretteiliger Auslage 55 . —.
Nachttische mit Marmorniatte 15. —.
Anotbeken 12 — Bllllchsofa 45 —.
Sobelin - Klubsofa 50 —. Divlomaten35, —.
SäuirnbilscU 75, —. Bierzuglilch 84. —.
Nene Kvchen . lackiert , mit Beraiasuna .
65, —. Eftzimmer . Schlafzimmer , rdtien
Marmor . Drellmairaken 285. —. Niesen -
ausmabi in jeder Ausfllbruna . Mobei ,
bous Soiliirb . Rstaenerftraftr dreizehn .
Bahnhof Sesnnbbrunnen . Freiliefrrnna .

Gelegenheit ! Kleiderschrank 18, —.
Berti ko 15, —. Waschtoilette 11, —. Ruft -
Haum- Schreibiisch 25, —. Kllchen 24. —.
BIstschsofa 15, —. Möbelhaus Soitlieb .
Rllaenersteafte dreizehn . _ _ *

Mokettesofa . neu . 70, —. (Tbaiielcnoiie .
neu . 15, —. Möbelhau « «ottlicb , Rii -
aenerstrafte dreizehn . »

Maisikinilrun, « : » ! «

Onalitäfspiaa », mit langjähtiaem
Sarantt »sd >ein verkauft gegen 50 . — mo¬
natlich ohne Anzahlung . Dianohaus .
Köniaaräkerstrafte « 2 _

*
Cianae preiswert . INantermacher

Link Bmnnenstraft « �

Mietpisaee , teilweis « Kansanrechnuna .
Teilzahiuna . Bahrt . Hauptftrafte L Ecke
Grunewalbstroft «. *

Motor - Transport mit Pritsche ob««
Kasten silr Siitranevart « in «rllkfasstaer
Ausstattung preiswert verkauft Molor -
rad vertrieb . Eharlaitenbur ». Dahlmann -
lwafte 13. •

Motaeräber ! Führe rscheinfreie unb
euch sdnverer «. Gelcaenheitsfäufe zu
ununterbietbaren Preisen abzugeben mit
Fabrikgarantie von 200 Marl an .
Motorraboertrieb , Tharlcttenbura . Dahl -
mennftrofte 13. •

Kaufgesuche
Coftttibex lauft Linieustrast » I *

Verschiedenes
Bant hiermtt jedermann , meiner

Tochter Charlotte Gelb zu borgen , da
ich litt deren Schulden nicht auslomme .
Mari « Schulz , Graehstraft « 83, Tteo ' . ow
bei Berlin .

Nasenbleich «. E. Foft , Köpenick . Grü -
nauerstrafte 32, wäscht und plättet bei
Anwendung guten Materiols ohne iea -
Iid >« schars « Mittel . Kein Bertausch .
Bezug 30. Handtuch t , Damenleib¬
wäsche 15. _ _

_ _

Kähne 2, —. SchriftNch « Garantie .
Mit und ohne Platte . Beste Piomben
1 —2 Mark . Berliner Kahninstitut ,
Königstrafte 48, Eingang Hohersteinweg .
Erste sadnnännische Leitung .

Vermietungen '

Leben , all « Gegenden , jede - Preis
läge , abstanbMo ». vermietet auch mi
beschlagkreier Wohnung So »mos. Pol »S , f. --n - -iiooemmnant mi .

Arbeitsmarkt
'

Stellenangebote

Frikttons -
_ . . . . Sorbbeutfdie
Metallmerke A. �. .

Buchholzev -
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